
SOEP Survey Papers
Series A - Survey Instruments (Erhebungsinstrumente)

The German
Socio-Economic
Panel Study

SOEP 1984 – 
Erhebungsinstrumente 1984 (Welle1) 
des Sozio-oekonomischen Panels

8

SOEP — The German Socio-Economic Panel Study at DIW Berlin  2011



 

Running since 1984, the German Socio-Economic Panel Study (SOEP) is a wide-ranging 
representative longitudinal study of private households, located at the German Institute for 
Economic Research, DIW Berlin. 

The aim of the SOEP Survey Papers Series is to thoroughly document the survey’s data 
collection and data processing. 

 

The SOEP Survey Papers is comprised of the following series: 

Series A – Survey Instruments (Erhebungsinstrumente) 

Series B – Survey Reports (Methodenberichte) 

Series C – Data Documentation (Datendokumentationen) 

Series D – Variable Descriptions and Coding 

Series E – SOEPmonitors 

Series F – SOEP Newsletters 

Series G – General Issues and Teaching Materials 

 

The SOEP Survey Papers are available at 
http://www.diw.de/soepsurveypapers 

 

Editors:  
Prof. Dr. Gert G. Wagner, DIW Berlin and Technische Universität Berlin 
PD Dr. Joachim R. Frick, DIW Berlin 
Prof. Dr. Jürgen Schupp, DIW Berlin and Freie Universität Berlin 

 

Please cite this paper as follows:  

Infratest Sozialforschung. 2011. SOEP 1984 – Erhebungsinstrumente 1984 (Welle 1) des 
Sozio-oekonomischen Panels. SOEP Survey Papers 8: Series A. Berlin: DIW/SOEP 

 

 

ISSN: 2193-5580 (online) 

 

Contact:  DIW Berlin 
SOEP 
 Mohrenstr. 58 
 10117 Berlin  

Email:  soeppapers@diw.de 



 
 
 
 
 
INFRATEST SOZIALFORSCHUNG 
 
 
SOEP 1984 –  
ERHEBUNGSINSTRUMENTE 1984 (WELLE 1)  
DES SOZIO-OEKONOMISCHEN PANELS 
 

 

 

München, 1985 

Reprint 2011 



INHALT 

9. Die Erhebungsinstrumente 

9.1 Interviewer-Handbuch 

9.2 BroschUre "Leben in Deutschland" 

9.3 Informationsblatt zum Datenschutz 

9.4 Adressenprotokoll 

9.5 Haushaltsfragebogen (deutsche Fassung) 

9.6 Personenfragebogen (deutsche Fassung) 

9.7 Personenfragebogen (Ausländerfassung) 



9.1 Interviewer-Handbuch 



l ntervic~wer-Ei nsa tz 

Intratest Forschung GmbH & Co_ KG. L<~ndsberger Straf.'>e 338,8000 Murochen 21 

Liebe Mitarbeiterin, 
lieber Mitarbeiter, 

Datum 

INTERVIEWERANLEITUNG 
Projekt-Nummer 84 I 5515 

"LEBEN IN DEUTSCHLAND 1984" 

Durchführung von Interviews 
mit deutschsprachigen Erhebungsinstrumenten 

Februar 1984 / PeilMal 

I 

mit der Durchführung des Forschungsvorhabens "Leben in Deutsch land" wenden wir uns diesmal 
mit einer besonders anspruchsvollen Aufgabe an Sie. 

Es handelt sich dabei um einesder bisher größten sozialwissenschaftliehen Forschungsprojekte 
in der Bundesrepublik Deutschland. Sowohl was seinen Umfang als auch was die Anforderungen 
an die Arbeit im Feld anbelangt, wird mit diesem Forschungsprojekt erhebungstechnisches "Neu­
land" betreten. 
Deshalb legen wir Ihnen eine besonders ausführliche Intervieweranleitung mit der Bitte um voll­
ständiges Durcharbeiten vor. 

1. Zielsetzung der Untersuchung 

Rahmenthema der Untersuchung ist die wirtschaftliche und soziale Lage der Haushalte und 
. ihre Veränderung im zeitlichen Verlauf. Dabei geht es in erster Linie um die beiden zentralen 
Lebensbereiche Einkommen und Beruf. 

Die thematische Breite des Forschungsprojekts erfordert einen anspruchsvollen. neuartigen 
Untersuchungsansatz: 

1.1 Die kleinste wirtschaftliche Einheit ist der (Privat-)Haushalt, in den meisten Fällen die 
Familie. Trotzdem beziehen sich die meisten verfügbaren statistischen Daten über Ein­
kommen und Beruf auf die Menschen als Einzelpersonen. Wie sich deren Situation im 
Haushaltszusammenhang darstellt bzw. die Veränderungen beim Einkommen und im 
Berufsbereich im Haushaltszusammenhang von den Betroffenen bewältigt werden, darüber 
wissen wir bisher wenig. 

Grundgesamtheit der Untersuchung sind daher nicht- wie üblicherweise- Einzel­
personen, sondern die Haushalte samt allen dazugehörenden Haushaltsmitgliedern. 
Konkret heißt dies: ln allen Zielhaushalten müssen alle zum Haushalt gehörenden 
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Personen, die vor 1968 geboren sind- nur Kinder, die nach 1968 geboren wurden, sind 
ausgenommen- einzeln batragt werden. Dies klingt schwierig, doch haben wir mit unserem 
Pretest bei 200 Haushalten im Herbst letzten Jahres mit diesem Befragungskonzept sehr 
gute Erfahrungen gemacht 

1.2 Eine zweite Besonderheit der Untersuchung ist, daß sie nicht nur eine Momentaufnahme 
der Situation der Haushalte unter den heutigGn Gegebenheiten abbilden soll. Sie so! I 
vielmehr zeigen, wie sich die Lebenssituation der untersuchten Haushalte in den kommen­
den Jahren entwickelt und verändert. 

Dies bedeutet konkret: Alle an der Befragung teilnehmenden Haushalte sollen in den 
kommenden Jahren irn jährlichen Turnus erneut befragt werden (Wiederholungsbefragung). 
Dies erfordert gerade in der Anfangsphase eines solchen Forschungsvorhabens ein äußerst 
behutsames und bedachtes Vorgehen. 

Die Untersuchung erfordert in jeder Hinsicht ein gutes Stück Motivationsarbeit Ihrerseits gegenüber 
den Befragu ngspersonen: 

Zum einen müssen pro Haushalt alle vor 1968 geborenen Haushaltsmitglieder an der Befragung teil­
nehmen. Dies verlangt in manchen, insbesondere größeren Haushalten, viel Überzeugungskraft 

Zum anderen müssen alle Befragungspersonen so motiviert werden, daß sie auch im nächsten Jahr 
wieder an der Befragung teilnehmen. Bereits bei der Erstbefragung muß also ein auf Dauer ange­
legtes Vertrauensverhältnis zwischen Befragten und Interviewer hergestellt werden. 

Unser Auftraggeber ist bei dieser Untersuchung das Deutsche Institut für Wirtschaftsforschung (DIW) 
in Berl in, welches das Forschungsvorhaben gerneinsam rnit dem Sonderforschungsbereich 3 der 
Universitäten Frankfurt und Mannheim durchführt. Finanziert wird das Forschungsprojekt von der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft in Sonn (DFG). 

Die Untersuchung dient rein wissenschaftlichen Zwecken. Die Ergebnisse werden aber für die künftige 
Gestaltung der Wirtschafts- und Sozialpolitik in diesem Land von grol~er praktischer Bedeutung sein. 

2. Worum geht es heute? 

Eine so anspruchsvolle Erhebung muß besonders gründlich getestet werden. Deshalb haben wir 
im Herbst 1983 bei insgesamt 200 Haushalten einen umfangreichen Pretest durchgeführt. Die 
Ergebnisse dieses Pretests waren überwiegend positiv und haben uns ermutigt, mit unveränderten 
Erhebungsverfahren und nahezu identischen Erhebungsinstrumenten nun die erste Haupt­
erhebungswelle bei rd. 6.000 repräsentativ ausgewählten Haushalten "ins Feld zu schicken". 

Gerade bei der ersten Befragung&Nelle eines auf mehrere Jahre hin angelegten Forschungsprojek 
mit Wiederholungsbefragungen kommt es ganz besonders auf Ihre aktive Mitarbeit an: Hierbei 
gilt es sowohl eine möglichst hohe Ausschöpfung zu erreichen, als auch die Befragungspersonen 
so zu motivieren, daß sie auch an den weiteren Befragungswellen in den kommenden Jahren 
wieder teilnehmen. 
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Auf den folgenden Seiten erläutern wir Ihnen 1m einzelnen, 

welche Unterlagen Sie benötigen, 

wie Zielhaushalte und Zielpersonen definiert sind, 

wie die Auswahl der Zielhaushalte erfolgt, 

wie die Erhebungsinstrumente beschaffen sind, 

wie die Kontaktaufnahme und die BelrarJung selbst dwchgelührt werden, 

und worauf Sie bei Ihrer Arbeit besonders achten sollten. 

3. Unterlagen, die Sie benötigen 

Einen Ad ressen·Au fl istu ngsbogen, 

Adressenprotokolle, 

Informationsbroschüren "Leben in Deutschland" 

Erklärungen wm Datenschutz (am Haushaltsfrarrebogen angeheftet), 
Haushaltsfragebogen für mündliches Interview in deutscher Sprache, 

Listen zum Haushaltsfragebogen, 

Personenfragebogen in deutscher Sprache, 

Schu lungsfragen. 

Im Interviewer-Handbuch haben wir die wichtigsten Hinweise iür Sie zusammcngefaßt. 

Das Handbuch enthiilt 

Interviewer-Anleitung 

Hinweise zur Adressenermittlung 

Muster ·Ad ressenpro tokoll 

NachschIage-R e[JISWr. 

Bitte prüfen Sie nach, ob Sieall diesrc Unl<crlaqcn von 11ns erhalten haben. Sollte etwas fehlen, 

tetlen Sie es uns umgehend mit, wir werden die fuhlcnden Unterlagen sofort nachsenden. 

4. Zielhaushalte 

Grundgesamtheit der Untersuchung stnd alle Privathaushalte in der Buttdesrepublik Deutschland 
und West-Berlin mit Ausnahme der Privathaushalte mit 

türkischem, 

griechischem, 

jugoslawischem, 

italienischem oder 

spanischem 

Haushaltsvorstand, die im Rahmen ctner gesonderten Erhebunq befragt werden. 

Das heißt: Alle Zielhaushalte mit deutschem HarJ:;Italtsvorstancl und alle sonstigen auslandischen 

Privathaushaltc, die nicht zu den flint Nallonaltl;iten ;cthlrm, z.B. holländische, amerikanische etc., 

werden prinzipiell in die Befraqung einbezogen, sofe111 dies mit den deutschen Erhebungsunter· 

lagen möglich ist. 
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Auch "Misch-Haushalte"-- Haushalte, 111 drmen nicht alle Personen die gleiche Staatsangehörig­

keit haben- werden befrilgt, wenn cll;r Haushaltsvorstand zur Zielgruppe gehört, also Deutscher 

oder "sonstiyer" ,6-,usl~inder iJl. 

Als Privathaushalt gilt dabei JCde Gesamtheit von Personen, die zusammen wohnt und wirtschaftet, 

die ihren Lebensunterhellt gr1rneinsarn iin;mziert, hir die in Jer Regel gemeinsam gekocht wird usw_ 

Auch für sich lebende Pe1sonen, d1e also alleine wohnen und wirtschaften, bilden einen (Ein­

personen-)Privathaushalt Lu Jen Privathaustwlten zahlen ferner 

Personen 111 Wohnheimen, cLh_ Lehrlln<Js und Schülerwohnhe1men, Studentenwohnheirnen, 

Berufstätigen- und LecJigrmwohnheimen, sowie Altenheimen und Altenwohnheimen, die in 

der Regel einen e1qcnst~ind igen (Priv<Jt·) Hr1Ushal t führen, d _h_ nicht von wohnheimeigenen 

GemeinschaltsC3imichtLn1\1811 zentrJI versorgt und verpflegt werden, sowie 

sogenannte Privathaushalte im Anstaltsbereich, das sind Personen, die zwar im Anstaltsbereich 

(Gelände 8111CS r;CiJrlkcnllauses, Gebäuue 81118S Waisenhauses usw.) wohnen, jedoch für sich 

selbst wirtschaften, wie z.B_ clas Plörtnerehepaa1 einer Krankenanstalt oder die Hausmeister­

familie eines Kinderheims_ 

Nicht zu den Priva thau~halwn zählen d"mgegenüber alle Personen, die in sogenannten Anstalten 
leben und dort überwiegend vun anstaltseigenen Gl3rneinschaftseinrichtungen versorgt und ver­

pflegt werden_ Hierw gehören Krankenhausmsassen, Pllegef(jlle in Altenpflegeheimen etc,, aber 
auch Zeit- und Berufssoldaten, die ausschließlich in Kasernen wohnen. 

P.chtung Pc,-sunrm, dicc 1n Anstalten leben, werden nicht befragt 

Bitte beachten S1e lwnw d icc Begr it lr;c:rlcll.il•Jrungen 1rn Nachschlage-Register: Privathaushalt, 

Wohnheime, Privathaushalt im AnsLJitsLH·.:rcich, Anstalt. 

5. Adressen-Auflistung und Zielpersonen-Auswahl fur das Probeinterview 

Ihre erste Aufgabe besteht darin, ausgehund von einem vorgegebenen Startpunkt 84 Adressen 

von Privathaushalten im be,udcigtenAdressen-Auf!istungsbogen aufzulisten. (Siehe hierzu 

"Adressenermittlunc( in d1esern Interviewer-Handbuch). 

Ausgehend von dr'l St.artaclresse notieren S1e fortlaufend insgesamt 84 Privathaushalte, die nach 

den beschriebenen Begehungsregeln a11f Ihrern Wt?g liegen, mit genauer Angabe von Name und 

Anschrift (bitte deutlich l8sbar)_ 

Aufgelistet werden prin11p icll a!ie au feinandcrfolgenden Privathaushalte -- auch solche, deren 

Namen ausländisch klingen_ Beachten S1e !1abe1, clar' auch Wohnungen oder Wohneinheiten in 

Wohnheimen zu den Privathaushalten z;:ihien, sofern die Bevvohner einen eigenständigen Haushalt 

führen. Beachten Sie femer, daß auch im Bereich von Anstalten Privathaushalte leben, wie z.B. 

die Hausmeisterfamilie. 

NichtaufgelistetwCJrden alle ,-einen Geschäftsa,jnossen. Wo nicht deutlich ist, ob sich hinter der 

Firmenadresse auch eine PrivatwohnunrJ verbirgt, wie z.B_ bei Ärzten, Anwälten und sonstigen 

F reiberu !lern, bi t w ku r; nach frarJr,n 



5.1 Probeinterview = 1. Interview 

Nach der Adressenauflistung bitten wir Sie, zunächst ein sogenanntes Probeinterview bei 

einem Haushalt durchzuführen. 

Nach Durchsicht der Unterlagen aus diesem ersten vollständig bearbeiteten Haushalt und 

des Schulungsfragebogens erhalten Sie von uns Anregungen und Hinweise auf Fehler, die 

Sie möglicherweise gemacht haben. Diese Anmerkungen erhalten Sie zusammen mit den 
Erhebungsunterlagen für die restlichen 9 Haushalte zugeschickt. 

Das Probeinterview führen Sie bitte mit dem auf Ihrer Liste alsAdressen-Nummer007 
notierten Zielhaushalt durch, sofern er zur Zielgruppe gehört. Hierzu ist es erforderlich, daß 
Sie notfalls mehrere Kontaktversuche, an verschiedenen Wochentagen und zu verschiedenen 
Tageszeiten, unternehmen, um die gewünschten Interviews zu erhalten. Jeder Ihrer Kontakt­
versuche muß dabei unter Angabe von Name und Anschrift des betreffenden Privathaushalts 
mit Datum, Uhrzeit und etwaigen Ausfallgründen im Adressenprotokoll (siehe hierzu 
Punkt 6.2) festgehalten werden. Nach erfolgreicher Durchführung des Interviews schicken Sie 
uns bitte alle ausgefüllten Erhebungsinstrumente (Adressenprotokolle, Haushaltsfragebogen, 
Personenfragebogen, Schulungsfragen), sowie dieausgefüllte Adressenliste zurück. Sie 
erhalten dann von uns die weiteren zu befragenden Haushaltsadressen. Alle anderen Unter­
lagen behalten Sie deshalb bei sich. 

An dieser Stelle möchten wir Sie auf die laufenden Nummern 01- 12 auf dem Adressen-Auf­
listungsbogen hinweisen. Die Adressen dieser laufenden Nummern sind als Vorgabe für Ihre 
folgenden Interviews bestimmt und dürfen außer der lfd. Nr. 01 für das Probeinterview noch 
nicht verwendet werden. 

Wenn der Haushalt mit der Adressen-Nummer 007 (lfcl. Nr. 01} nicht zu Ihrer Zielgruppe 
gehört lAusländerhaushalt mit einer der genannten 5 Staatsangehörigkeiten). oder wenn es 

im Rahmen der vereinbarten Feldzeit nicht gelungen sein sollte, bei diesem Haushalt eine 
Befragung durchzuführen, füllen Sie bitte für diesen Haushalt ein Adressenprotokoll sorgfältig 
aus und legen Sie ein neues Adressenprotokoll für den Haushalt mit der Adressen-Nr. 006 an. 
Auch dort gilt es wiederum nach demselben Muster solange zu kontakten, bis eine Befragung 

durchgeführt werden kann. Bei Ausfall oder Verweigerung des Haushalts 006 versuchen Sie 
dasselbe bei Haushalt Nr. 005 und weiter absteigend bis maximal Haushalt Nr. 001 auf Ihrer 
Adressen Iiste. Sollten Sie alle Haushalte von 007 bis 001 Ihrer Liste erfolglos kontaktiert 

haben, wenden Sie sich bitte an das Institut. Bitte beachten Sie: Es darf kein Haushalt 
der Adressen-Nummern 008 ~- 084 auf Ihrer Liste für das Probeinterview kontaktiert werden. 

Auf alle Fälle gilt: 

Für jeden kontakteten Haushai t muß, auch bei ToWiausfällen und Verweigerungen, ein 
Adressenprotokoll angelegt und so weit wie möglich ausgefüllt werden. 
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6. Die Erhebungsinstrumente 

Zu den Erhebungsinstrumerilun gehören 

Adressenpro tokol I 

Haushaltsfragebogen (münd\ ich es In tc·rvrew) 

Personenfragebogen (mijndlichcs oder schriltlrchos Interview) 

Zusätzlich erhalten alle belragten Haushalte 

die Broschüre .,Lobcll rn Deutschland" 

ein Merkblatt zum Datenschutz. 

6.1. Broschüre und Datenschutzblatt 

Die Broschüre .. Leben in Deutschland" soll den Zielgruppen einen gerafften Überblick 

über das Forschungsprojek 1 geben und sie zur Teilnahme motivieren. Sie dient Ihnen 

gleichzeitig als Argurnentationshilfe, um die Wichtigkeit und Seriosität der Untersuchung 

zu verdeutlichen. Die Broschüre "Leben in Deutschland" sollte deshalb- zusammen mit 
dem Merkblatt zum Dal!mschutz- rn allen Fällen bereits beim ersten Kontaktgespräch 

überreicht werden. 

6.2. Adressenprotokoll 

Das Adressenprotokoll ist eines der wichtigsten Erhebungsinstrumente für die gesamte 

weitere Untersuchung. Nur anhand der Eintragungen im Adressenprotokoll können wir 

im Nachhinein die einzelnen Fragebogen wieder zu Haushalten zusammenfügen, und nur 

so gelingt es uns, alle Befragungspersonen der ersten Befragungswelle bei Wiederholungs· 

befragungenwiederaufzufinden und rrchtig zuzuordnen. 

Ohnegenaue Angaben im Adressenprotokoll sind also auch alle Fragebogen~Angaben für 

uns wertlos. Beim Ausfüllen des Adressenprotokolls ist deshalb größte Sorgfalt geboten. 

H a u s h a I t s n u m m e r : Die fünfstellige Haushaltsnummer 
setzt sich wie folgt zusammen 

aus der d r e i s t e I I i g e n L i s t e n n u m m e r auf dem 
Aufkleber des Adressen~Auflistungsbogens (Startadresse) 

aus der z w e i s t e I I i g e n I a u f e n d e n N u m m e r 
(lfd. Nr.) vom Adressen-Auflistungsbogen (also nicht die drei~ 
stellige Adressennummer in der grauen Spalte ! ). 

ACHT U N G ! Für Ihr erstes Interview (= Probeinterview) 
verwenden Sie bitte i m m e r -unabhängig davon, bei welcher 
der Adressen 007 bis 001 ein Interview zustande kam -die 
I aufende Nu m m er 01 im Anschluß an die Listennummer. 
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Unter A auf der 1. Seite des Adressenprotokolls müssen zunächst die Haushalts-Nummer 

und dann die vollständige Anschrift des ausgewählten Zielhaushalts korrekt notiert werden. 

Falls an der Adresse der ursprünglich notierte Haushai t nicht mehr wohnt. gilt es, darunter 

den eventuellen Nachfolgehaushalt lU tlutictml AIJ der erstc:tl Kontaktilulnahmc, die 

tmmer persönlich erfolgen soll, müssen fortlaufend sämtliche Kontakttermine mit Datum, 

Uhrzeit und Erfolg festgehalten werden. Wenn alle in der verfügbaren Bearbeitungszeit 

möglichen Versuche der l<ontaktaulnahme mit dem betreffenden Haushalt fehlgeschlagen 

sind, notieren Sie unten auf Seite "A" des Adressenprotokolls bitte den genauen Ausfall· 

grund, sowie gegebenenfalls einen späteren Termin, zu dem der Haushalt- nach Auskunft 

der Nachbarn o.ä.- wieder erreichbar ist. Diegenaue Angabe etwaiger Ausfallgründe gibt 

uns Hinweise, was noch verbessert werden kann, um die Ausschöpfung zu erhöhen. 

Unter 8 auf der 2. Seite des Adressenprotokolls rnijssen alle Haushaltsmitglieder, die vor 

1968 geboren wurden, jeweils mit Vor· und Nachnamen, Geburtsjahr, Geschlecht und 

Verwandtschaftsverhältnis zum Haushaltsvorstand, genau aufgelistet werden, auch 

wenn sie derzeit verreist, im Krankenhaus, beim Wehr-/Zivildienst oder aus sonstigen 

Gründen nicht anwesend oder nicht zum Interview bereit sind. 

Teil B des Adressenprotokolls sollwn Sie nach Möglichkeit auch dann ausfüllen, wenn der 

Haushalt nicht an der BefragunrJ teilnimm l. Versuchen Sie deoshalb auch bet Haushalts­
ausfällen in jedem Fall zumindest GeburtsjahrrJclf1[J, Geschlecht und Stellung zum Haushalts· 
vorstand für alle im Hilushalt lebenden Personen zu erfragen, auch wenn Sie keine Auskünfte 

überdie Namen der Haushaltsmi lgl ieder erhalten. 

Unter C auf der 3. Seite des Adressenprotokolls wird für alle notierten Haushai tsm it· 

gliederder Interviewtermin eingetragen. Sofern die Jeweilige Person aulgrund vorüber· 

gehender Abwesenheit, Krankheit oder aus sonstigen Gründen kein 

Interview zu geben bereit isl, notieren Sie bitte zusätzlich den Ausfallgrund und vet·ein· 

baren Sie einen Besuchstermin zu einem späterenZeitpunktinnerhalb der vorgegebenen 

Bearbeitungszeit lt. Anschreiben bzw. telefonischer Terminvereinbarung mitdem Institut. 

Teil D, auf der letzten Seite des Adressenprotokolls rnuß von Ihnen in jedem Fall- auch 

wenn kein Interview zustande kam·- ausgefüllt werden. 

Diese Informationen sind für uns zur Brourteilung der Stichprobenqualität wichtig! 

6.3 Haushaltsfragebogen 

Der Haushaltsfragebogen richtet sich nur an eirw Person pro HcJUshalt, und zwar an den 

Haushaltsvorstand: Das ist im Zweifelsfall immer diejenige Person, die sich arn besten 

mit den Belangen des gesamten Haushalts, duch der EinkornmcnslarJC, auskennt. 

Der Haushaltsbogen enthält Fragen, die den 'l''"arnwn Haushalt betrcftcn, 

zur Zahl der Haushai tsmc tql ieder 

zur Wohnsituation und 

zum Haushaltseinkommen 

und die deshalb nicht bei jedem 1-laushdllsrni I!Jiicc.t einzeln crbgekJgt werden müssen. 

Die Angaben im Haushaltsfragebogen sind in jedem Fall als miJncJ!ichcs Interview zu erfragen. 
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Besonders zu beachten gilt es hierbei fOlgendes: 

ln jedern Fall rnuß der l·"laush;JibiJogell eindC\Jtiq ~Jekennzeichnet sein. Dazu tragen 

Sie stets vor In tervircwlx,grnn eu f cler ersten Seite des Haushaltsfragebogens oben 

o die Haushai tsnurnmer aus dem da;ugc~hörigen Adressenprotokoll und 

o die LlJr 1\uskunftsperson zu~f.:hörigo Person-Nummer lt. Eintragun\J 

un1cr B im ,D,dresssnpro!okuli ein. 

Für alle weiteren Untersuc:hunus·,/ve!l811 bc:nöligcn vvir unbedingt ein genaues Bild aller 

im Haushall k~hend8r1 Pers8ncm, einsc:h!ieB!ich der Kinder und Jugendlichen. Deshalb 

müssen für alle Hausiraltsmitglrccb~ in Frage I des Haushaltsbogens die Angaben sorg­

fältig eingetragr.;tl werden. Bi He kontrollieren Sie in jedem Fall, ob die Angaben mit 

Ihren Aufzeichnun(:JEm irn ;}.dressenprutukolll_"ibt;reinstirnrnen. 

Falls an ei nigcn S [.(-;i len des HiJushdi tsfraocbo~lens Verständ n isschwierigkeiten, z.B. 

bei Fachbegriffen, aulLreten solltrm, bccnuvcn Sie als Hilfe bitte das alphabetisch 

gegliederte i'Jachschlage-Regiswr 1n diesem lnterviewerhandbuch, in dem wichtige 

Fachausdrücke uncll3uunffe erl~utert werden. 

6.4 Personenlragcboqen 

Alle Haushai t.smi tql ieckr, die vor 1968 geboren sind, rnüsser1 jeweils einen Personen frage~ 

bogen beantwortl---::n. 1/IJic vir::.dc u11d \;vei(J:c· Pcr::,onen dies irn betreffenden Haushalt sind, 

entnehmen Sie dem /\d ressr:;r 1p1 o1okol i. /\u s clern ft,d ressenprotokoll entneh rnen Sie dann 

vor Interviewbeginn (IJ/w. vor ÜberuuiJe des f=rCJgebogens) für jede Befragungsperson 

die Nu rnrner des cla7U~Lehörigen Haushai ts ( 1. Seite oben auf dem Ad ressenprotokoll), 

sowie Nummer und Vorname der zu befragenden Person (2. Seite im Adressenprotokoll) 

und tragen Sie unten CJU r cü-:nl [)eckUiatt des Personenfragebogens ein. Ohne dieseAngaben 
können wir die Person ndchher nicht mehr zuordnen! 

Der Personentragt-:bo~JUil selbst ist so f:)t:::;tai lHl, cL::JfS er 

sowohl in Form eim::s mündlichen In lerviews, 

als auch, wo sich dies nicht vccrmeidu·, idi~t. in Form eines schriftlichen Interviews 

durch den Be fragtun selbst 

beantwortet werdun kaw1. Sind mehrere P ::rsonen im Haushaltgleichzeitig zum Interview 

bereit, dann können pareil Iei rnündiic:Jw und scilriftiiche lnt(;rviews durchgeführt werden. 

Der Durchführung a!s rnlindiiches lnter\iievv is·:_ daLJei grundsätzlich der Vorzug zu geben. 

Beim Selbstausfüllen des Frarj(obogens durch den Befragten sollten Sie jedoch nach Möglich­

keit für Nachfragen und Hllfesleiiun[pt ;umindest anwesend sein. in diesem Fall müssen 

Sie abschlie(iend ierner in Jedem FDII gcmu nachprüfen, ob tatsächlich alle Fragen vollstän­
dig und korrekt beantwortet wurdLm. \/VorH1 Sie den Eindruck haben, die Zielperson komrnt 

mit dem Selbstausfüllen nicht zu rech r, dann ist in jedem Fall ein mündliches Interview 

durchzuführen oder ein Termin für ein mlindiiches Interview zu vereinbaren. 

- 9 -
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Oie Gestaltung einiger Fragen im PcrsonenlrCJrJc'bo9on macht es auch beim mündlichen 
Interview erfordert ich, daß Sie dem l'lefrCJ() te11 ;:u rn besseren Ve1sl§ncln is Einblick in den 

Fragebogen gewähren, bzw. die crntsp1rcr:hendcn F1·agen rnit dern Befragten gern"insam aus· 

flill"n. Dies gilt vor allem für 

die "Kalenderfragenn 36,37 und 38, SOVVIB 

das Lebenslaufschema ()(:;r- Frage 62. 

Bei Frage 50 nach Arztbesuchen in den lt.~\71Crl rirci fv1orlillt-?n kann es aus Diskretions­

gründen geraten sein, die Antworten vorn Bt:ird~Jtcn selbst eintrJgen zu lassen (siehe zu 

einzelnen Franen auch weiter unten). 

Sind eine oder mehrere Personec1 im Haushalt nicht oder nur schwer antretfbar und läßt 

sich auch ke111 späterer Termin für ei11 mc.mdliches lmervic:w vereinbaren, können Sie den 

Fragebogen zum Selbstausfüllen hinwriassen. Vcreinbarf:)n und notieren Sie dcmn einen 

Abholtermin, bei dem Sie in jedem Fall genauestcns sicherstellen müssen, 

daß der Fragebogen von der richtigen Person becntworter wurde bzw. daß Geburts­

jahr und Geschlecht in den Fragen 57 und 62 mit der vun Ihnen auf dern Deckblatt 

eingetragenen Person LIIJereinstimrnen, 

daß alle Fragen korrekt und vollo;lillldiq IH!illltWoltrctiJ;w_ crlorderl1r:he Korrektmen 

und Ergänzu ngcn noch vorqcnonmiCrl '.tvr ·: tlcn. 

Auf der Rückseite des Persom:niraqdJuqcms gebccn SIC uns bitte 1n jedem Fall an, in welcher 

Form (mündlich/schriftlich/teils- teils) u mi 111 welche~ Zc" t das Interview rlurchgerrihr t 

wurde. Bei SelbstJusfüllern gilt es, die ::urn /\uslrillcll benöttgtr· Zeit vorn Befragten zu erfragen. 

Folgende Fragen im Personenfragubouc11 erfordern Ihrerseits besondere Aufmerksamkeit, 

damit sie vom Befragten richtig und vullstiindllJ beantworte I. werden. 

a) Fragen 37/38 Einkommen 1983 

Bitte achten Sie in jecJrJm FJII (mündlich"s oder schrittliches lnte1·view) darauf, daß für 

alle Einkornrncnsarlmt, die in r_lcr Kalr!ndt!rlrage 37 mirH:lcstcns einmal angekreull wurden, 

in der anschliel~c;nden r:ra~jC 3(3 c~in cnl~THCChf_~rldt:r clutch::;chnittllchur Monatsbelrag 

angegeben wird. 

Wichtig isl fr-;rrwr d1::r Hinweis, ~hd'-. 111 r·r;yF: 31:3 jeweils d1~r- durchschnittliche Bruttobetrag 
pro Monat cmgcgr:hcm wird. Wen11 r h:~r <mrF~CJ()h(:rtc jj(; 1r iJD ;u hoch erscheint, f r aqen Sie 

bitte noch einrrwl nJch, ob es sich tatsiicl:lir,IJ urn den durchsdmi lllichcn Betra~J pro 
Monat handelt. Wtmn der rmuc;~JdJnn\·.: E<~:r:tq r:u nrcdrr~J crschuir11, stellen Sie noch einmal 

sicher, ob es sid1 tJls~lc:l·dich urn d(-;il rnCJil<~tlichcTl Bruttohr:Hc.lfJ (vor Abzug von Steuern 

und etwai~1cr So;ialverslcherung) hemdeiL 

Vergewissem Sie s1ch, cJal\ Bdrar]l!' ntit /\riJcltnchrnrJ~ Einkommen (Lohn/Gehalt) zusätz­

lich Angaben in den Fragen 39 ur1d ·111, cmcl F\ctJtcm-/Pensionsbezieher zusiitzlich Angaben 

in Frage 41 machen bzw. qernach 1 hrtbre~l 

10 
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Falls an einigen Stellen des Personenfragebogens Verständnisschwierigkeiten, z.B. bei Fach­
begriffen, auftreten sollten, benu Lzen Sie bitte auch hier das alphabetisch geordnete Nach­
schlage-Register in diesem Interviewer-Handbuch. Etwaige Schwierigkeiten bitten wir Sie, 
uns auf der vorletzten Seite des Personenfragebogens mitzuteilen. 

b) Frage 62: Angaben zum Lebenslauf 

Das Lebenslaufschema ist für den Untersuchungszweck von zentraler Bedeutung. Es 

sollte nach Möglichkeit vom Befragten selbst in Ihrer Anwesenheit und mit Ihrer 
stützungausgefüllt werden. Wenn Sie den Fragebogen zum Selbstausfüllen hinterll~<•;ronli 
haben, prüfen Sie beim Abholen bitte noch einmal nach, ob das Lebenslaufschema 
korrekt und vollständicJ ausgefüllt wurde und versuchen Sie gegebenenfalls, lli·, rk,onr",ft 

und/oder fehlerhafte Angaben durch Nachfragen zu ergänzen bzw. zu bereinigen. 

Auf folgendes kommt es besonders an: 

Stellen Sie sicher, daß in den großen Kästchen jeweils die Jahreszahlen voll 

eingetragen sind, also in welchem Jahr der Befragte 15, 20, 25 usw. Jahre alt 

diese Jahresangaben dienen dem Befragten als Orientierungshilfe und uns bei 
Auswertung als Fehlerkontrolle. 

Achten Sie darauf, daß für jedes Lebensjahr ab 15 Jahre bis .,heute" (bzw. 

65 Jahre) mindestens ein Kästchen angekreuzt ist. Mehrfachangaben pro Jahr 
erlaubt (z.B. in Schule/Studium/Abendschule und voll berufstätig); wenn 
in einem Jahr z.B. 6 Monate berufstätig und 6 Monate arbeitslos war, sollten 
beide Kategorien angekreuzt sein. 

Besonders bei älteren Befragten, die bei dieser Frage mehr auszufüllen haben und 
mit tabellenartigen Schemata nicht vertraut sind, sind gezielte Nachfragen Ihrersei 
(z.B . .,und haben Sie irgendwann nach Beginn der Berufstätigkeit noch einmal eine 
Ausbildung aufgenommen?") empfehlenswert. 

6.5 Nachschlage-Register in alphabetischer Reihenfolge 

Wohlgemerkt: Das Nachschlage-Register brauchen Sie nicht .. auswendig zu lernen": 

Es hat lediglich die Funktion, bei Verständisschwierigkeiten irn Interviewablauf als Ent­
scheidungshilfe zu dienen. 

7. Schu Iu ngsfragen 

Vor der Durchführung des 1. Interviews (Probeinterview) füllen Sie bitte das .,grüne Blatt" mit 

den Schulungsfragen aus. Sie können damit feststellen, ob Sie ausreichend auf eventuell auf­
tretende Probleme vorbereitet sind. Wenn Sie einzelne Fragen nicht beantworten können, 

schauen Sie noch einmal in den entsprechenden Abschnitten des Interviewer-Handbuches nach. 
Sollten Sie dennoch einzelne Fragen nicht beantworten können, rufen Sie uns bitte an, wir 
helfen Ihnen gerne. Auf jeden Fall schicken Sie bitte den ausgefüllten Schulungsfragebogen zu­
sammen mit den anderen Erhebungsinstrumenten und Ihren Probeinterviews an uns zurück. 

- 11 -
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8. Kontaktaufnahme und Interviewablauf 

8.1 Kontaktaufnahme 

Aus Ihren praktischen Erfahrungen wissen Sw, ual~ es hier keine strengen Regeln geben 

kann. Jeder Haushalt, jede Person ist onders. Desholb können Sie am besten beurteilen, 

welches die richtige Vorgehensweise ist. 

8.2 Interviewablauf 

Hier sind vor allem drei Schritte zu beachten: 

a) Nach den Kontaktgesprächen und nach Überreichung der Broschüre sowie des 

Merkblatts zum Datenschutz gilt es zuniichst, Teil 8 und C des Adressenprotokolls 
auszufüllen: Hierbei ist größte Sorgfalt geboten, da die Eintragung im Kontakt· 

prolokoll Ihnen selbst als Unterlage für d1e onschließende Durchführung der Inter· 

views dienen muß. Mit den Eintraqungr;n im Adressenprotokoll verschaffen Sie sich 

also zunächst selbst einmal einen Überblick über Größe und Zusammensetzung des 

zu befragenden Haushalts. 

Im Adressenprotokoll müssen alle Personen im Haushalt eingetragen werden, die vor 
1968 geboren sind. Dabei ist nicht immer leicht zu entscheiden, wer alles zum Haus· 

halt gehört oder wer nicht. 

Prinzipiell gilt: Zum Haushalt Lbhlen alle Personen, die in diesem Haushillt gemeinsam 

wohnen und wirtschaften, unabhängig davon, ob Sie olle zur Familie gehören oder nicht. 

Zum Haushalt zählen auch alle Personen, die normalerweise 1m Haushalt wohnen, zum 

Zeitpunkt der Befragung jedoch vorübergehend abwesend sind, z.B. im Krankenhaus, 

längere Zeit verreist, im Heim oder lntemat, beim Wehrdienst oder Zivildienst. 

Sonderfälle: Untermieter gehören nicht zum Haushalt, wenn sie eigenständig 

wirtschaften, d.h. sich selbst verpflegen und überwiegend .. aus eigener 

Tasche" leben. 

Wohngemeinschaften sind nur cJanr1 ilh ein (Mehrpersorlm·)Haushalt anzusehen, wenn 

alle Mitglieder gemeinsam wirtschaften, d.h. überwiegend aus einer gemeinsamen Kasse 
leben und sich gemeinschaftlich versorgen. lc1genstiindig wirtschaftende Personen in 

Wohngemeinschaften sind als eigenstiindiue Haushai te ;u behandeln. 

Nicht zum Haushalt gehören Personen, cl1e normalerweise woanders wohnen und sich 

nur vorübergehend ols Gäste im Haushall aufhalten. 

Näheres erfahren Sie wiederum unter eiern jeweiligen Stichwort im Nachschlage· 
Register. Wo weitere Zweitel bestcher1, ol1 remand zum Haushalt gehört oder nicht 

(z.B. bei vorübergehend getrenntlebenden Ehepartnern), wenden Sie sich bilte 

an Infratest. 

- 12 -
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b) Nach dem Ausfüllen des Adressenprotokolls soll zunächst der Haushaltsvorstand 
die Fragen im Haushaltsfragebogen beantworten. 

Beachten Sie hierbei vor allem 

daß Sie die Haushaltsnummer aus dem Adressenprotokoll (zusammengesetzt 

aus: Listen- und lfd. Nr.) und die Nummer der Auskunftsperson (Adressen­
protokoll Seite 2. B) auf die erste Seite des Haushaltsfragebogens übertragen 
haben, und 

daß in Frage 1 des Haushaltsfragebogens (anders als im Adressenprotokoll) alle 

zum Haushalt gehörenden Personen aufzulisten sind, d.h. auch alle Kinder und 
Jugendlichen, die erst 1968 oder später geboren sind. 

Überprüfen Sie bitte abschließend noch einmal die Übereinstimmung von 

Haushaltsnummer (Listen-Nr. I lfd. Nr.) und Personennummer sowie 

Zahl und Merkmale der zum Haushalt gehörenden Personen, die vor 1968 

geboren sind 

im Adressenprotokoll und im Haushaltsfragebogen. 

c) Nach der Beantwortung des Haushai tsfragebogens durch den Haushaltungsvorstand 
müssen alle Haushai tsmi tgl iecler, die vor 1968 geboren sind, jeweils einen Personen­
fragebogen beantworten. 

Wie viele bzw. welche Personen im Haushalt dies sind, entnehmen Sie bitte 
Teil B des Adressenprotokolls. Für jede der dort namentlich aufgeführten 
Personen müssen Sie auf dem Deckblatt eines Personenfragebogens 

o Haushaltsnummer ( Listen-Nr. I lfd. Nr.) 

o Personennummer und 
o Vornamen der Person 

aus dem Adressenprotokoll übertragen. 

Achten Sie bitte darauf, daß jeweils die richtige Person auf dem Deckblatt 
notiert ist, die auch den Fragebogen beantwortet. 

Nach Beantwortung des Fragebogens notieren Sie in jedem Fall, ob das Inter-

view mündlich oder schriftlich durchgeführt und wieviel Zeit dafür jeweils benötigt 
wurde. 

Am Ende des Personenfragebogens haben wir den Befragten die Gelegenheit 

eingeräumt, Anmerkungen, Kritik und sonstige Mitteilungen zu formulieren. 

Falls der Befragte sich nicht selbst dazu äußert, können Sie hier Ihre eigenen 
Anmerkungen, Kritikpunkte etc. festhalten. Kennzeichnen Sie aber in jedem 
Fall, ob die Anmerkungen vom Befragten oder von Ihnen gemacht wurden. 

- 13-
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Die Befragung in einem Haushaltgilt erst dann als abgeschlossen, 

wenn alle Haushaltsmitglieder, Jie vor 1968 geboren sind, einen Personenfragebogen 
beantwortet haben, 

wenn ferner ein vollständig beantworteter Haushaltsfragebogen vorliegt, 

und das Adressenprotokoll vollständig ausgefüllt ist (Teil 0 nicht vergessen I), 

sowie alle Kennzeichen (Haushaltsnummern, (Listen-Nr. I lfd. Nr.), Personennummern) 

und sonstige Wiedererkennungsmerkmale (Zahl der Personen im Haushalt, Personennamen I 
in allen drei Erhebungsunterlagen übereinstimmen. 

Nun abschließend ..... 

wünschen wir Ihnen viel Erfolg bei Ihrer Aufgabe. 

Und noch einmal: Sobald Sie uns die Erhebungsunterlagen für den ersten zu befragenden Haushalt 
zurückgeschickt haben, senden wir Ihnen die weiteren zu befragenden Haushaltsadressen zu. Die 
Schulungsunterlagen heben Sie also bitte zunächst auf. 

Termine und Honorare entnehmen Sie dem Begleitschreiben. 

Rückfragen: 089 I 5600 -

Für alle Rückfragen, die Ihren Einsatz betreffen; Termin, Startadressen u.ä. wenden Sie sich 
bitte in gewohnter Weise an den für Sie zuständigen Regionalleiter . 

Haushaltsbezogene Probleme; Haushaltsdefinitionen, / 

Fragen zu den Erhebungsunterlagen u.ä. \ 

inhaltliche Fragen 

Jörg Eschenlohr 
Dietmar Peiffer 

Martin Haberkorn 

Fürall Ihre Mühe möchten wir uns im voraus recht herzlich bedanken. 

Mit freundlichenGräßen 
Infratest Forschung 

Interviewer- Einsatzleitung 

Durchwahl 

523 
464 

274 
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ADRESSENERMITTLUNG 

Projekt .,Leben in Deutschland" 

Bitte beachten Sie folgende Besonderheiten: 

~aufgelistet wird jeder Haushalt, also auch die Haushalte, die nicht befragt werden; 

~ nicht aufgelistet werden ledig! ich reine Geschäftsadressen 

(siehe Intervieweranleitung "Adressen-Auflistung") 

Auszug aus dem Schulungsreferat II 

Nachfolgend finden Sie einen Auszug aus dem Schulungsreferat 11, 
der an die ßesonderhei tendervorliegenden Untersuchung angepaßt ist. 

Phase 1 
Bestimmung des Start~Haushaltes 

Als Starthaushalt geben wir Ihnen einen Haushalt mit 
voller Adresse vor. 

Gibt es diesen Haushalt an der vorgegebenen Adresse, ist dieser 

Ihr Startpunkt von dem aus Sie mit dem Auflisten der 

84 Haushalte beginnen. 

Ist an die Stelie des von uns vorge(Jebenen Haushalts inzwischen 

ein anderer in die Wohnung eingezogen, dann ist dieser 

ebenfalls Ihr Starthaushalt (Nachfolgehaushalt). 

Wohnt der von uns vorgegebene Haushalt nicht an der ange­

gebenen Adresse und können Sie auch nicht feststellen, wo und 
ob der Haushalt jemals dort gewohnt hat. dann nehmen Sie als 
Starthaushalt den 1. Privathaushalt rechts vom Eingang in der 

untersten Etage unter der von uns angegebenen Straße I Haus­
nummer (gegebenenfälls bei BcwiLicku durch Abriss- das nächste 

Haus). 



p: 

••• 

1enn es die vorgegebene Haus-Nr. nicht gibt, beginnen Sie mit der Der Starthaushalt darf noch nicht aufgelistet werden, 
.·. 

ichstniedrigeren Hausnummer. er bezeichnet nur den Startpunkt, von dem aus Sie 

Inden Sie die Straße nicht, dann rufen Sie bitte bei uns an; wir beginnen. 

~ben dann einen neuen Startpunkt vor. 
: 

Vorgabe: Gemeinde 

Vorgabe: Straße 

Vorgabe: Hausnummer 

Straße/Hausnummer vorhanden Straße/Hausnr. nicht vorhanden 

Anruf im Institut 
Neuer Startpunkt 

Vorgabe: Haushalt . 

Haushalt existierte früher Haushalt existiert jetzt 
Haushalt und/oder Nachfolge-
haushalt nicht zu ermitteln 

Nachfolgehaushalt 

Der so gefundene Haushalt ist Ihr Der erste Privathaushalt rechts 
Starthaushalt. Der darauffolgende vom Eingang in der untersten Etage 
Haushalt wird als erster aufgelistet. im Vorderhaus ist Ihr Starthaushalt 

der darauffolgende Haushalt 
wird als erster aufgelistet. 
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Phase 2 
Richtung des Auswahlweges 

Sie haben Ihren Starthaushalt gefunden und stellen jetzt als 
nächstes den Auswahlweg fest. Bitte beachten, daß Sie- wenn 
mehrere Haushalte in dem Haus wohnen, in das der Starthaus­
halt fJIIt- schon gleich Zielhaushalte bestimmen oder zumin-

dest mit dem Auflisten der Haushalte anfangen müssen. Die Rich· 
tung des Auswahlweges wird erst nach Verlassen dieses ersten 

Hauses festgelegt. 

o Bei Gemeinden mit Straßenbezeichnungen und Hausnum­

mern. 

Sie Iisten- ausgehend von dem Haus, in dem Sie Ihren Start­
haushalt gefunden haben· das von einem Privathaushalt be­
wohnte Haus auf derselben Straßenseite mit der nächstnied­
rigen Hausnummer (Beispiel 1). 

Beispiel 1 

40 38 36 34 32 30 

IHauptstr;&J ...-"";t-,_ ... ,...,.,...,..~ ............ 81-
... .. 

29 25 23 

Startpunkt 

Beispiel 2 

i2 10 8 6 4 

§idlliaße] 

11 9 7 5 3 

Ist das nicht möglich, weil die Startadresse die Nummer 1 hat 
dann gehen Sie trotzdem in die Richtung, die einer Numerie­
rung in absteigender Folge entsprechen würde (Beispiel 2). 

Ist das nicht möglich, weil auf die Startadresse in absteigendef 
Hausnumerierung auf der gleichen Seite unbebautes Gelände 
oder die Gemeindegrenze folgt, dann wählen Sie das von einet 
Privathaushalt bewohnte Haus auf derselben Straßenseite mit 
der nächsthöheren Hausnummer. 

• Bei Gemeinden ohne Straßenbezeichnung 

Sie Iisten- ausgehend von dem Haus, in dem Sie Ihren Start­
haushalt gefunden haben- das nächstliegende von einem Priva 
haushalt bewohnte Haus (Beispiel 3) .. 

28 26 

21 19 17 

2 

-<lfv--11>-J">-Ji>-~l't-~;r.~.-.. ~ I Buchenweg I .. 
41 43 45 

Startpunkt 



Beispiel 3 

Startpunkt 



Phase 3 
Begehung 

Die Richtung des Auswahlweges steht in jedem Fall nach Phase 
2 fest! Für die weitere Begehung spielen Straßennamen (die 
wechseln können) oder auf· bzw. absteigende Hausnummern 
keine Rolle- wichtig sind ausnahmslos die folgenden Richt· 

Iinien: 

• Bleiben Sie immer auf derselben Straßenseite, auch wenn Sie 
abbiegen müssen (Beispiel 4). 

• Versuchen Sie zunächst geradeaus weiterzugehen (Beispiel 5) 
oder zumindest in die Richtung, die der Geradeausrichtung am 
nächsten I iegt {Beispiel 6). 

•Ist ein Geradeaus nicht mehr möglich, dann biegen Sie rechts ab 
(Beispiel 7). 

Beispiel 4 

Beispiel 6 

I 
I 

I 

,---~ 

I 
I 
I 
I 
I 

I 
I 

t 
I 
I 
I 

I 

o Ist ein Geradeaus und ein Rechtsabbiegen nicht möglich, danr 
biegen Sie links ab (Beispiel 8). 

e Ist ein Geradeaus, ein Rechts- und ein Linksabbiegen nicht m( 
lieh, dann gehen Sie in derselben Straße- jetzt auf der anderer 
Straßenseite- zurück {Beispiel 9). 

o Treffen Sie auf die Stadtgrenze oder auf größere unbebaute 
Gebiete {freies Feld, Bahnanlage, Friedhof, Industrieanlagen 
etc.) dann gehen Sie auf der anderen Straßenseite zurück. 
(Beispiel10). 

ln diese Begehungsvorschriften lassen sich fast alle Situationen 
kontrollsicher und nachvollziehbar einordnen und die wenigen 
,,vertrackten" Gegebenheiten können sicher sinngemäß gelöst 
werden. 

t 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 



,eispiel 8 Beispiel 9 

eispiel 10 

500m 



Phase 4 
Bestimmung der Zielhaushalte 

Der von uns vorgegebene Starthaushalt ist noch nicht der erste 
Haushalt zur Auflistung sondern erst der darauf folgende. 

Ausgehend vom Starthaushalt Iisten Sie 84 Haushalte (wobei 
Sie unterstellen, daß sich hinter jedem Klingelschild an der 
Wohnungstür ein Haushalt verbirgt). 

• Im Stockwerk von rechts nach links (Beispiel 11) 

Beispiel 11 

8. Haushalt 7. Haushalt 

T 

I 1\ 
+ '\\ 9. Haushalt 

~ 
1\/ 

\\.-...---->\ u 
\'--___"\ Q 

Auf einer Etage Iisten Sie die Haushalte von rechts nach links. 
Im 7. Haushalt stellen Sie fest, daß der 8. Haushalt zwar zu­
sammen (hinter einer Tür) mit dem 7. Haushalt wohnt, aber 

• Im Haus von unten nach oben 

o VomVorder-ins Hinterhaus 

Sollten mehrere Haushalte {Kiingelschilder) in einer Wohnu 
leben, dann Iisten Sie diese Haushalte einzeln in alphabetisc 
Reihenfolge ihrer Nachnamen (Beispiel 13) auf. 

6. Haushalt 

I 
·- I 

I 5. Haushalt 

II I 

I/ I 
r 

Cl,_____/ I 

OLJ 

belde getrennt wirtschaften. Aufgelistet werdenbeidein 
alphabetischer Reihenfolge (siehe Beispiel 13). 



piel 12 
' 

tJ!oG ~uo~ddu~ []4 I 29 28 
I 01(0 090 ~9 18 10 27 ID 26 I I 

1 2 0 I 0 1 D -

070 0170 D DD OsD I 25 10 I 24 10 16 
tarthausha!t OooO 6 5 

JoD I Da[] 

~ Privathaushalte am Auswahlweg im Haus von unten nach 
~n (mit Dach- und Kellerwohnungen), von rechts nach links 
Stockwerk auflisten. (ln diesem Beispiel wohnen immer 

spiel 13 

I 
I 

\ 
I 

DDD CI1P I 23 ID I 22 10 15 
-

q3o I I 
,- ,- 0 

Richtung des Auswahlweges 

nur ein oder zwei Privathaushalte auf einer Etage). Der Start· 
haushalt befindet sich im 1. Stock, daher werden die mit .,0" 
und .,00" und "000" bezeichneten Haushalte auf dem Aus­
wahlweg nicht berücksichtigt. 

Herr Albers 

Jos. Binder 

@) § ~~1-2-x_F_IäR_u:-e:-L-IC-H---j 
1 x läuten 

6. Haushalt 

7. Haushalt 

8. Haushalt 

.• 

··.· . 

lt. Adressen Iiste, also 
Adressen-Nr. 007 {da 
Starthaushalt nicht,;iv-: 
gezählt wird) und g1e1 
zeitig lfd. Nr. 0"1 = 
erster zu befragender 
Haushalt ; 

.... 

••• 

• 



MUSTER-ADRESSENPROTOKOLL 

HAUSHALTSBEISPIEL 

Das Adressenprotokoll dient Ihnen zur Steuerung Ihrer Arbeit, aber auch 

zur Dokumentation aller Kontakte für spätere Auswertungen. Dabei werden 

unter~ (erste Seite des Adressenprotokolls) alle Kontakte und Kontakt­

versuche mit dem Haushalt insgesamt und unter f (3. Seite) alle auf die 
einzelne Person bezogenen Kontakte aufgeführt. 
Die Angaben zum Adressenprotokoll müssen von Ihnen in jedem.Fall -auch 

wenn kein Interview zustande kam - gemacht werden, da sie für uns zur 
Beurteilung der Stichprobenqualität äußerst wichtig sind. 

Beispiel: 

Der Interviewer Müller mit der Abrechnungsnummer 999997 

hat unter der Haushaltsnummer = Listen-Nr. 135 lfd. Nr.03 
folgenden Haushalt zu befragen 

H. u. U. Westfal-Beyer 
Bahnhofstraße 33 
8000 München 2 

Die folgenden Seiten zeigen, wie das Adressenprotokoll 
im Lauf der Bearbeitung ausgefüllt wird. 



1. Kontakt 

Beim ersten Kontakt 
wird der Haushalt 
nicht erreicht, so­
mit kann nur auf 
der 1. Seite 

Listen- und 
lfd. Nr. 
Name und 

1. Kontakt 
eingetragen werden. 

Infratest o .. lnurvM!w ist vertnulich 
und darf Drirum ill keiner W~ist 
lUgijntiich .. mu;ht Wl!r~n! 

des neuen ----------

Td vo~·;;.;·;;,--- -~---·-

Kontakt nur personltd' _____......., 

D~tum Uhue•t Kont3U t•rl,;igte Haushalt !>"rsOnlich erreicht AbreChnungsnummer 
Iei PP.<> nem I 

" 
At. 2. f'f AO~ 129 ' 0 I. 

I 

0 0 I 0 
I 

0 0 I 0 ' --~-·-- I 

0 0 I 0 
5 Kontakt 0 0 0 
6 Kontakt 0 0 0 
7 Kontakt 0 0 0 

--------! 

----- --·----·· ' 8 

9 

10 

2 

3 

4 

Kontakt 

Kontakt 

Kontakt 

0 ····-· 
o __ 
0 ____ .. 
o_ 

0 0 0 I 
I 

0 0 
I 

0 l; 
I 

0 0 
I D r-
I 

AUSFALLGRUND nur für Haushaltsuudnll ohne Interview bitte ankreuunl 

Adresse falsch I mehr aulftndbdr 

Wohnung I Haus unbewohnt 

Ke111 Pnv;uhaushalt 

HV hat gnechtsche. •taltenosche )Ugoslawrsche, spamsche oder turk1sche Staatsangehongkeit 

D ß<tte beantworten Ste dte folgendun Fra!l"f, •r ~ 
standekam Dte lnfurm~l>oroen SffiLI !ur uns"" 8t'U<. o _____ _ Haushdlt l Zt nicht erre•chbar '-'"a lwm b•~ Daturn __ 

ltandoltoooidoumoinWohft. 

llaim1 

Ho-• oidl boo'üorW""._,.t 
r.........-u.....,iodooZW­......,_ __ 

Haushalt ntchl wr Te•ln<;hme be•~• 1 I Grund unter Sonst·ge~ e•ntragen) 

Lon.;worUdiO!thd>as Wol>oii"­
F"mte- Eo1>-IZ-•I•m•h•nh01" 

E"•-ll.,.tlomol,.nho<l>"'' Reohen".._,> OO.r 
DuPpolh..,. 

woo'"'""' m<1 3 1m 4 Wohnuo!JI"' 
Woh•m.tu• mn 5 b•• 8 Wollnungen 

Wohrol>ou• "'" !I und mellr Wohnunll"n ~ 
hbd>s!OM a Stoc,._..ken_ alte k.,n Hocl1ha!Jtl 

Had>llous {9 """ mehr SLock""""""' Wo~nungon 

~·· 

SchUklr/Jugendll~nhoim 

Studon..",.Wohnhoirn 
BetuM•"'J>n·/Vdr""'"""""1'18'm 

Al--m 

om te"""'Wu/'tng:!bieL motubo-"' Altbounltl 

· '""''9t!n $pr3chsr:hw•engkel ten nu:ht durchfuhrbar (t~aoonalotat unter Sonst•ges emtragen) 

"' .,rund. b• ne gen~u ~ngeben 

"te Seite), wenn möglich, auch AnQllben lu B machen I ~ 

!Vml«\oglbou""') D 

ein ,_ Wuh<>tr..,;~t "''' Ubo""'"'"J""d o;eu 

- D 
~n M...,..,....,, mit W<>'lnur>gor~ und Gach;ltw<> 
bzw l.ewoft)Obetrteb!tn 

<nn Geocl>a11.Yen1rum llilden, !lan;.en, .,.,......,_ 

""' Gowo"""' (>rw ln<IU$1r~t mu w.lnog 
Wolm.__ 

S<>n"'lll" 

-~~ Darüber hinaus sind jetzt 
o , schon die Angaben zum 
o i Wohnumfeld (Seite D) mög-
"' ! 1 i eh, wei 1 der erste 

Kontakt immer persönlich 
erfolgen muß. 

~·-----'"'""_., '""'"'·-·~-" 
"""'"'""""'' .. " ........ ,. 



2. Kontakt 

Beim zweiten Kontakt wird der Haushalt erreicht, 
unter A angekreuzt 
und auf B gefiltert. 

Infratest I Adressenprotokoll 
'" n-~ ' 

StichprobenkBnnznichan -113! SI 013 L 
8ine fuhren Sie in nebenstehendem Privothau·;halt 

1. e<n liaushal:s,ntervoew mit dr~n' Hru.uhalbv0r1tund 
2. mit alll!fl zum Haushai! gehorendttn Personen. doP 

vor 1968 geboren sond, ein persOnl lnwrv1ew durch 

Der Haushalt gehor! nicht zur Zoelgruppe. wenn der HV 
griechl5r,he. •talieno;che. jtJgt.lslaw<>che. spanische ode• 
turkische Staatsangehorogke>t hat Alle sonstigen Aus 
landerbaushalte werden befragt 

lnterv.ewer;mleitung .. Zielhaushalt" beachten 1 

Nochfol!JIIhaushalte werden befragt: 

Btne nebenstehe'ld Nan1e und Telefon- Nr des neuen 
Hau5ttalts notieren 

!Je> t { 4L = :Be~~..-
f,""""'""a""' lf 

,r,"~~ ""L"''~ rt!o Str"r>,e ,_-:: 

800Q f-(.;~t~~ .. 
PLZ Ort 

'"' P<l''l • VOIW<J~jj 

q_jj'L 
N~rnrne• 

Name 

Kont<lkt nur personhch --, 

A HAUSHAlT 
KONTAKTE 

DnHJm Uhr<e•t Kont,JU nrlolgle HausM"IJ p~rsoniJch erreicht 

'" pe" 
' " 

l Kontakt At~.f_'f A0!!2 ~ 119 0-
-·------ r· --,· 10 • .c~ .-11-. 2. t'f A~~ lg] 0 1&1-_ .•. ___ 

----- --
3 Kontakt 0 0 0 0-
-----~-- .. -·. -- -------c -

' Kontakt 0 0 0 0-
--~-------- --I- -

0 
_; 

0 0---5 Kontakt 0 ___ ",_"_" ___ ~--- --- r--- -- __,. 
6 Kontakt 0 0 0 0---

-- --- -- --- ----------
7 Kontakt 0 0 0 0---

-------------- ----- -------1----- -- ---------

8 Kontakt 0 0 0 0---
9 Kontakt 0 0 0 0---

----------- - ----------

lO Kontakt 0 0 0 0-

D~ ln1>1rvilw 1-lt vurtraulich 
d dMI Dritteil in hiner W11ise 
!Jintlich pmacht w.r!Wn ! 

H "'· u. 
v~,~~:~ _______ n __ _ 

18 

Haus Nr 

Abrechnungsnumrr\€r 

----------------

------~-----

c-- ·---­
r----------~-----j 

r-------
___ ·---------

AUSFAllGRUND nur für Hau5haltsausfaU ohne Interview bittu ankreuzen! 

3 

' 
6 

9 

o __ 
0~------
0 __ 
0 __ _ 
o ___ _ 

Adresse falsch I n•cht auffmdba• 

Wohnung I Haus unbewohnt 

Kem Prtvathaushalt 

0 ______ lntervtew \Wgen ~.pr lUt<,r_i'w"'''~'e'te" •••cl•t rj,,,~nhrrbar lt>!at•ond!•tdt unter Sons:•ges etqtrogenl 

0 __ 

' Auch bei Ausfall: Unbedingt. AngabenD (letzte Soite), wenn moglich, auch Angaben zu B machen! ~ 



Unter B wird n 
In dem "Dreipe 
mit seiner Leb 

aus erster Ehe 
r--(Angaben unter 

Der Verlauf de 

un folgende Haushaltszusammensetzung notiert: 
rsonenhaushalt" leben Herr Helmut Westfa l (Jahrgang 36) 

ensgefährtin Ursula Beyer (38) und seinem Sohn 
Werner Westfal (66). 

B) 

r Kontakte wird unter B und c notiert. 

- -- ----- ----·------r-- -----~-·---------- ----- - .. ... . . ----- - ·- ----- ------ -- ·---- -· ... 

B Alle Zielpe~nen im Haushalt 

Bitte l1sten s:~ alle zum Haush lt gehörenden Personen, die vor 1968 geboren sind. 
w1e lolgt au: 

1. Person= immer HV alle we eren Personen b1tte dem Jahrgang nach auflisten und 
zwar mit der ältesten Personn eh dem HV beginnen: d1e Jllngste zuletzt. 1 

Bille unbedmgt bei jeder Pers den Familiennamen deutlich notieren! 

~W" .lahf'JII-~9 Go< lacht SatllunGWm V<:>rname FamJhenname 
Nummer 

m w HV lt L,.teA 

,, •. PerSon"' !tlsl3!6 [21 0 uv HIL ..... t .W<1f(...L HV . 

2. Person 
,, 1•1 ~ 18 0 ~ 1 \A.of(kldr J!•:~~or 

.. """"' 11 1•1' I" ljj 0 I z \,Jyv..J,r ·• I.Jt-.J fo I. 
4. Person 11 1•1 I D D 

r- I, I g I I I 0 .. Jk . ~;,- ·''·'' .. """"" D .. 

6. Person 
,, I• I I I D D 

[:1 I• I I I p 0 I ,: ... . 

• • . ••. ·. .... 2 .. 
J. Person 

~ 
... Iee •. •.< ••· j 

8. Person 11 I• I I I D D 
. i . ' ·. !''' .. ·· •• ~ . ,,: ~~~~-· . . . ' ,' .'!. 1.3J. ~; .. ~' ~ti : 'Aiiahi•IIOr ........... ;m l:laUtiUilt, IOloilch 
' ' ~- -' -- ' ' - ·" • .. , ',_· .. ; .. · -- _--

RMim für T1rmbw und Notb~en 

---1.~~ Al>l.l~ 'j"' ...... y ~., ... .. 
. ;> .• ; '.• ... •''J .... '' lW . . 

Al.l-8~ J.,.if•vit.w ,., ..... 
2. Person 

1 """" 
I'"·'· n """" .. ~,.~-·~ •' .. .· ·.·· ..,.......,. ,..._,.., M.l.. Alf'l 

4. Person 

.. """"' ,_ .. . 

6. Person 

· .. 

1."""""' 
8 Person 

' 

' 

\ 

:......:.. 



\ 

-

Bei diesem 2. Kontakt können Helmut und Ursula bereits befragt 
werden. Werner ist nicht anwesend, doch sichert Helmut die 

Interviewbereitschaft seines Sohnes zu. Da Werner abends ab 

18.00 Uhr am ehesten zu erreichen ist, wird für den 19.2. 
18.00 Uhr ein Interview vereinbart. 

I n t . : _fü r:....i!.Il~_f~Jk gilt_:_ 
Sie sollten sich jedoch sicher sein, daß auf alle 
Fälle noch fehlende Personen befragt werden können. 
Als durchgeführte Interviews gelten nur vollständig 
befragte Haushalte. 

erviewbereitschaft der einzelnen Personen 
Bitt suchen Soe von jeder Person d•e Angaben :um Personentrage 
bogen z halten 

I Es gilt als lange zu kontakten !mehrere Verwchei. b•s die Be Bitte nicht vergessen: 
re,tschal! zu tervoewerhillt 1st 

2 Kannen eone oder hrere Personen kein p~rso": InterVIeW ge Angaben HD" 
wjhren '~'<'eil Sie w3hr deS ßearbeltungsLertraulflS fliCht Oder 
nur sch;.,.er an treffbar Sln mterlassen Soe den I dH~ Frag<lbogen nächste Seite -zum Selbstauslullen und not n einen Abholtermin 

3 Sollte der vorgegebene Bsarbeitu 
oder sollten sonstige Probleme auftr 

eitraum nochtausreichen 
, so rufen Soe Ihren Reg~o· 

nallener an 
I nterv•eweranlel tung Zielhaushalt u Personen bogen" beachten ! 

,. noin, bzw_ b>5her mcht, wed !COdt!·NummtJre;nr~ lnter•1Ww durengefuhrt Abrechnungs-Nummer 

Kom""' Konta~t Kontakt Kon~akt Kontakt Kont"\;t fllakt " 
Q;!tum 

illi(l D D D D D D []' 6!J A~, z. ,,,,,~ 

t ""'"' 
IR) D D D D D D D ~ ... _A_'l:_t__~- j~JJi+ 

'" Monat 

1&1 ~ D D D D D D 0 
T~ 

I 
,;iin~~1 

D D D D DD D D D --r~--
L~-

Mo,.at 

D D D D DD D D D 
-""---

D D D D D D D D D Tä"i:--~,;;;-8-,--- I 

D 0 D 0 0 0 0 D D ___ J___ 

f-------____ tf!IL___._M2Jl!!.__~ 

D D 0 0 0 D D D D - _________ ]__ ____ .. 

' Monat 

"''' P.non.., Vorläufige Code-Nr. bis zum Interview, unter dem jeweiligen Kontakt zur Person om Hau•-
halt be-
reit ein 

notieren. 
Interview 
w geban • Code-Nr. 

• 10 Person noch nicht erre•cht 
T8rrrnn• ... ~;". 11 Person derze11 veffetst, und zwar bts -~~----- --- ----IJIJrrmu. 
lnlflrvi•w 
dmr:h-

12 Person krank. vorausstehtlieh bts ------ ---filhrrml 

13 Person verweigert Teilnahme (Grund unter Sons!llJ>!S emtragenl 

14 Sonst1ger Grund bille gr:natr angeben 

----

- -

. ----- - - ----- ------

-- ---

-------- - -

__ " ______ 
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3. Kontakt 

Der dritte Ko 

deshalb unter 
ntakt ist ein reiner Personenkontakt und wird 
A (Haushaltskontakte) nicht mehr festgehalten. 

. 

B Alle Zielpersonen im Hau5halt 

Bille lister1 S.~ alle lum f-laush<Jit geharenden Personen. dte vor 1968 geboren sind. 
wrf.: folgt a,;· 

1. Person"' immer HV alle we1teren Personen b!lte dem Jahrgang nach auflisten und 
zwar mrt dw iJitesten Persun nach dem 1-lV begmnen. drf' jungste zuletzt 

Brne unbedongt bei Jeder Person den Familrennamen deutlich netteren I 

p",,.," "'''"""~~ G"sthlm:ht S!ellung tum v"",ame F.tm>loenname 
Numm<>r 

m w HV 11 L"'" A 

1. Pursan" I 1 1•13161 0 0 HV 1/d-....... t W..~l{ .. t ' HV 
--- ~ .. ~·--· 

2. Perron I 1 I• 1~18 I 0 ~ 1 \A.ft: ""'" 
:ßo:tU 

~------~- ~ 

I' I" I --/ !.l'enoo I 1 I• ~ 0 z. Wvw.r \.J("~{Al. 
-~· ------~-'" ---------~--- ------"-----

4. Perron 11 I• I I I 0 0 
1----~·~-

Ii. Punon 
,, I• I I I 0 0 I ---------- ... __ " _____ 

I 6. Per~on I' I• I ll 0 0 
1---

I' I• I I I I 7. l'er:ion 0 0 
f-~ - --

I 8. Person I' I• I I I 0 0 

~aller Personen im Haushalt. einschileBlich Kindar und 8abiet Ol3ll 
Atv:llt~i / 

I 
Raum f&r Termine und Notiz11m I 

1. Person .. "l.l. ~~ J"''*"'"'''.., v·~·~~- I . HV 

2. PersOfl 
.,,;.t.g~ J ... +t~vlt.w-1t1€!l.«.Aot ,. 
A1.1.ff.k.<k .. ~,.·~ II'\""' ,., "'r~tWli'"" ..,.,.2. .2>H! 

3. Pl:!rson ......_._, ~.. M. ~- ,qf!! 

4. Pef<;on 

------ ~ ! .-.------------ -
5. Purson 

-------- - ~------------- ------·-------------
6. Per~on . 
---·· ------------- -~------··-------- --

1. Person 
-----------------·-------~--

8 Person 

-----------· ------- ----------------------- -

.... 

• 
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Bei diesem 3. Kontakt wird Werner nun angetroffen, lehnt jedoch 

ein Interview ab, da er gleich darauf zum Fußballtraining muß. 

Allerdings ist er bereit, nach dem Training ein Interview zu geben. 

Der Interviewer notiert unter B den neuen Termin 
19.2. 21.00 Uhr 
''Ausfallgrund 13 

"Sonstiges": 

und unter C den vorläufigen 
mit den Erläuterungen unter 

~--~---- ~~----1---------- -- --- ---, 
' 

C Interview ltitschatt der einze en Personen 
B•tte versu en Sie von ieder Perso d1e Angaben zum Pers nenfrage 
bogen zu halten 

1 Es gi also so lange zu Kontakt (mehrere Versuche). b d•e Be· 
reit haltzum lnterv•ew ertull •st 

2 nnen e.ne oder mehrere Pe onen kein personl lnterv .w ge 
ahren. weil ste wahrend des arbeotungsze•traums nich oder 

nur schwer an treffbar sind. h terlassen S•e den I d•e Fra bogen 
zum Selbstauslullen und not ren e•nen Abtlai term•n 

3. Sollte der vorgegebene Bear i1Ungszenraum fliCht ausre hen 
oder sollten sonstige Proble ~ atJhreten. so rufen Soe lh n Reg•o-
nalleiter an J 

lntervie.....eranleotung .. Zielhat 1alt u Personenlragebogen·· achten I 

I• 
K<>nM~I Kontakt Konto~! Kontdkl Kontakt Konla 1 Kontakt 

Bitre nicht vergessen: 

Angaben ~0" 

nachste Seite .-.... 

o 0 D D_O D_[:JJ_ o 
o DDDDDDD 

TJg Mollll 

o DDDDDDD 
0 _L-c.-,_~ -1------1 T Mo~~ 

o DDDDDDD 0 __ L_~-
T Mondl 

~" - .. ~ 
im Haus· 
h~h bol· 
reit ein 
Interview 

"' yebon 

Vorläufige Code·Nr. bis ZLt" Interview. unter dem j(JW(Iiligen Kontakt zur Person 
notieren. 

T&rmin• 
,..Ntin· 
boiNtn u. 
lnr.rvi•w 
durch· 
fUhNtfll 

10 Person noch nicht err ich! 

" Person derzeit verre1s und zwar bis 

12 Person krank, vorauss htlich bts 

13 Person verweigert Te1l ahme (Grund unter Sonstigf;s etr1!ragenl 

14 Sonstiger Grund. bille gena11 ang<>br~n 

_ke;_,~~e,j+ __ f'.., ~b~l L·/.,o, ; ... t"'.J 

------·-------

-----~----- ~ --~--- -~ 

----~-~-



4. Kontakt 

Um 21.00 Uhr wird 
auch mit Werner 
ein Interview 
durchgeführt und 
unter C bei der 
3."--Person 
getragen. 

ein­
Jetzt 

ist unter 
"Interview 
durchgeführt" 
bei allen Per­
sonen "Ja" an­
gekreuzt. Als 
Interviewer 
haben Sie somit 
(bei der Bear­
beitung mehrerer 
Haushalte) einen 
sehne 11 en Ober­
blick, welche 
Haushalte bereits 
vollständig be­
fragt sind. 

Handelte, 'idl um ain Wohn­

heim? 

Handalt 01 1ich bei dar Wohß{lll1lllfld 

im unmittBibaran Umkrtti• d01 Zlal­
hau,haltss um -

C Interviewbereitschaft der einzelnen Personen 
8 11 te versuchen S,e ~on oeder Person doe Anyaben : ~m Personentrage 
bogen tu erh~luon 

ls gilt also so lange 11' kontakteil {mehrere Verwehe I. brs doe Be 
""\schalt lum lntervu'!w r;rlulll osl 

2 Konrwn eone oder mehrere Personen h:in t!P-rsor.: Interview ge­
wahren. """''I soe wahrend des 8earbmtuflg;n'!traums ntCb t odm 
nur schwer an treffbar sond. tuntertasser, s,~ den! <N" Fragebogen 
zum SelbstauslUllen und notoeren ~onf!n Abtlolterm•n 

Sollte der vorgegebene Bearbeitungszeitraum mcht ausreichen 
oder sollten sonsttge Probleme auhret€n. so rufen Sw Ihren Regio­
nalleo'er an 

lnterv,ev..er<~nlelttong .. Z1elhaushal 1 u Personen !ragebogen" beachten! 

0 

0 
0 

0 

0 

0 

0 

0 

Bitte nicht vergessen: 

Angaben nD" 

nächste Seite --.. 

~· "-non ... 
om Haus­
hol! be 
mit ain 
lolervoew 
zu gebo!n 

Vorläufige Code·Nr. bis zum Interview, unter dem jeweiligen Kontakt zur Person 
notieren, 

T11rmin• .... ,."., 

'"~" lnffHVi•w 

"'"" ",",.", 

Code-Nr. 

10 Person noch nicht erreicht 

11 Person derzeit verreist, und zwar brs· 

12 Person krank, voraussichtlich bts. ~ .... 

13 Person verweigert Teilnahme (Grund unter Sonsttges eintragen) 

14 Sonstrger Grund. btlte genau angeben 

-,, __________ 

unl"itl;~-­

Sonstoge> H:::fc;~;c;.;ua-e--.. J>t-i·.,~-. h;I, __ T ... ~b,,_U.J-,.,_;_,.17--

Ncm. '\·-
J<~. und zwar -

Schul er f Jugendl•chenwohnhei m 

Studenten-Wohnheom 
Berutstatigen-/Ledigenwohnheim . 
Altenheim 

Altenwohnhelm . 

ein reines Wohnge~iet mit uberwiegend Altbauten 

CJ 
CJ 
CJ 
CJ 
CJ 

(Vor~riegsbauten) D 

em reines Wohngebiet m1 t Uberw1egend Neu· 
bauten 

etn Mischgetw•t mll Wohnungen und Geschahen 
blw. GC'Mlrtlebetrieben 

ein Geschalt5lentrum (Laden. Banken, Verwal 
tungen) m11 weno~ Wohnungen 

ein Gevwrbe- bzw lndusuieg!lb•et m11 wenog 
Wohnungen . 

Sonstiges 

CJ 

CJ 

CJ 

CJ 

\ 

Abschließend wird 
der Fuß auf der 

Ich bestiitige die Richtigkeit der gemoc:hren Angaben A bi1 D 

4. Seite ausgefüllt. 
Dieser Haushalt 
ist nun vollständig 
bearbeitet. 

SremP«I O<Jer Name <J~• lnt"'""'"""" 
in Druc~buchldl>!'n 
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Abendgymnasien 

Abendhauptschule 

Abendrealschulen 

Angestellte 

Anstalten 

Arbeitslosigkeit/ 
Arbeitslos-Meldung 
beim Arbeitsamt 

Arbeitsverdienst o 

ermöglichen befähigten Berufstätigen, in einem Zeitraum von mindestens drei 
Jahren die Hochschulreifeprüfung abzulegen. Für die Aufnahme in den Haupt­
kurs muß eine abgeschlossene Berufsausbildung bzw. eine mindestens dreijährige 

geregelte Berufstätigkeit nachgewiesen werden. 

Kurse, die meist in Abendlehrgängen (Volkshochschule) auf die Hauptschul­

abschlußprüfung vorbereiten . 
. zuzuordnen zu "Sonstigen Schulen"'. 

führen Berufstätige in Abendkursen zum Realschulabschluß. Die Schulbesuchs~ 

dauerbeträgt in der Regel sechs Semester. 

Zu den Angestellten zählen alle nicht-beamteten Gehaltsempfänger, also 

alle kaufmännischen und technischen Angestellten sowie Verwaltungsan­

gestellte,auch wenn sie in leitender Stellung {Direktor, Prokurist) tätig sind. 
Maßgebend für die Zuordnung ist: der Arbeitsvertrag und nicht die Art der 

Versicherung, so daß z.B. Personen, die aufgrundihrer langjährigen Betriebs­
zugehörigkeit vom Arbeiter- in das Angestelltenverhältnis übernommen wurden, 

als Angestellte gelten, auch wenn sie weiterhin Beiträge zur Rentenversicherung 

der Arbeiter zahlen. 

Anstalten sind öffentliche oder private Einrichtungen, die einem bestimmten 

sozialen oder religiösen Zweck dienen. Wesentliches Merkmal von Anstalten 
ist, daß in ihnen Personen von anstaltseigenen Gemeinschaftseinrichtungen 

gemeinschaftlich versorgt und verpflegt werden. Zur Anstaltsbevölkerung 
zählen in diesem Sinne alle Personen, die für mindestens 2 Monate in Anstalten 

untergebracht sind und dort gemeinschaftlich versorgt und verpflegt werden; 
das heißt Anstaltspersonen wirtschaften nicht eigenständig, weil ihre Versorgung 
und Verpflegung vollständig oder überwiegend von der Anstalt, in der sie unter­
gebracht sind, übernommen werden. 

(siehe auch Wohnheime). 

Als 'Arbeitslose' gelten alle Personen, die nicht oder nur geringfügig erwerbs­
tätig sind, gleichzeitig jedoch eine Arbeit suchen. Nicht immer, jedoch in den 
meisten Fä))en sind die Betreffenden gleichzeitig beim Arbeitsamt arbeitslos 
gemeldet 
Als Arbeitslos--Meldung beim Arbeitsamt (in Frage 34) gilt, wenn der 

Befragte arbeitslos geworden ist und sich infolgedessen neu beim Arbeitsamt 
arbeitslos gemeldet hat,- nicht der Besuch bzw. Vorsprachen beim Arbeitsamt 

oder Arbeitsvermittler als solche. Die Häufigkeit der Arbeitslos~Meldung lt. 
Frage34meint alle Fälle, in denen man arbeitslos geworden ist und sich neu 
beim Arbeitsamt arbeitslos gemeldet hat. 

Bruttoarbeitsverdienst 
( 1 ) Arbeitnehmer 
Einbezogen werden sollen alle erhaltenen 

• Akkord-, Bandarbeits- und Prämienzuschläge, 
• Leistungs-, Schutz~ und Lästigkeltszulagen 

• Montagezuschlage 

• Zuschläge für Mehrarbeit/Überstunden und Feiertagsarbeit 
• Nacht- und Schichtarbeitszulagen, sowie 

• sonstigen tariflichen oder individuell vereinbarten Vergütungen wie 

Familien- und Kinderzuschl3ge, Wohnungszuschüsse, Essensgelder und 
Fahrtkostenerstattungendes Arbeitgebers. 

Nicht einbezogen werden sollen alle 

• einmaligen Sonderzahlungen wie Urlaubsgeld, 13./14. Monatsgehalt, 

einmalige Gratifikationen, Jubiläums-Sonderzahlungen, sowie 
• alle Arbeitgeber-Beiträge zur freiwilligen Krankenversicherung. 
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( 2 ) Selbständige 
Selbständige geben nach Möglichkeit ihre persönlichen monatlichen (Brutto-) 
Einkünfte aus Gewerbebetrieb oder selbständiger Tätigkeit ggfs. laut Ietztern 
vorliegenden Einkommenssteuer-Bescheid an. Der Monatswert ergibt sich aus den 
Jahreseinkünften dividiertdurch "12". 

• Netto-Arbeitsverdienst 

Arbeitslosengeld 

Arbeitslosenhilfe 

• 

• 
• 

Aufbaugymnasien 

Bruttoarbeitsverdienst bzw. bei Selbständigen Bruttoeinkünfte pro Monat 

abzüglich 
• Lohn/Einkommenssteuer 
• Beiträge zur Sozialversicherung. 

Lohnersatzleistungen vom Arbeitsamt für Personen, die 
sich beim Arbeitsamt arbeitslos gemeldet haben und 
Anspruch auf Arbeitslosengeld erworben haben. 
Das Arbeitslosengeld beträgt rund 68 vH des letzten Nettoarbeitsverdienstes 
und ist im Unterschied zur Arbeitslosenhilfe nicht an das Kriterium der 
Bedürftigkeit (Bedürftigkeitsprüfung) geknüpft. 

Lohnersatzleistungen vom Arbeitsamt für Personen, die 
beim Arbeitsamt arbeitslos gemeldet sind und 
nach Bedürftigkeitsprüfung durch das Arbeitsamt als "bedürftig" gelten . 
Arbeitslosenhilfe erhalten Arbeitslose nach Ablaufen ihres Anspruchs auf 
Arbeitslosengeld bzw. bei Nicht-Erfüllen der für Arbeitslosengeld geltenden 
Leistungsvoraussetzungen {Nicht-Erfüllen der Beitragszeiten); 
sie beträgt maximal 58 vH des zuletzt erzielten Nettoarbeitsverdienstes. 

{siehe unter Gymnasien) 
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BAföG 

Baujahr des 
Gebäudes 

Beamten­
ausbildung 

Beiträge zur 
Sozial­
versicherung 

Berufliche 
Rehabilitation 

Berufs­
aufbauschulen 

Berufsfachschulen 

Berufsgrund­
bildungsjahr 

Abkürzung für: Bundesausbildungsförderungsgesetz 

Gilt als Kürzel für staatliche Unterhaltsleistung an Auszubildende, die bedürftig 

sind und 

• Universitäten I Hochschulen 

• Fachhochschulen und Akademien 
• Berufsfachschulen und Fachschulen 

• Abendhauptschulen, Berufsaufbauschulen, Abendrealschulen, Abendgymnasien, 

Fachoberschulen, Gymnasien, Kollegs und vergleichbare Einrichtungen 

besuchen. 

• 
• 
• 
• 

0 

• 

BAföG-Leistungen bekommt man über das Amt für Ausbildungsförderung. 

Als Baujahr des Gebäudes gilt das Jahr der Bezugsfertigstellung. Bei Gebäuden, 

die durch Kriegsschäden teilweise unbenutzbar geworden waren und wiederher­

gestellt wurden, gilt das Jahr der ursprünglichen Errichtung, bei total zerstörten 

und wieder aufgebauten Gebäuden das Jahr des Wiederaufbaus als Baujahr. 

Bei Um-, An- und Erweiterungsbauten ist das ursprüngliche Baujahr des Gebäudes 

maßgebend. 

Erstausbildungen irn Rahmen des öffentlichen Dienstes, die zur Einstellung als 

Beamter des 

einfachen 

mittleren 

gehobenen und 

höheren Dienstes führen 

Fachliche Fortbildungen von Beamten (in der Regel der Besuch von 

Verwaltungsakademien) sind hier nicht gemeint, sondern bei "Weiterbildung" 

anzukreuzen. 

Sozialversicherungsbeiträge umfassen alle Arbeitnehmerbeiträge zur 

gesetzlichen Rentenversicherung 

Arbeitslosenversicherung und 

• Krankenversicherung, 

die vorn Arbeitgeber unmittelbar vorn Lohn/Gehalt abgezogen werden 

(Renten-, Arbeitslosenversicherung; Krankenversicherung bei Pflichtversicherten). 

Bei freiwilliger Krankenversicherung zählt als Beitrag zur Sozialversicherung nur 

der Arbeitnehmeranteil zur Krankenversicherung; der dem Arbeitnehmer ausgezahlte 

Arbeitgeberanteil zählt nicht zum Bruttoverdienst. 

Nichthinzugezählt werden sollen einmalige Beitrags-Nachentrichtungen 

Selbständiger zur Rentenversicherung, sowie Beiträge zur privaten Lebensversicherung. 

Ausbildungsmaßnahmen zur Wiedereingliederung (körperlich) Behinderter in 

das Berufsleben. 

Diese Maßnahmen schließen in der Regel an medizinische Rehabilitations­

maßnahmen an. 

zuzuordnen zu usonstigen Schulen". 

sind Schulen mit voller Wochenstundenzahl und mindestens einjähriger Schul­

besuchsdauer, die in der Regel freiwillig nach Erfüllung der Vollzeitschulpflicht 

zur Berufsvorbereitung oder auch zur vollen Berufsausbildung ohne vorherige 

praktische Berufsausbildung besucht werden können. 

Berufsfachschulen sind von Fachschulen zu unterscheiden. 

Wird vor einer meist betrieblichen Berufsausbildung (Lehre) in der Regel als 

Vollzeitberufsschulunterricht besucht. Der erfolgreiche Besuch des Berufs­

grundbildungsjahres wird größtenteils auf die weitere Berufsausbildung in den 

dem jeweiligen Berufsfeld zugeordneten Berufen angerechnet. 
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i 

Berufsschulen 

Berufsunfähigkeit 

Berufsvor­
bereitungsjahr 

Betriebliche 
Ausbildung 

sind Einrichtungen im Rahmen der allgemeinen Schulpflicht. Sie werden in der 
Regel von Jugendlichen nach Erfüllung der Vollzeitschulpflicht bis zum vollendeten 

18. Lebensjahr oder bis zum Abschluß der praktischen Berufsausbildung besucht. 

Die Teilzeitform der Berufsschule wird von Auszubildenden besucht. 

Minderung der Erwerbsfähigkeit auf weniger als die Hälfte derjenigen eines 

Gesunden, so daß der bisherige oder ein vergleichbarer Beruf nicht mehr ausgeübt 
werden kann. 
Bezug einer Berufsunfähigkeitsrente (BU-Rente) von der Landesversicherungs­
anstalt { LVA) bei Arbeitern oder von der Bundesversicherungsanstalt für 

Angestellte I Bf Al. 
BU-Rente wird bei Erreichen der vorgezogenen Altersgrenze (Frauen und 
Schwerbehinderte 60 Jahre, Männer 63 Jahre) in Altersrente umgewandelt. 

I Berufsbefähigendes Jahr): 
Ist für solche Jugendliche eingerichtet, die nach Beendigung ihrer allgemeinen 

Schulpflicht weder in ein Ausbildungsverhältnis (Lehre) noch in eine weiter­
führende allgemeine oder berufliche Vollzeitschule bzw. in das Berufsgrund­
bildungsjahr eintreten. 

"Lehre". Ausbildung in einem Lehrbetrieb bei gleichzeitigem Besuch einer 

(Teilzeit-1 Berufsschule. 
Abschluß: 
Facharbeiter I Industrie) 
Fachangestellter (z.B. lndustriekaufmann) 

Geselle (Handwerk) 
ln Sonderfällen kann der/die Auszubildende von der Berufsschulpflicht 
befreit sein. 
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Eigene Rente/ 
Pension 

Einmalige Hilfe 
zum Lebens­
unterhalt 

Erwerbstätigkeit 

• 

Durch eigene Erwerbstätigkeit (Pflichtversicherung) oder eigene freiwillige 

Versicherung erworbene Rentenansprüche (Pensionsansprüche}. 
(Nicht Witwen-/Witwer- oder Waisenrenten!) 

Leistungsart der Sozialhilfe, die in der Regel zusätzlich zur laufenden Hilfe zum 

Lebensunterhalt an bedürftige Personen vom Sozialamt gewährt wird. 
Einmalige Hilfe zum Lebensunterhalt umfaßt einmalige Geldleistungen in 

besonderen Bedarfslagen, die durch die laufende Hilfe zum Lebensunterhalt 

nicht abgedeckt sind, also z.B. 
Kleiderhilfe 

• Beihilfe bei der Einrichtung eines Telefonanschlusses 
e Diätbeihilfen 

• Umzugsbeihilfen 
und ähnliches. 

Auf Gelderwerb oder Erwerb geldwertähnlicher Leistungen gerichtete 
Tätigkeit, keine ehrenamtliche Tätigkeit; auch arbeitsvertraglich zustehender 

Urlaub rechnet als Zeit der Erwerbstätigkeit 

Erwerbsunfähigkeit Früher Invalidität 

Etagenheizung 

Unfähigkeit, eine Erwerbstätigkeit in gewisser Regelmäßigkeit auszuüben. 
Bezug einer Erwerbsunfähigkeitsrente {EU-Rente) von der Landesversicherungs­
anstalt { L VA) bei Arbeitern oder von der Bundesversicherungsanstalt für 
Angestellte (BfA). 

EU-Rente wird bei Erreichen der vorgezogenen Altersgrenze (Frauen und Schwer­
behinderte 60 Jahre, Männer 63 Jahre) in Altersrente umgewandelt. 

Etagenheizung I iegt vor, wennsämtliche Räume der Etagenwohneinheit von 
einer Heizquelle nur für die betreffende Wohneinheit beheizt werden. 

Auch eine vollständige Ausstattung mit Gasöfen bzw. Nachtstrom-Speicheröfen 
wird hier als Etagenheizung eingestuft. 
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Fachhochschulen 

Fachoberschulreife 

Fachoberschulen 

Fachschulen 

Fachgymnasien 

Fortbildung, 
berufliche 

Freie Berufe 

• 
• 
• 

Fachbezogene Hochschulen, die eine allgemeine Hochschulreife (Abitur) 
oder eine spezielle Hochschulreife (Fachhochschulreife) voraussetzen. 

(siehe unter Realschulen) 

sind Einrichtungen, die in zwei Jahren zur Fachhochschulreife führen. 
Die Aufnahme in eine solche Schule setzt den Realschulabschluß oder einen 
gleichwertigen Abschluß voraus. Der erfolgreiche Abschluß berechtigt zum 
Studium an einer Fachhochschule. 

Werden nach einer bereits erworbenen Berufsausbildung und praktischen 
Berufserfahrung, teilweise auch nach langjähriger praktischer Arbeitserfahrung 
oder mit dem Nachweis einer fachspezifischen Begabung besucht und vermitteln 
eine weitergehende fachliche Fortbildung im Beruf. Die Dauer des Schulbesuchs 
liegt bei Vollzeitunterricht zwischen sechs Monaten und drei Jahren. 
Hierzu gehören: 
alle Meisterschulen 
alle Technikerschulen 
Berufsakademien und Berufsfachakademien 

{siehe unter Gymnasien) 

Auf eine bereits vorhandene berufliche Ausbildung aufbauende Berufsausbildung 

oder den gewandelten beruflichen Anforderungen Rechnung tragende Zusatz­
ausbildung. 
Wird in der Regel vom Arbeitsamt mit Unterhaltsgeld gefördert. 

Hierzu gehören alle Personen, die nicht in einem Arbeitsverhältnis mit einem 
Arbeitgeber stehen und in der Regel folgenden Berufen angehören: 

Ärzte, Zahnärzte, Tierärzte, Rechtsanwälte, Notare, Patentanwälte, 
Vermessungsingenieure, Architekten, Handelschemiker, Wirtschaftsprüfer, 
Steuerberater, beratende Volks- und Betriebswirte, vereidigte Buchprüfer 
(vereidigte Bücherrevisoren), Steuerbevollmächtigte, Heilpraktiker, 
Dentisten, Krankengymnasten, Journalisten, Bildberichterstatter, 
Dolmetscher, Übersetzer, Lotsen und ähnliche Berufe. 

-8-



Gesamtschulen 

Gesamt­
unternehmen 

Gewerbliche Lehre 

Gymnasien 

Grundschule 

Hier sind mehrere Schultypen- in der Regel Hauptschule, Realschule, 

Gymnasium· organisatorisch und/oder pädagogisch zusammengefaßt. 

Mit Gesamtunternehmen ist diejenige Unternehmenseinheit gemeint, die im Arbeits­

vertrag als Vertragspartner firmiert, d.h. ·im Falle von Mehrbetriebsunternehmen­
nicht der einzelne Zweigbetrieb {Arbeitsstätte), wo man arbeitet, sondern die 
übergeordnete Unternehmenseinheit, und bei multinationalen Unternehmen die 

übergeordnete deutsche Unternehmenseinheit (z.B. DeutscheShell AG). 

Beim öffentlichen Dienst ist die jeweilige Behörde und nicht der öffentliche Dienst 
insgesamt gemeint. 

Betriebliche Berufsausbildung für handwerkliche und industrielle Berufe der 

Güterherstellung und (meist den unmittelbaren Fertigungs- prozeß begleitende) 

Dienstleistungen. Nach Abschluß meist Status ,.Arbeiter". 
Beispiele: 

Ausbildung zum Schlosser. Tischler, Maurer, etc. 

(5. bzw. 7. bis 13. Klassenstufe I sind weiterführende Schulen der 

allgemeinen Ausbildung, die im Normalfall unmittelbar an die Grundschulen 

anschließen. Es gibt außerdem noch Progymnasien (5.-1 0. Klassenstufe I und 

Aufbaugymnasien (11.-13. Klassenstufe). Einige Gymnasien in Aufbauform 

beginnen bereits mit der 8. oder 9. Klassenstufe. Das Abschlußzeugnis des 

Gymnasiums gilt als Befähigungsnachweis für das Studium an Hochschulen. 

Zu Gymnasien gehören auch ~achgymnasien. 

1. bis 4. Klassenstufe 
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Hauptschulen 

Handelsschule 

Haushalt 

Haushaltsneu­
gründung 

Haushaltsvorstand 

Hilfe in 
besonderen 
Lebenslagen 

• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 

Invalidität 

{5. bzw. 7. bis 9. bzw. 10. Klassenstufe I vermitteln eine allgemeine Bildung als 
Grundlage für eine praktische Berufsausbildung und bereiten in der Regel auf den 

Besuch der Berufsschule vor. 
Früherer Begriff: Volksschule 

Berufliche Vollzeitschule I Berufsfachschule I zur Ausbildung von kaufmännischen 

Fachkräften. 

Siehe unter Privathaushaiti 

Eine Haushaltsneugründung liegt vor, wenn eine oder mehrere Personen einen 
neuen (Privat-)Haushalt im Sinne einer für sich, d.h. unabhängig von anderen, nicht 
im Haushalt lebenden Personen, wirtschaftenden Einheit aufbauen. 
Die bloße Veränderung der personellen Zusammensetzung eines bestehenden Haus~ 
halts, durch Zuzug oder Geburt bzw. durch Wegzug oder Tod einzelner Personen 

gilt ebenso wie der bloße Wohnungswechsel eines bestehenden Haushaltsnicht 
als Haushaltsneugründung. Wesentliches Kriterium ist vielmehr, daß eine neue, 

für sich wirtschaftende Einheit (Einpersonen-, Mehrpersonen haushalt) entsteht; 
dabei ist unerheblich, ob der Lebensunterhalt selbst oder durch andere Personen 

außerhalb des Haushalts {z.B. Unterstützung von Verwandten; Unterhaltszahlung 
von geschiedenen Ehepartnern; Ausbildungsunterstützung von den Eltern u.ä.) 

gesichert ist. 

Bei der Bestimmung des Haushaltsvorstands geht es bei dieser Untersuchung vor 

allem darum, diejenige Person im Haushalt ausfindig zu machen, die am besten 
über die Belange des Gesam1hausha!ts und der anderen Haushaltsmitgleider 

Auskunft geben kann. 

Leistungsa-t der Sozialhilfe an bedürftige Personen zum Aufbau oder zur 
Sicherung der Lebensgrund Iage; Hilfe in besonderen Lebenslagen wird vom 

Sozialamt in Form von 
Ausbildungshilfe 
vorbeugender Gesundheitshilfe 
Krankenhilfe 
Hilfe zur Familienplanung 
Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen 
Eingliederungshilfe für Behinderte 
Tuberkulosehilfe 

Blindenhilfe 
Hilfe zur Pflege 

Altenhilfe und 
Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten gewährt . 

(siehe unter Erwerbsunfähigkeit) 
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Kaufmännische 
Lehre 

Kindergarten 

Kindergeld 

Kinderhort 

Kinderkrippe 

Kindertagesstätte 

Knappschafts­
rente 

Kriegsopfer­
versorgung 

Kurzarbeitergeld 

Betriebliche Berufsausbildung für eine Angestelltentätigkeit im 

kaufmännischen und Verwaltungs- Bereich. 

Beispiele: 

Ausbildung zum Industriekautmann, Verwaltungsangestellten, 

Bürofach kraft. 

Oberbegriff für Einrichtungen zur Betreuung von Kindern im 

Alter von 3 bis 6 Jahren. 

Ganztägig : Kindertagesstätte 
Halbtägig : Kindergarten im engeren Sinne 

Wird von den Arbeitsämtern gezahlt für alle Kinder bis zur Voll­

endung des 27. Lebensjahres, {in Ausnahmefällen z.B. nach 

Absolvieren des Wehrdienstes, auch länger), falls diese sich noch in 

der Ausbildung befinden, und zwar unabhängig davon, ob die 

Kinder sich im Inland oder im Ausland befinden. 

Das Kindergeld ist nach der Zahl der Kinder gestaffelt. 

Einrichtung zur Betreuung von Kindern im Alter von 6 bis 15 Jahren 

I Schulkinder). 

Einrichtung zur Betreuung von Säuglingen im Alter von 6 Wochen bis 

zu einem Jahr. 

(Auch Kinderkrabbelstube: für Kleinstkinder im Alter von 1 bis 3 

Jahren hier zuordnen). 

auch Kinderläden, Kindertagesheime 

ln der Regel für 3 bis 6-jährige ganztägige Betreuung. 

Rentenversicherung der Beschäftigten in bergbauliehen Betrieben. 

Versorgung von Kriegsopfern und deren Hinterbliebenen durch 

das Versorgungssamt 

Lohnersatzleistung vom Arbeitsamt bei vorübergehendem Arbeitsausfall 

im Betrieb, wobei das Beschäftigunsverhältnis prinzipiell aufrechterhalten 

bleibt. Das Kurzarbeitergeld beträgt 68 vH des durch den Arbeitsausfall 

entgangenen Arbeitsentgelts und muß vom Arbeitgeber beantragt werden. 

Bei saison- bzw. witterungsbedingtem Arbeitsausfall in der Bauwirtschaft 

wird nicht Kurzarbeitergeld, sondern Schlechtwettergeld vom Arbeitsamt 

gewährt. 
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Landwirtschaftliche Betriebliche Berufsausbildung in der Landwirtschaft, zu der auch forst-

Lehre wirtschaftliche, gärtnerische undfischereiwirtschaftliche Ausbildungen 

gehören. 

Landwirtschaftliches Außer dem Wohngebäude befinden sich auf dem Grundstück 

Wohngebäude Einrichtungen I Bebauungen eines landwirtschaftlichen Betriebes 

(z.B. Stall, Scheune). 

Laufende 
Hilfe zum 
Lebensunter­
halt 

Lehre 

• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 

Leistungsart der Sozialhilfe an bedürftige Personen, welche vom 

Sozialamt gewährt wird. 
Die laufende Hilfe zum Lebensunterhalt erfolgt in Form von 
Unterstützungszahlungen, durch die der notwendige Lebensunterhalt, 

d.h. 
Ernährung, 
Unterkunft, 
Kleidung, 
Körperpflege, 

Hausrat, 
Heizung und 
sonstige persönliche Bedürfnisse 

gesichert werden soll. 
Laufende Hilfe zum Lebensunterhalt wird an Personen in Privathaushalten, 
aber auch Personen in Einrichtungen wie z.B. Pflegeanstalten, Altenheimen 

u.ä. gezahlt. ln besonderen Bedarfslagen, die durch die laufende Hilfe nicht 
abgedeckt sind, kann zusätzlich auch einmalige Hilfe zum Lebensunterhalt 

gewährt werden. 

Ausbildung in einem Lehrbetrieb bei gleichzeitigem Besuch einer 

(Teilzeit-1 Berufsschule (=betrieblichen Berufsausbildung) 
Abschluß : Facharbeiter (z.B.Industrie) 

Fachangestellter (z.B. lndustriekaufmann) 

Geselle (Handwerk I 
in Sonderfällen kann der/die Auszubildende von der Berufsschulpflicht 

befreit sein. 
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Mietkosten 

Miethöhe 

Mittlere Reife 

Mutterschafts­
geld 

Pflegevorschule 

Privathaushalt 

Privathaushalte 
im Anstalts­
bereich 

Progymnasien 

• 

Zur Kaltmiete hinzuzurechnen sind alle Umlagen für Wasser, Müllabfuhr, 
Antennenanschluß usw., sowie bei Sozialwohnungen evtl. zu entrichtende 

Feh I bel egu ngsabgabe. 
Nicht hinzuzurechnen sind die Heiz- und Warmwasser-Kosten. 

Bei der subjektiven Einschätzung der Miethöhe ist eine bei Sozialwohnungen 

eventuell zu entrichtende Fehlbelegungsabgabe mit einzuberechnen! 

(siehe unter Realschulen} 

Nach dem Mutterschutzgesetz kann jede erwerbstätige Mutter nach 

Ablauf der Schutzfrist von acht Wochen nach der Geburt (bei Früh- oder 
Mehrlingsgeburten zwölf Wochen) noch zusätzlich vier Monate Mutterschafts­
urlaub nehmen (bei Fortbestehen des Beschäftigungsverhältnisses). 
Während dieser Zeit erhält sie auf Antrag von der Krankenkasse ein 

Mutterschaftsgeld in Höhe von maximal 25.-DM pro Tag. 

(siehe Schulen des Gesundheitswesens) 

Als Privathaushalt gilt dabei jede Gesamtheit von Personen, die zusammen 
wohnen und wirtschaften, für die also in der Regel im Haushalt gemeinsam 
gekocht wird, die ihren Lebensunterhalt gemeinsam finanzieren usw .. 
Auch für sich allein lebende Personen, die allein wohnen und wirtschaften, 
bilden einen (Einpersonen-) Privathaushalt. Zu den Privathaushalten 

zählen ferner auch 
sogenannte" Privathaushalte im Anstaltsbereich", das sind Personen, die 
zwar im Anstaltsbereich wohnen, jedoch für sich selbst wirtschaften, wie z.B. 
das Pförtner-Ehepaar einer Krankenanstalt oder die Hausmeisterfamilie eines 

Kinderheims, sowie 
• die meisten Personen in Wohnheimen (z.B. Schwesternwohnheim), sofern sie 

einen eigenständigen Privathaushalt führen, d.h. nicht von wohnheimeigenen 

Gemeinschaftseinrichtungen zentral versorgt und verpflegt werden. 
e Nicht zu den Privathaushalten zählen demgegenüber alle Personen, die in 

sogenannten "Anstalten" leben und dort überwiegend von anstaltseigenen 

Gemeinschaftseinrichtungen versorgt und verpflegt werden; 

0 

• 

(siehe auch: Privathaushalte im Anstaltsbereich; Anstale Wohnheim) 

Beachte: Zu den Haushaltsmitgliedern zählen auch alle Personen, die zwar 
normalerweise im Haushalt wohnen, zum Interviewzeitpunkt jedoch 

vorübergehend im Krankenhaus, im Urlaub, beim Wehr- und Zivil­
dienst sind. 

Hierzu zählen alle Haushalte im Anstaltsbereich, deren Mitglieder nicht 

an der Gemeinschaftsverpflegung bzw. sonstigen Gemeinschaftseinrichtungen 
teilnehmen, sondern einen eigenständigen Haushalt führen, wie z.B. 
das Pförtner-Ehepaar eines Kinderheimes oder 
die Hausmeister-Familie einer Pflegeanstalt . 
(siehe auch: Anstalt; Wohnheim} 

(siehe unter Gymnasien) 
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Realschulen 

Rentenversicherung 
der Arbeiter und 
Angestellten 

Schlechtwetter­
geld 

Schulen des 
Gesundheits­
wesens 

Sonderschulen 

Sozialhilfe 

Sozialwohnung 

Steuerpflichtiges 
Einkommen 

• .. 
• 

(5. bzw. 7. bis 10. Klassenstufe) sind weiterführende Schulen der allgemeinen 

Ausbildung, die den vier- bzw. sechsjährigen Besuch einer Grund- oder 

Volksschule voraussetzen. Die Schulbesuchsdauer beträgt zwischen vier 
und sechs Jahren. Der Abschluß der Realschule bietet im allgemeinen die 

Grundlage für gehobene nichtakademische Berufe aller Art. 

Der Realschulabschluß eröffnet den Zugang zu den Fachoberschulen; 

er wird deshalb auch als Fachoberschulreife bezeichnet. 

Abschluß : "Mittlere Reife". 

Rentenversicherung der Arbeiter: 

Rente wird gezahlt von der Landesversicherungsanstalt (LVA) 

Rentenversicherung der An gesteilten: 

Rente wird gezahlt von der Bundesversicherungsanstalt für Angestellte (BfA) 

Vom Arbeitsamt an Beschäftigte des Baugewerbes gewährte Leistung für 

Lohnausfälle, die durch witterungsbedingte Arbeitsausfälle in der Schlecht­

wetterzeit (November bis März) entstehen, bei gleichzeitiger Aufrechterhaltung 

des Arbeitsverhältnisses. 

vermitteln die Ausbildung für nichtakademische Gesundheitsberufe 

(z.B. Kranken- und Kinderkrankenschwestern, Hebammen, Masseure, 

Beschäftigungstherapeuten, Medizinische Bademeister u.a.m.) 

Dazu zählen auch die Pflegevorschulen an Schulen des Gesundheitswesens, 

die in der Regel als freie Einrichtungen den Krankenanstalten sowie 

sozialpflegerischen oder sozialpädagogischen Einrichtungen angegliedert 

sind. 

haben in der Regel den gleichen Bildungsauftrag wie die Grund- und 

Hauptschulen. Sie dienen der Förderung und Betreuung körperlich oder 

geistig benachteiligter oder sozial gefährdeter Kinder, die nicht oder nicht 

mit ausreichendem Erfolg in normalen Schulen unterrichtet werden können. 

Dazu zählen u.a. auch alle übrigen selbständigen allgemeinen Schularten 

für Behinderte wie z.B. Realsonderschulen und Gymnasialsonderschulen. 

Gleichfalls werden dieser Schulart alle Zweige und Klassen für Behinderte 

zugeordnet, die aus schulorganisatorischen Gründen mit Grund-, Haupt-, Real­

und Gesamtschulen sowie mit Gymnasien verbunden sind. 

Einmalige oder laufende Leistungen des Sozialamts zur Sicherung des 
Lebensunterhalts von Personen, die ihren notwendigen Lebensunterhalt 

nicht oder nicht ausreichend aus eigenen Kräften und Mitteln, vor allem 

aus eigenem Einkommen und Vermögen bestreiten können. 

Sozialhilfe wird bedürftigen Personen in Form von 

laufender Hilfe zum Lebensunterhalt 

einmaliger Hilfe zum Lebensunterhalt oder 

Hilfe in besonderen Lebenslagen 

gewährt. 

Als Sozialwohnungen gelten öffentlich geförderte Mietwohnungen, für die 

ein Wohnberechtigungsschein vom Wohnungsamt erforderlich ist. 

Hierunter sind neben Einkommen aus unselbständiger oder selbständiger 

Arbeit auch Pensionen, Renten, Zins- und Vermögensein kommen, 

Einkommen aus Vermietung und Verpachtung zu verstehen. 
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Teilzeit· 
beschäftigung 

Umschulung, 
berufliche 

Universität/ 
Hochschule 

Unterhaltsgeld 
bei der Teilnahme 
an beruflicher • 
Fortbildung und • 
Umschulung 

Volksschule 

Vollzeit· 
beschäftigung 

Vorschule 

Erwerbstätigkeit mit einer Arbeitszeit von weniger als 35 Stunden wöchentlich. 
Vorübergehende Kurzarbeit gilt nicht als Teilzeitbeschäftigung. 

Bildungsmaßnahmen, die das Ziel haben, den Übergang ~n eine andere 
berufliche Tätigkeit als bisher zu ermöglichen. 
Wird in der Regel vom Arbeitsamt mit Unterhaltsgeld gefördert. 

Bildungsein~ichtungen, die ein allgemeines oder fachgebundenes Abitur zur 

Voraussetzung haben und nach mehrjährigem Studium zum Hochschulabschluß 
führen. 
Volkshochschulen zählen nicht hierzu, ihr Besuch ist der Fort- bzw. 
Weiterbildung zuzurechnen. 

Lohnersatzleistungen vom Arbeitsamt bei der Teilnahme an vom Arbeitsamt 
anerkannten Vollzeitmaßnahmen (ganztägiger Unterricht) der 
beruflichen Fortbildung bzw. 
beruflichen Umschulung in einen anderen Beruf 

in Höhe von 75% {bei Teilnehmern mit mindestens einem Kind oder 
mit erwerbsunfähigem Ehepartner) oder 68% {sonstige Teilnehmer) des 
letzten Nettoarbeitsverdienstes- in Ausnahmefällen kann die Förderung 
auch nur 58% des letzten Nettoarbeitsentgelts betragen. 

Siehe auch: Berufliche Fortbildung 
Berufliche Umschulung 

(siehe Hauptschulen und Grundschulen} 

Erwerbstätigkeit mit einer Arbeitszeit von mindestens 35 Stunden wöchentlich 

Einrichtung für Fünfjährige an Schulen zur Vorbereitung auf die erste Klasse 

der Grundschule. 
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Witwenrente 
(-pension) 
Waisenrente 

Wohnfläche 

Wohngeld 

• 
• 

Hinterbliebenenrente erhalten die Witwe, der Witwer, die Waisen oder die frühere 

Ehefrau von verstorbenen oder verschollenen Personen, die Rentenansprüche 

erworben haben. 

Eigengenutzte Wohnfläche einschließlich Küche, Bad, Flur, Kammern, 

gegebenenfalls Mansarden. 

{Untervermietete und gewerblich genutzte Flächen nicht mitrechnen!) 
ln der Regel ist die Wohnfläche im Mietvertrag ausgewiesen. 

Wohngeld erhalten Haushalte unter einer bestimmten Einkommensgrenze vom 

Wohngeldamt in Form 
eines Mietzuschusses oder 
eines Lastenzuschusses (bei Wohnungse~gen-tümern} . 

Wohngemeinschaft Eine Wohngemeinschaft ist nur dann als ein Privathaushalt zu erfassen, wenn alle 
Mitglieder gemeinsam wirtschaften, d.h. sich überwiegend gemeinsam verpflegen 
und überwiegend aus einer gemeinsamen Kasse leben. 

Wohnheime 

Falls einzelne Personen selbständig wirtschaften, d.h. im wesentlichen 

"aus eigener Kasse leben" und sich unabhängig von anderen Wohngemeinschafts­

mitgliedern versorgen, bilden diese eine'n eigenen Haushalt. Eine Wohngemeinschaft 

kann also aus einem oder mehreren Haushalten bestehen, je nachdem ob überwiegend 

gemeinsam oder getrennt gewirtschaftet wird. 

dienen primär dem Wohnen, d.h. der für Anstalten typische Gesichtspunkt 

dergemeinschaftlichen Versorgung und Verpflegung durch Gemeinschaftsein­

richtungen tritt hier in den Hintergrund. 

Zwar können auch Wohnheime Gemeinschaftseinrichtungen 

(z.B. Gemeinschaftsverpflegung; Gemeinschaftsräume) anbieten, die in 

Wohnheimen wohnenden Personen führen jedoch in den meisten Fällen einen 

eigenen Privat-Haushalt im Sinne überwiegend eigenständigen Wirtschaftens. 

Wohnheimbewohner leben in in sich abgeschlossenen Wohnungen oder Wohn­

einheiten. 

Zu Wohnheimen zählen folgende Einrichtungen: 

• Jugend-, Schüler- und Lehrlingswohnheime 

• Studentenwohnheime 

• Berufstätigen-, Ledigen- und unternehmenseigene Arbeiterwohnheime 

• Altenwohnheime und Altenheime 

(siehe auch Anstalten) 
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9.2 Broschüre ''Leben in Deutschland'' 



Bericht '84 
zur sozialen Lage 
der Haushalte 

Wir bitten Sie um llrre Mitarbeit 



2 

E:ines der größten sozialwissenschaft­
liehen Forschungsprojekte unserer Zeit, 
durchgeführt mit Threr Hilfe. 

CID 
'84 

Leben in Deutschland 

Sehr geehrte Dame, 
sehr geehrter Herr, 

wenn wir Sie heute ansprechen und um Ihre Mitarbeit bei unserem 
Forschungsvorhaben LEBEN IN DEUTSCHLAND bitten, so hat das fol­
genden Grund. 

Wir, eine Gruppe von Wissenschaftlern, planen eine langfristig 
angelegte Untersuchung über die soziale Lage der Bevölkerung 
in der Bundesrepublik Deutschland. Ziel des Vorhabens ist es, 
in jährlichen Berichten die Lebensbedingungen deutscher und aus­
ländischer Haushalte aufzuzeigen und damit Denkanstöße zur Gestal­
tung der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung zu geben. 

Insgesamt möchten wir etwa 4.500 deutsche und 1.200 ausländische 
Haushalte befragen. Es geht dabei hauptsächlich um Fragen des 
Berufs, der Ausbildung, des Einkommens sowie der Zufriedenheit 
mit der Wohnung und den Lebensumständen. 

Auch Ihr Haushalt wurde für die Untersuchung LEBEN IN DEUTSCHLAND 
ausgewählt. Ihre Teilnahme an der Befragung ist selbstverständ­
lich freiwillig. Aber nur wenn alle Personen in allen ausgewähl­
ten Haushalten mitmachen, kann ein vollständiges Bild der Lebens­
situation in Deutschland entstehen. Daher unsere Bitte an Sie: 
Nehmen Sie an unserer Befragung teil. In ungefähr einem Jahr 
möchten wir uns dann wieder an Sie wenden, um zu erfahren, was 
sich inzwischen bei Ihnen verändert hat. 

Wir sind uns bewußt, daß unsere Bitte Sie etwas Mühe kostet und 
auch Vertrauen voraussetzt. Deshalb beantworten wir auf den fol­
genden Seiten einige Fragen, zu denen Sie mit Recht klare Aus­
künfte erwarten. Auf der letzten Seite finden Sie unsere "Visiten­
karte". Bitte schreiben Sie uns oder rufen Sie uns an, wenn Sie 
weitere Fragen haben. 

Deutsches Institut 
für Wirtschaftsforschung 
Berlin 

Prof. Dr. Hans-Jürgen Krupp 
Wissenschaftliche Gesamtleitung 

Infratest Sozialforschung 
München 

Bernhard von Rosenbladt 
Verantwortlich für die Durch­
führung der Befragung 



Thr Haushalt ist einer von mehr als 
5000 repräsentativ ausgewählten Haushalten 
in der gesamten Bundesrepublik. 

Es gibt etwa 25 Millionen private 
Haushalte in nnserem Land Natür­
lich ist es nns nicht möglich, alle zu 
befragen- nnd zum Glück auch 
nicht nötig. 

Man kann nämlich aus den 25 Millio­
nen 5000 Haushalte so auswählen, 
daß sie in verkleinertem Maßstalo 
ein genaues Spiegelbild der 
Gesamtheit darstellen Dies ist das 
Geheimnis der ,,repräsentativen 
Stichprobe". 

Wie das fllllktioniert? Nach den 
Regeln des Zufalls. Dieser Zufall ist 
etwas ganz anderes als Willkür nnd 
hat auch nichts mit dem zu tnn, was 
man sonst "Zufall" nennt. Eine wirk­
lich zufällige Auswahl erfolgt nach 
strengen, mathematisch begrün­
deten Regeln 

Exakt nach diesen Regeln ist Thr 
Haushalt mit ausgewählt worden 

Thre 'Thilnahme an der Befragung ist 
freiwillig. Das möchten wir betonen 
Andererseits können Sie sich vor­
stellen, daß mit jedem Haushalt, der 
nicht mitmacht, im Gesamtbild ein 
Mosaiksteinehen fehlt. 

Also: Nur mit Threr Unterstütznng ist 
ein repräsentatives Ergebnis möglich. 
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Unserem Mitarbeiter ein Interview zu 
gewähren Oder selbst einen Fragebogen 
auszufüllen Wichtig ist, daß in Threm 
Haushalt alle Personen ab 16 Jahren 
mitmachen 

Diese Broschüre wurde llmen von 
einem Mitarbeiter des Infratest-Inter­
viewerstabes überreicht. Insgesamt 
sind für die Durchführung dieser 
Befragung etwa 600 Interviewer im 
ganzen Bundesgebiet ausgewählt 
worden. Alle üben die Interviewer­
Tätigkeit nebenberuilich aus. 

"Und jetzt habe ich noch eine Frage: Wie verbringen Sie Ihre Freizeit?" 

Unser Mitarbeiter hat den folgenden 
Auftrag. Er soll: 

l. 
In seine Liste eintragen, welche Per­
sonen zu Ihrem Haushalt gehören. 

2. 
Mit einer Person im Haushalt ein 
kurzes Interview führen, das den 
Haushalt als Ganzen betrifft. Am 
besten dafür geeignet ist die Person, 
die gut über alle Angelegenheiten 
dieses Haushalts Bescheid weiß. 

3. 
Mit jeder Person ab)Qjahren ein 
Interview führen. Hier geht es um 
Fragen, die jeder für sich selbst am 
besten beantworten kann. Dafür gibt 
es einen Fragebogen, der für alle 
Haushalts-Mitglieder gleich ist. 
Wenn es llmen lieber ist, können Sie 
Ihren persönlichen Fragebogen 
auch selbst ausftlllen. Der Inter­
viewer hat darm nur die Aufgabe zu 
prüfen, ob alles vollständig ein­
getragen ist 

Das also ist es, worum der Interviewer Sie 
bitten wird. 



gescn1en1 nu~: .uuen .~:"ULy~:u :; 

Die Angaben im Fragebogen werden 
wissenschaftlich ausgewertet, ohne 
Namen und Adresse Sie können also völlig 
offen antworten Der Datenschutz ist 
gewährleistet 

Unser Interviewer wird Ihnen, zusätz­
lich zu dieser Broschüre, eine "Erklä­
rung zum Datenschutz" überreichen. 
Auf diesem Blatt ist genau erläutert, 
was mit Thren Angaben geschieht. 
An dieser Stelle möchten wir Ihnen 
nur das Grundsätzliche erklären 

Sie erinnern sich: Es gibt 25 Millio­
nen Haushalte in der Bundesrepu­
blik, davon sind mehr als 5000 für 
diese Untersuchung ausgewählt. 
Jeder befragte Haushalt steht dem­
nach stellvertretend für etwa 5000 
andere (die nicht befragt werden). 

Und damit wissen Sie auch schon, 
warum Sie alle Fragen offen beant­
worten können: Es geht uns nicht 
darum, Thre persönlichen Verhält­
nisse zu durchleuchten Thr Haushalt 
interessiert uns als einer von 5000 
Mosaiksteinen, die zusammenge­
nommen ein Bild vom ,,Leben in 
Deutschland" ergeben 

Helmut Quitt 
Datenschutzbeauftragter 
bei Infratest 
Tel (089) 56000 

Infratest und das Deutsche Institut 
für Wirtschaftsforschung (DIW) 
arbeiten nach den gesetzlichen 
Bestimmungen über den Daten­
schutz. Beide Institute haben einen 
betrieblichen Datenschutzbeauftrag­
ten, der die Einhaltung der Daten­
schutzbestinunungen zu überwa­
chen hat. Bitte wenden Sie sich an 
einen dieser beiden Herren, wenn 
Sie Fragen zum Thema Datenschutz 
haben. 

Bevor Thre Angaben zusammen mit 
denen der anderen befragten Haus­
halte ausgewertet werden, werden 
Namen und Anschriften abgetrennt. 
Das ist der Kernpunkt des Daten­
schutzes bei einer solchen Untersu­
chung: Die Ergebnisse beschreiben 
die Lebensumstände der befragten 
Personen- aber niemand kann mehr 
erkennen, von welchen Personen die 
Angaben gemacht worden sind. 

Dr. Georg Erber 
Datenschutzbeauftragter 
beimDIW 
Tel. (0 30) 82 9910 
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Zahlen, Fakten, Analysen. 
Prognosen und Denkanstöße zurwirtschaft­
lichen und sozialen Entwicklung. 

In den vergangenenJahren hat sich 
in unserer Gesellschaft viel ver­
ändert Nehmen wir z.B. den Lebens­
bereich ,,Familie": 

Die Statistik zeigt; daß die Haushalte 
im Durchschnitt ständig kleiner wer­
den (siehe Graphik). Die Kinderzahl 
sinkt. Drei-Generationen-Haushalte 
werden immer seltener: Das 
Erwerbsleben wird kürzer: Aber was 
bedeutet das für den einzelnen 
Haushalt als wirtschaftliche und 
soziale Lebenseinheit? 

Haushaltsgröße; Wieviele Personen leben zusammen ? 

2,0+----
1950 

~un,hscto?ittl~cheZahl dor 
Personen im Haushaft 

1961 1971 1981 

Haushaltstyp: Wer lebt unter einem Dach ? 

Urel G:~~e~~~Reri _ 
F ~~(Ge,n~r~~~-?~~-

v _Eine Ge_ne~~iOn_-, ,: -::J:::,~:~ 
, Nichtverwandte PeiSr:me-n 

Sonstige Haushalte 

Privathaushalte gesamt 

Da stellen sich viele Fragen: 

*Wie werden Eltern und Kinder 
fertig mit entscheidenden Verände­
rungen ibrer Lebenssituation 
z.B. wenn die Kinder aus dem Haus 
gehen und sich .auf die eigenen 
Beine stellen? 

*Wie werden unerwartete Not­
lagen, z. B. Arbeitslosigkeit, von den 
Familien bewältigt? 

*Wie kommt die ältere Generation 
zurecht, z.B. nachdem der Haupt­
verdiener aus dem Erwerbsleben 
ausgeschieden ist? Oder wenn 
jemand sich nicht mehr selbst ver­
sorgen kann? 

1972 

% 

3,3 
46,0 
49,1 

0.7 

0,9 

100 

1981 

% 

2,0 
42,1 
53,3 

2,0 

0,6 

100 

Trend 

+/-

" 1,3 
-: 3,9 
+ 4,2 
+ 1,3 

Das sind einige der wichtigen 
Themen, zu denen das Forschungs­
vorhaben .,Leben in Deutschland" 
Auskünfte geben soll 
Natürlich kann man fragen: .,Und 
wird sich dadurch etwas ändern?" 
Unsere Antwort: Eine wissenschaft­
liche Untersuchung kann und soll 
keine Patentrezepte liefern Was sie 
kann: Klar sagen, wie die Dinge 
liegen, auf Probleme aufmerksam 
machen, Denkanstöße geben 
Das heißt, eine notwendige Voraus­
setzung schaffen dafür; daß wir 
unsere zukünftigen Probleme besser 
bewältigen. 



u&ll.ll.& was llcW~~~il. 

Wrr berichten Thnen über Ergebnisse. 
Außerdem können Sie etwas gewinnen. 

l. 
Für alle Teilnehmer an der 
Befragung werden Untersuchungs­
ergebnisse in verständlicher Form 
zusammengefaßt. Sie erhalten nach 
etwa zehn Monaten- so lange 
dauert die Auswertung - eine Bro­
schüre, in der wir llmen einen ersten 
Berichtgeben 

2. 
Und als kleines Dankeschön 
haben wir uns folgendes überlegt: 
Jeder Teilnehmer erhält ein 
Monatslos der Fernsehlotterie 
"DER GROSSE PREIS" zugunsten 
der "Aktion Sorgenkind'~ Sie nehmen 
damit an der Monatsauslosung im 
September 1984 und an einer der 
wöchentlichen Prämienziehungen 
teil Zu gewinnen gibt es Beträge 
zwischen DM 100,- und DM 500.000,-. 

Wenn in Threm Haushalt mehrere 
Personen an der Befragung teilneh­
men, erhält jeder sein persönliches 
Los. Wir senden llmen Thr Los recht­
zeitig im August dieses Jahres zu. 7 



Das Vorhaben "Leben in Deutschland" 
wird von großen deutschen Forschungs­
einrichtungen getragen, denen Sie Thr 
Vertrauen schenken können. 

.,Leben in Deutschland" wird 
gefurdeTivonderDEUTSCHEN 
FORSCHUNGSGEMEINSCHAFT 
(DFG) als Projekt des DFG-Sonder­
forschungsbereichs 3 an den Univer­
sitäten Frankfurt/M. und Mannheim 
Die Deutsche Forschungsgemein­
schaft ist die Selbstverwaltungs­
organisation der Wissenschaft in der 
Bundesrepublik Deutschland Sie 
wird aus Mitteln des Bundes, der 
Länder und des Stifterverbandes für 
die Deutsche Wissenschaft 
finanziert . 

.,Leben in Deutschland" wird 
du;rchgeführt unter der wissenschaft­
lichen Leitung von Prof. Dr. Hans-Jür­
gen Krupp, dem Präsidenten des 
DEUTSCHEN INSTITUTS FÜR WIRT­
SCHAFTSFORSCHUNG (DIW) in 
Berlin Das DIW zählt zu den großen 
Konjunkturforschungsinstituten in 
der Bundesrepublik Deutschland 
und wird vom Bund sowie dem Land 
Berlin finanziell gefördert. 

.,Leben in Deutschland" stützt sich 
auf repräsentative Haushaltsbefra­
gungen die vom Münchner Institut 
INFRATEST durchgeführt werden 
Infratest ist das größte deutsche 
Institut für Markt- und Sozialfor­
schung. Diese Broschüre wurde 
Timen überreicht von einem Mit­
arbeiter des Infratest-Interviewer­
stabes. 

DFG 

~~~-----c- ,-~-----. • 
Infratest 

_j 

Falls Sie Fragen haben, wenden Sie sich bitte an: 

JuttaKloas 
Deutsches Institut für Wirtschafts­
forschung (DIW) 
Königin-Luise-Str: 5, 1000 Berlin 33 
Thl. (030) 82 9910 

Martin Haberkorn 
Infratest Sozialforschung 
Landsberger Str: 338, 8000 München 21 
Thl. (089) 56000 
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9.3 Informationsblatt zum Datenschutz 



Infratest Forschung l:imb H & co. Kl:i 
Landsberger Straße 338 

UeUtSCneS lnS111UliUr VVI[l;)lOIIQII.:)IUI;)l..IIUII!:f \L..IIVV/ 

8000 München 21 
Telefon: 089 I 56 00 0 

Erklärung zum Datenschutz 

Königin- Luise- Straße 5 
1000 Berlin 33 
Telefon: 030 I 82 99 11 

und zur absoluten Vertraulichkeit Ihrer Angaben bei Interviews 
CID 
'84 

Bei der Untersuchung "Leben in Deutschland" arbeiten das Deutsche Institut für Wirtschafts­
forschung (DIW) in Berlin und Infratest in München zusammen. Beide Institute tragen die 
datenschutzrechtliche Verantwortung. Sie arbeiten nach den gesetzlichen Bestimmungen über 
den Datenschutz. 

Die Ergebnisse der Befragung werden ausschließlich in anonymisierter Form, d.h. ohne Namen 
und Anschrift, und stets nur zusammengefaßt mit den Angaben der anderen Befragungspersonen 
dargestellt. Das bedeutet: Niemand kann aus den Ergebnissen erkennen, von welcher Person 
die Angaben gemacht worden sind. 

Das gilt auch bei einer Wiederholungsbefragung, wo es wichtig ist, nach einer bestimmten Zeit 

noch einmal ein Interview mit derselben Person 

durchzuführen und die statistische Auswertung so vorzunehmen, daß die Angaben aus mehreren 
Befragungen durch eine Code-Nummer, also ohne Namen und Adresse, miteinander verknüpft 
werden. 

Auch hier gilt: Es gibt keine Weitergabe von Daten, die Ihre Person erkennen lassen. 

Falls die Zusammenarbeit zwischen dem DIW und Infratest vor Abschluß des Gesamtvorhabens 
endet, wird Infratest das gesamte Material dem DIW übergeben, das damit die datenschutzrechtliche 
Verantwortung allein übernimmt. 

Für die Einhaltung der 
Datenschutzbestimmungen 
sind verantwortlich: t~:IL ]..iJ~r; Beim Deutschen Institut für 
Wirtschaftsforschung: 

Bei Infratest: 

Prof. Dr. H~nen Krupp Dr. Geor9 Erber · -r-~ · 

'"""' "" .... ........ '([~"·-' 
Helmut Quitt 

hafter) (Datenschutzbeauftragter) 

Auf der Rückseite dieser Erklärung zeigen wir Ihnen den Weg Ihrer Daten vom Fragebogen bis zur 

völlig anonymen Ergebnistabe/Je. 



Was geschieht mit Ihren Angaben? 

1. Unserlei Mitarbeiter (in) trägt Ihre Angaben in den Fragebogen ein, z.B. so: 

Sind Sie oder ist Ihr Haushalt in Ja ...... D 
den letzten 12 Monaten umgezogen? Nein . . . . 181 

2. Im Institut werden Adresse und Frageteil getrennt. Seide erhalten eine Code-Nummer. Wer dann den Fragebogen sieht, 
weiß also nicht. von wem die Antworten gegeben wurden. Die Adresse verbleibt im Institut, jedoch nur bis zum Ab­
schluß der Gesamtuntersuchung. Sie dient nur dazu, Sie später für ein neues Interview noch einmal aufzusuchen oder 
anzuschreiben. 

3. Die Interviewdaten des Frageteils werden in Zahlen umgesetzt und ohne Ihren Namen und ohne Ihre Adresse (also 
anonymisiert) auf eine Lochkarte gebracht oder auf ein Datenband (ähnlich wie bei einem Tonband oder einer Kassette). 

4. Dann werden die Interviewdaten (ohne Name und Adresse) von einem Computer ausgewertet. Der Computer zählt 

z.B. alle Antworten über Umzüge und errechnet die Prozentergebnisse. 

5. Das Gesamtergebnis und die Ergebnisse von Teilgruppen (z.B. Arbeiter, Angestellte) werden in Tabellenform ausge­
druckt: 

ln den letzten 
12 Monaten 
sind umgezogen 

Bevölkerung insgesamt . . . . . . . . • . • . . 7 % 

Arbeiter . • . . . . • . • • . . • • • . • • . . • 7 % 
Angestellte . . . . . • . • . . . . . . • . . . . 12 % 

Beamte . . . . . . . • . • • . • . • . • . . . . 14% 
Selbständige . • . • • . . • . . . . . . • • . . • 7 % 
Nicht berufstätig • • . . • • . • • . . • • . • . 5 % 

Quelle: Infratest Sozis/forschung 1980 

6. Auch bei der nächsten Befragung wird Ihr Name und Ihre Anschrift stets von den Daten des Frageteils getrennt. Bei 
der Auswertung vergleicht der Computer- während er rechnet- pro Person, aber er tut das über die Code-Nummer 
(also niemals über Namen! I, und er druckt dann die Ergebnisse genauso anonymisiert aus wie bei der Einmal-Befragung. 

7. in jedem Fall gilt: Ihre Teilnahme am Interview ist freiwillig. 

Es ist selbstverständlich, daß das Deutsche Institut für Wirtschaftsforschung und Infratest alle Vorschriften 
des Bundesdatenschutzgesetzes einhalten, 

Sie können absolut sicher sein, daß -

1 kein Außenstehender erfährt, welche Antworten Sie gegeben haben 

• Ihr Name und Ihre Anschrift nicht an Dritte weitergegeben wird 

1 keine Einzeldaten an Dritte weitergegeben werden, die einen Rückschluß auf Ihre Person zulassen. 

Wir danken Ihnen für Ihre Mitwirkung und für Ihr Vertrauen in unsere Arbeit. 



9.4 Adressenprotokoll 



Infratest I Adressenprotokoll Pro'ekt Nummer Haushalts Nummer Das Interview ist vertraulich 
Listen-Nr. l_ lfd.-Nr. und darf Dritten in keiner Weise 

Stichprobenkennzeichen IB 1411 84 I 5515 
I I 1 I zugänglich gemacht werden! 

Bitte führen Sie in nebenstehendem Privathaushalt 

1. ein Haushaltsinterview mit dem Haushaltsvorstand 
2. mit allen zum Haushalt gehörenden Personen, die Familienname Vorname 

vor 1968 geboren sind, ein persön!. Interview durch. 

Der Haushalt gehört nicht zur Zielgruppe, wenn der HV Straße Haus-Nr. 

grie~hische, italienisc~.e~ jug?slawische, spani_sche oder 
türkische Staatsangehongke1t hat. Alle sonstigen Aus- PLZ Oct 

-
Iänderhaushaite werden befragt. 

Intervieweranleitung ,.Ziel haushalt" beachten! Tel. Vorwahl Nummer 

Nachfolgehaushalte werden befragt: 

Bitte nebenstehend Name und Telefon-Nr. des neuen Name 
Haushalts notieren 

Tel. 
Vorwahl Nummer 

1. Kontakt nur persön I ich 

A HAUSHALT Datum Uhrzeit Kontakt erfolgte Haushalt persönlich erreicht: Abrechnungsnummer 
KONTAKTE tel. pers. nein I ja 

1 Kontakt 0 0 
2. Kontakt 0 0 0 
3 Kontakt 0 0 0 
4. Kontakt 0 0 0 
5. Kontakt 0 0 0 
6. Kontakt 0 0 0 
7. Kontakt 0 0 0 
8. Kontakt 0 0 0 
9 Kontakt 0 0 0 

10. Kontakt 0 0 0 

AUSFALLGRUND nur für Haushaltsausfall ohne Interview bitte ankreuzen! 

2 

3 

4 

6 

7 

8 

9 

o __ 
0 __ 
0 __ 
0 __ 
0 __ 
0 __ 
o __ 
o __ 

Adresse falsch I nicht auffindbar 

Wohnung I Haus unbewohnt 

Kein Privathaushalt 

HV hat griechische, italienische, jugoslawische, spanische oder türkische Staatsangehörigkeit 

Haushalt z.Zt. nicht erreichbar und zwar bis: Datum ~~~-~---

Haushalt nicht zur Teilnahme bereit {Grund unter Sonstiges eintragen) 

Interview wegen Sprachschwierigkeiten nicht durchführbar {Nationalität unter Sonstiges eintragen) 

Sonstiger Ausfal!grund, bitte genau angeben: 

t Auch bei Ausfall: Unbedingt AngabenD (letzte Seite), wenn möglich, auch Angaben zu B machen! ~ 



ß Alle Zielpersonen im Haushalt" 

Person 
Nummer 

2. 

8. Person 

2. Person 

3. Person 

4. Person 

5. 

6. 

8_ Person 

Bitte Iisten Si~ alle zum Haushalt gehörenden Personen, die vor 1968 geboren sind, 
wie folgt auf: 

1. Person: immer HV alle weiteren Personen bitte dem Jahrgang nach auflisten und 
zwar mit der ältesten Person nach dem HV beginnen; die jüngste zuletzt. 

Bitte unbedingt bei jeder Person den Familiennamen deutlich notieren! 

Jahrgang Geschlecht Vorname 

m 

Raum für Termine und Notizen 

2. 

3 



Interviewbereitschaft der einzelnen Personen 
Bitte versuchen Sie von jeder Person die Angaben zum Personenfrage­
bogen zu erhalten. 

1. Es gilt also so lange zu kontakten (mehrere Versuche}, bis die Be­
reitschaft zum Interview erfüllt ist. 

z. Können eine oder mehrere Personen kein persön!. Interview ge­
währen, weil siewährend des Bearbeitungszeitraums nicht oder 
nur schwer an treffbar sind, hinterlassen Sie den I die Fragebogen 
zum Selbstausfüllen und notieren einen Abholtermin. 

3. Sollte der vorgegebene Bearbeitungszeitraum nicht ausreichen 
oder sollten sonstige Probleme auftreten, so rufen Sie Ihren Regio­
nalleiter an. 

Intervieweranleitung .,Zielhaushalt u. Personenfragebogen" beachten! 

Bitte nicht vergessen: 

Angaben ,.D" 

nächste Seite -

i• nein, bzw. bisher nicht, weil: (Code-Nummer eintragen*) Interview durchgeführt: Abrechnungs-Nummer 

Kontakt Kontakt Kontakt Kontakt Kontakt Kontakt Kontakt ja Datum 

Vorläufige Code-Nr. bis zum Interview, unter dem jeweiligen Kontakt zur Person 
notieren. 

* Code·Nr. 

10 Person noch nicht erreicht 

11 Person derzeit verreist, und zwar bis: 

12 Person krank, voraussichtlich bis: 

13 Person verweigert Teilnahme (Grund unter Sonstiges eintragen) 

14 Sonstiger Grund, bitte genau angeben: 



) Bitte beantworten Sie die folgenden Fragen in allen Fällen- auch wenn kein Interview zu­
stande kam. Die Informationen sind für uns zur Beurteilung der Stichprobenenqualität wichtig! 

ln welchem Haustyp wohnt 
der Zielhaushalt? 

Handelt es sich um ein Wohn­
heim? 

Handelt es sich bei der Wohngegend 
im unmittelbaren Umkreis des Ziel­
haushaltes um -

Landwirtschaftliches Wohngebäude ....... . 
Freistehendes Ein-/Zweifamilienhaus ...... . 

Ein-/Zweifamilienhaus als Reihenhaus oder 

Cl 
Cl 

Doppel haus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Cl 

Wohnhaus mit 3 bis 4 Wohnungen . . . . . . . . . Cl 
Wohnhaus mit 5 bis 8 Wohnungen . . . . . . . . . Cl 

Wohnhaus mit 9 und mehr Wohnungen (aber 
höchstens 8 Stockwerken; also kein Hochhaus) Cl 

Hochhaus (9 und mehr Stockwerke; Wohnungen 
unbegrenzt) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Cl 

Sonstiges Haus/Gebäude . . . . . . . . . . . . . . . Cl 

Nein ............................ . 

Ja, und zwar -

Schüler/Jugendlichenwohnheim ....... . 
Studenten-Wohnheim ................ . 
Berufstätigen-/Ledigenwahnheim ......... . 
Altenheim .... 
Altenwohnheim .................... . 

ein reines Wohngebiet mit überwiegend Altbauten 

Cl 

Cl 

Cl 
Cl 

Cl 
Cl 

(Vorkriegsbauten) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Cl 

ein reines Wohngebiet mit überwiegend Neu-
bauten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Cl 

ein Mischgebiet mit Wohnungen und Geschäften 
bzw. Gewerbebetrieben . . . . . . . . . . . . . . . . c::J 

ein Geschäftszentrum (Läden, Banken, Verwal-
tungen) mit wenig Wohnungen . . . . . . . D 

ein Gewerbe- bzw. Industriegebiet mit wenig 
Wohnungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Cl 

Sonstiges . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 

Ich bestätige die Richtigkeit der gemachten Angaben A bis D 

Datum Abrechnungs-Nr. Stempel oder Name des Interviewers 
in Druckbuchstaben 

Unterschrift des Interviewers 



9.5 Haushaltsfragebogen (deutsche Fassung) 



Forschung für Entscheidungen in Wirtschaft und Gesellschaft 

'.·.~·~j,~. ~;_\AS DEUTscll,c_" Landsberger Straße 338 
,12 . ~ 8000 München 21 
'" D ~ Telefon 089 I 56 00 0 
~. ~LJ~ ~------------------------------------------------------------­
~/ V ~"' '&.. J' Haushaltsfragebogen an 
J; }jl/iflSNI·ss"' Projekt·Nr. 84/5515 

lt. Frage 1 

StichProbenkennzeichen: 1+1 1 1 Bitte eintragen lt. Adressenprotoko/1: I I I I I I ITJ 
Haushalt Nr. Auskunftsperson Nr. 

Frage 1: 

ln dieser Untersuchung geht es zunächst um die Zusammensetzung des Haushalts. 
Ich würde daher gerne alle Personen dieses Haushalts in eine Übersicht eintragen. 

Falls es eine Person gibt, die normalerweise hier wohnt, aber zur Zeit abwesend ist, z.B. im Krankenhaus, 
längere Zeit verreist, im Heim oder Internat, beim Wehrdienst oder Zivildienst, rechnen Sie diese Person bitte mit. 

Für jede Person wird das Geschlecht, das Geburtsjahr und die Stellung im Haushalt aufgeschrieben. 

I Damit es keine Verwechslungen gibt, muß auch der Vorname mit eingetragen werden. 

Wir beginnen mit dem Haushaltsvorstand oder Hauptverdiener (HV). 
Oie anderen Personen folgen in der Reihenfolge ihres Alters, die jüngste zuletzt. 

I Liste A vorlegen! Liste B nur bei Bedarf! I 
Vorname Geburts- Geschlecht Stellung Wenn zur Zeit 

(Bitte deutlich in Druckbuchstaben!) jahr im Haushalt abwesend 

Person 19 ... männ- weib- (Nr.lt. Liste A (Nr.lt. Liste 8 
Nr. lieh lieh eintragen!) eintragen!) 

8 I I I I I D D EJ D 
8 I I I I I D D DJ D 
8 I I I I I D D DJ D 

I 8 I I I I I D D DJ D 
I 8 I I DJ D I I I I D D 

8 I I I I I D D DJ D 
@ I I I I I D D DJ D 
® I I I I I D D DJ D 
8 I I I I I D D DJ D 

I G I I I I I D D DJ D 
11.._ 



84/5515 -2-

I Weiter 
Nr. Frage I Antwort m1t 

I Frage 
I ~ 

l D 2. Hat sich in der Zusammensetzung des I Ja, verändert 4 

Haushalts seit dem 1.1.1983etwas ver· I 
D 

r--
ändert, ich meine, daß Personen hinzu- I Nein, unverändert 6 
gekommen sind oder nicht mehr hier I f--

I 
leben? Haushalt erst nach dem 

D 1.1.1983 gegründet 3 

f--

3. Seit wann besteht dieser Haushalt? 

Monat[[] rn 6 
Jahr 

i -
4. Ist jemand erst nach dem 1 .1.1983 Hinzugekommen ist/sind 

hinzugekommen? 
Person Nr. Monat Jahr 

Wenn ja: Welche Person ist es 

und seit wann gehört sie zum Haushalt? ITJ seit OJ ITJ 
I Personen-Nr. lt. Frage 1 eintragen! I ITJ seit OJ ITJ 

ITJ seit OJ ITJ 
I D : Nein, niemand hinzugekommen ... _ ....... 

' -I 
5. Gab es im vergangenen Jahr, also 1983, I Monat Jahr 

I noch Personen, die heute nicht mehr I 
zum Haushalt gehören? I OJ ITJ I 1. Person bis 
Wenn ja: Bis wann haben sie in diesem I 
Haushalt gelebt? I OJ ITJ I 2: Person bis I 

I 
I OJ ITJ I 3. Person bis 
I 
I 

D ' 

I 
Nein, gab keine weiteren Personen ...... . . . 

r--

I I 
Es gibt im Haushalt Kinder 

6. Bitte ankreuzen lt. Frage 1: der Geburtsjahre 1968-1984: 

Ja D 7 

r--
Nein D 8 

I 

! 
: -

lJ 



84/5515 
~3~ 

Nr-

JA Für alle Kinder der Geburtsjahre 1968~ 1984 die Personen-Nr. und den Vornamen 

lt. Frage 1 übertragen! Zusätzlich Liste C vorlegen! 

Welche der folgenden Einrichtungen besucht .... ? 

Kind Kind Kind Kind 

Personen~Nr. DJ DJ DJ DJ 
Vornamen vorlesen! 
Falls mehrere Kinder: 

I I I I I I für jedes einzeln erfragen! Vorname: 

A Kinderkrippe, Kindergarten, Vorschule. D D D D 
B Kinderhort, Kindertagesstätte D D D D 
c Grundschule D D D D 
D Hauptschule D D D D 
E Sonderschule D D D D 
F Realschule . D D D D 
G Gesamtschule . D D D D 
H Gymnasium D D D D 
J Berufsgrund b i !du ngsjah r D D D D 
K Berufsschule ohne Lehre D D D D 
L Berufsschule mit Lehre D D D D 
M Berufsfachschule D D D D 
N Sonstige Schule D D D D 
Besucht keine dieser Einrichtungen D D D D 

78 I Nur bei ausländischem Haushaltsvorstand: 1 
Welche Staatsangehörigkeit hat ... .? 

Türkisch D D D D 
Jugoslawisch D D D D 
Griechisch D D D D 
Italienisch D D D D 
Spanisch D D D D 
Deutsch D D D D 
Sonstige, und zwar: 

I I D D D D 

- -
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I Weiter 
Nr. Frage I Antwort mit 

I Frage 
I -

I 
D 8. Gibt es in Ihrem Haushalt jemand, der I Ja 

aus Alters- oder Krankheitsgründen 
I 
I D dauernd pflegebedürftig ist' I Nein 

I -

9. Nun einige Fragen zu Ihrer Wohnung: 
I 
I vor 1918 . . . .... . . . ... D 

Wann wurde das Haus, in dem Ihre 
I D I 1918bis1948 .......... . . . . 

Wohnung liegt, etwa erbaut? I 
I 1949 bis 1971 D 

I I I 
. . ... . . . . ..... 

Liste D vorlegen! 
I D I 1972 oder später ... . . . . . . 
I -
I D 10. Halten Sie das Haus, in dem Sie wohnen, I Ganz renovierungsbedürftig .. . . . 

ganz oder teilweise für renovierungs- I 
D bedürftig oder ist es nicht renovierungs- I Teilweise renovierungsbedürftig ... 

bedürftig> I 
I D I Nicht renovierungsbedürftig ..... 

I -
I [IJ 11. ln welchem Jahr sind Sie hier eingezogen? : 19 
; f--
I 

' 

12. Plant jemand in Ihrem Haushalt in den I Nein. D I 
. . . . . . .... . . . . . . . ... 

nächsten 12 Monaten innerhalb Deutsch- 14 I D Iands umzuziehen? 
I Ja, der ganze Haushalt 

!eh meine den Umzug des ganzen Haus-
. . . . . . . .. 

I f--
haltsoder auch einzelner Haushalts- I D mitglieder. I Ja, einzelne Haushaltsmitglieder . . 13 

I 

18. 

-
I 

CJ I 
13. Welche Person ist das bzw. welche sind I Person Nr. 

das? I 
I CJ I Person Nr. 

19. 

I Personen-Nr. lt. Frage 1 eintragen! I I 
I CJ I Person Nr. 

: -
I 

14. Wie groß ist die Wohnfläche dieser I I I I I Wohnung insgesamt? I qm 

! 

20. 

-
I 

ITJ 15. Wie viele Räume hat lhre Wohnung ohne I 
Küche, Bad und ohne Räume unter 6 qm? : Räume 

I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

' I 
; I 

'---

"---



'~··· 
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I 
Weiter 

Nr Frage Antwort mit 
I Frage 

I f--'-

16. Wie beurteilen Sie Ihre Wohnung? - viel zu klein? ... D 
Ist sie für Ihren Haushalt .... 

etwas zu klein? . D -

D 
I Vorgaben bitte vorlesen! I 

- gerade richtig? 

- etwas zu groß? D 
- viel zu groß? ... D 

I 

17 Wie ist Ihre Wohnung ausgestattet? Ja Nein 

Gehört zu Ihrer Wohnung. 

Küche? ...... . . . . D D 
I Vorgaben bitte vorlesen! I Bad/Dusche innerhalb der Wohnung? .. D D 

WC innerhalb der Wohnung?. D D 
Zentralheizung oder Etagenheizung? ..... D D 
Bai kon /Terrasse? ..... D D 
Keller I Abstellräume? . . . . . . . . . . . . ... D D 
Eigener Garten/Gartenbenutzung? .. D D 

i 
I 

18. Bewohnen Sie diese Wohnung als . 
I Eigentümer? D 24 
I 

- ... 

I 1--

I I 
I - Hauptmieter? ... D 

Vorgaben bitte vorlesen! I 19 I D : 
- oder Untermieter? 

-
I 

19. Wie hoch ist die monatliche Miete? I 
I I I I I Rechnen Sie zur Miete bitte die Umlagen 

I DM 20 
I -

für Wasser, Müllabfuhr usw., aber nicht I D die Heizungs~ und Warmwasser kosten. I Zahle keine Miete .... 21 
I -: D 20. Wenn Sie an vergleichbare Wohnungen I - sehr günstig? ... 

denken, finden Sie Ihre Miete dann .... I 
I - günstig? D I 

...... 

I I 
I D Vorgaben bitte vorlesen! I - angemessen? ... 
I 
I - etwas zu hoch? .. D 
I 
I D I - oder viel zu hoch? 

I 
I 
I 
I 

' 
I 
I 

f,., ! '---

ilii...._ 



84/5515 

Nr. 

21. 

22. 

. 23. 

24. 

Frage 

Haben Sie Ihre Wohnung auf eigene 

Kosten modernisiert, also z.B. eine 

Etagenheizung, Bad/Toilette, Warm­
wasserversorgung oder Küche eingebaut? 

Haben Sie be-im Einzug derartige Einrich­
tungen von Ihrem Vormieter erworben 
oder abgelöst? 

Handelt es sich bei IhrerWohnung um eine I 
Sozialwohnung? Ich meine eine preisge- I 
bundene Wohnung, für deren Bezug Sie I 
einen Wohnberchtigungsschein vorlegen I 
mußten. I 

Haben Sie Ihr Haus/ Ihre Eigentums­
wohnung .... 

Vorgaben bitte vorlesen! 

25. Ist Ihr Haus/ Ihre Wohnung mit öffent­
lichen Darlehen oder Zuschüssen geför­

dert worden? 

26. Wie hoch ist die finanzielle Belastung, 
die Sie für Ihr Haus/Ihre Wohnung zu 
tragen haben? 

Bitte nennen Sie getrennt den monatlichen 
Betrag für 

• Tilgung und Zinsen für Hypotheken 

und Bauspardarlehn 

• und für sonstige laufende Zahlungen, 

also Gebühren für Wasser, Müllabfuhr 

usw., aber ohne die Heiz kosten. 

Falls nicht genau bekannt: 

Bitte schätzen Sie doch einmal, wie hoch 

die monatlichen Beträge sind. 

-6-

Antwort 

Ja 

Nein 

Ja 

Nein 

Ja 

Nein 

neu gekauft oder gebaut? .. 

vom Vorbesitzer gekauft? . 

durch Erbschaft oder Schenkung erworben? 

Tilgung und Zinsen 

Sonstige laufende Zahlungen 

Ja 

Nein 

I I I I 
I I I I 

D 
D 

D 
D 

D 
D 

D 
D 
D 

D 
D 

35. 
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Frage I Antwort 
Weiter 

Nr. m" I Frage 

c.-- I 
Wenn Sie an eine vergleichbare Miet- I - sehr günstig? D 27. I 

.. 
wohnung denken, finden Sie diese I D finanzielle Belastung dann. I - günstig? ..... . . . . 

I 
D I - angemessen? 

[ Vorgaben bitte vorlesen! I I 
I D I - etwas zu hoch? . ... . . . ... 
I D I - oder viel zu hoch? ... ..... 
I -
I 

28 Haben Sie oder jemand anderer für diese I Ja D 29 
Wohnung letztes Jahr, also 1983, vom I -I Staat Wohngeld oder Lastenzuschuß 

I D erhalten? Nein 31 
I -
I 

[0 29. Wieviel Monate haben Sie 1983 Wohn- I 
geldoder Lastenzuschuß bezogen? i 

Monatlei 

-
I 

30. Wieviel Wohngeld oder Lastenzuschuß I 

I I I I haben Sie pro Monat etwa erhalten? I Monatlich DM 
I 

-
I 

31. Haben Sie oder jemand anderer im Haus- I D Kind(eri halt letztes Jahr, also 1983, Kindergeld I Ja, für 
I 

erhalten? I D Wenn ja, für wie viele Kinder? I Nein. . . . . . . . .... . . . . . . . . 
I -
: D 32. Haben Sie oder jemand anderer im Haus- I Ja 33 

halt letztes Jahr, also 1983, Sozialhilfe I -

vom Sozialamt bezogen? I D 
: 

Nein 39 

-
I 

33. 
I D Handelte es sich hierbei um sogenannte I Ja 34 

laufende Hilfe zum Lebensunterhalt? I -
I 

Nein D 36 

: -
I 

34. Wie viele Monate wurde im letzten Jahr I [0 
diese Hilfe zum Lebensunterhalt bezo~ I Monatlei 

gen? 
I 
I 

-
35. 

I 
Und wie hoch war der monatliche Betrag? I 

I I I I I I Monatlich DM 

I Eventuell schätzen lassen! I I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

! c___ 
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Nr. Frage I Antwort 
Weiter 

m't 
I Frage ---=--
: 
I 

36. Haben Sie letztes Jahr vom Sozialamt I 
sogenannte Hilfe in besonderen Lebens~ I ITJ lagen, also z.B. Eingliederungsbeihilfe für I Ja, für Monat(e} 37 

Behinderte, Hilfe zur Pflege, Kranken- I -I 
h1!fe u.ä. bez~gen? I Nein .... 0 38 
Wenn ja, wie viele Monate? I . . ............... 

I -T 
I 

37. Und wie hoch war der monatliche I I I I I I Betrag? I Monatlich DM 

! -
I 

38. Haben Sie letztes Jahr vom Sozialamt 
I 0 I Ja 

sogenannte einmalige Hilfe zum Lebens~ I 
unterhalt, also z.8. Kleiderhilfe u.ä. I Nein 0 
erhalten? I 

! r--
I 

39. Haben Sie Haus- oder Grundbesitz, außer I 
dem Haus I der Wohnung, in der Sie hier 

I 
I 0 als Mieter oder Eigentümer wohnen? I Ja 40 
I r--

Bei Ausländern: 
I Nein 0 43 I 

Ohne Haus- oder Grundbesitz I 
I 

im Heimatland. 
! -
I 

40. Hatten Sie oder jemand anderer im Haus-
I 
I 

halt letztes Jahr Einnahmen aus Vermie- I 0 tung oder Verpachtung von Grund- oder I Ja 41 
Hausbesitz? I -
Gemeint sind tatsächliche Einnahmen, I 0 I Nein 43 
nicht der steuerliche Wert für Eigen- I 
nutzung. I 

I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

; 
'--



Frage 

''"-·-"''" Sie mir die Gesamteinnah­

das Jahr 1983. 

Belastungen standen dem im letz-
ungefähr gegenüber? 

sagen Sie es getrennt für 

und Instandhaltungskosten, 
Iungen für Hypotheken-

Bauspardarlehn 
Zinsen für diese Darlehn. 

Sie oder andere Personen im 
letztes Jahr eine oder mehrere 

folgenden Wertanlagen? 

Liste E vorlegen! 

Sie mir bitte nur den oder die 
iut•-ef1'en•oen Buchstaben. 

-9-

Antwort 

Im Jahr I I I I I I DM 

Betr"1ebs- und 
Instandhaltungs- I I I I I I DM kosten 

Tilgung I I I I I I DM 

Zinsen I I I I I I DM 

A 

B 

c 

D 

E 

Sparbuch .................... . 

Bausparvertrag ................. . 

Lebensvers-Icherung .............. . 

Wertpapiere (Sparbriefe, Pfandbriefe, 

Anleihen, Belegschaftsaktien u.ä.) ..... 

Betriebsvermögen {eigenes Unternehmen, 

Beteiligungen an Unternehmen, landwirt-
schaftliches Betriebsvermögen) ...... . 

Keine der genannten Wertanlagen ....... _ . 

D 
D 
D 

D 

D 

D 

44 

46 

--' 



84/5515 -10-

I Weiterl 
Nr. Frage Antwort mit 

I Frage 

-: !----"-

D 44. Hatten Sie oder andere Personen im Haus- I Ja 45 
halt letztes Jahr Einnahmen aus Zinsen I ~ 

oder Dividenden? I D I Nein 46 
I 

-
I 

45. Wie hoch waren diese Einnahmen im I 
letzten Jahr alles in allem? I 

I 
I I I I I I I Falls nicht bekannt: I I DM I 

I 
Bitte schätzen Sie doch einmal den I 
Betrag. I 

I 
I f-

46. Wenn man mal alles zusammennimmt: 
I 
I 

Wie hoch ist das monatliche Haushalts~ I 
einkommen aller Haushaltsmitglieder I 
heute? I 

I 
Bitte geben Sie den monatlichen Netto~ I 
betrag an, also nach Abzug von Steuern I 

I 
und Sozialabgaben. I 

I I I I I I Regelmäßige Zahlungen wie Wohngeld, I 
Monatlich DM Kindergeld, Bafög, Unterhaltszahlungen I 

usw. rechnen Sie bitte dazu! I 
I 

I Falls "weiß nicht": I I 
I 
I 

Bitte schätzen Sie doch einmal den I 
Betrag. I 

I 
f-

I Dauer des Interviews: I 
I 

I I 
I 

I I I Minuten Ende 

I 
~ 

I I I I I I 
Listen·Nummer Lfd. Nr. Abrechnungs-Nummer 

Ort Datum 

Ich bestätige die korrekte Durchführung des Interviews: 

Unterschrift des Interviewers 

'----



9.6 Personenfragebogen (deutsche Fassung) 



l 

Infratest Sozialforschung 
t_andsberger Straße 338 
gOOO München 21 
fel. 089 I 56 000 

Bericht'84 
zur sozialen Lage 

der Haushalte 

Dieser Fragebogen ist Teil einer bundesweiten Repräsentativbefragung von über 5.000 Haushalten. 

Die Haushalte wurden nach einem Zufallsverfahren ausgewählt. 

Ihre Mitarbeit ist freiwillig. Die wissenschaftliche Aussagekraft dieser Untersuchung hängt aber 

r entscheidend von der Mitarbeit aller Personen in allen ausgewählten Haushalten ab. 

t 
Darum bitten wir Sie herzlich, 

r 

- unserem Mitarbeiter dieses Interview zu gewähren 

·- oder den Fragebogen sorgfältig selbst auszufüllen. 

. . 

I Bitte vor Übergabe unbedingt eintragen Stichprobenkennzeichen: lal4111 
I 

lt. Adressenprotokoll: 

Nr. des Haushalts: Ckit? ~~ I 

Bitte in Druckbuchstaben 

Person Nr.: I o l/1 I l 
Vorname 



Wie wird's gemacht? 

Beantworten Sie bitte alle Fragen für Sie persönlich. 

Es geht um Ihre Meinung und Ihre persönliche Situation. 

Bitte füllen Sie den Fragebogen aus, indem Sie 

• in die weißen Kästchen ein Kreuz machen 

Beispiel: Geschlecht: männlich .......... . 

weiblich ........... . 

0 
IXl 

• in die etwas größeren weißen Felder Zahlen eintragen 

Beispiel: Geburtsjahr ...... /~l-'/3/91 

• in die weißen Balken Text schreiben Bitte Druckbuchstaben 

Beispiel: Beruf ............. . 

• in die grünen Balken ein Stichwort schreiben 

Beispiel: Sonstige Gründe .......... , . . . . . . IXJ 

Gehen Sie b"1tte der Reihe nach vor. Frage für Frage. 

Überspringen Sie Fragen nur dann, wenn im Text ausdrücklich ein entsprechender Hinweis gegeben ist. 

Beispiel: Ja 0 
Nein ... fXI +/Sie springen auf Frage ... .! J 

Wenn Sie in diesem Beispiel "Ja" ankreuzen, geht es für Sie einfach 
weiter mit der nächsten Frage. 



Arbeit und Freizeit 

1. Wie sieht Ihr normaler Alltag aus? 
Wieviel Stunden pro Tag entfallen im Durchschnitt auf die folgenden Tätigkeiten? 

Bitte nur ganze Stunden angeben. 

Beruf (Zeiten einschließlich Arbeitsweg und eventueller 
N8benerwerbstätigkeit) . . . . . ....................... . 

Ausbildung, Lernen ..... . 

Hausarbeit, Kinderbetreuung und Besorgungen ... , ......... . 

An einem 
Werktag 

[D Std. 

CDstct. 
CDstd. 

~~~~:~~:,~:Ftaraturen am Haus: rn der ~o~~ung, a.: ~uto, .. , ... I I I Std . 

Fernsehen, Lesen ..... ............................. CD Std. 

Sonstige Freizeitaktivitäten oder Hobbies ........... : . ...... [D Std. 

2. Wie häufig üben Sie in Ihrer freien Zeit die folgenden Tätigkeiten aus? 

An einem 

CDstct 

I I I 
CD 

Nie/ Gelegentlich 
sehr selten 

Besuch von kulturellen Veranstaltungen, z,B. Konzerten, Theater, 
Vorträgen ... , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ............ . D D 



3. Wie zufrieden sind Sie heute mit den folgenden Bereichen Ihres Lebens? 

Bitte kreuzen Sie für jeden Bereich auf der Skala einen Wert an: 

Wenn Sie ganz und gar zufrieden sind, den Wert "10" 
Wenn Sie ganz und gar unzufrieden sind, den Wert "0" 
Wenn Sie teils zufrieden /teils unzufrieden sind, einen Wert dazwischen. 

Wie zufrieden sind Sie .... 

A mit Ihrer Gesundheit? 

B mit dem Einkommen Ihres Haushalts? 

c mit Ihrer Wohnung? 

(Falls Sie erwerbstätig sind:) 

0 mit Ihrer Arbeit? 

(Falls Sie im Haushalt tätig sind:) 

E mit Ihrer Tätigkeit im Haushalt? 

F mit Ihrer freien Zeit? 

0 1 

ganz und gar 

unzufrieden 

0 1 

ganz und gar 

unzufrieden 

0 1 

ganz und gar 

unzufrieden 

0 1 

ganz und Qar 
unzufrieden 

0 1 

ganz und gar 
unzufrieden 

0 1 

ganz und gar 
unzufrieden 

2 3 4 5 6 7 

2 3 4 5 6 7 

2 3 4 5 6 7 

2 3 4 5 6 7 

2 3 4 5 6 7 

2 3 4 5 6 7 

8 9 10 

ganz und gar 

zufrieden 

8 9 10 

8 

8 

8 

8 

ganz und gar 

zufrieden 

9 10 

ganz und gar 
zufrieden 

9 10 

ganz und gar 

zu'frieden 

9 10 

ganz und gar 
zufrieden 

9 10 

ganz und gar 

zufrieden 



Aus- und Weiterbildung 

4. Sind Sie derzeit in Ausbildung, besuchen Sie eine Schule, 
machen Sie eine Berufsausbildung oder nehmen Sie an einem Weiterbildungslehrgang teil? 

Ja ....... 0 Nein . . . . . 0 + I Sie springen auf Frage 6! 

5. Was für eine Ausbildung oder Weiterbildung ist das? 

Allgemeinbildende Schule 

Hauptschule ........................ 0 
Realschule . . . . ................. 0 
Gymnasium . . . . . . . ............. 0 
Gesamtschule ................ , ...... 0 
Abendrealschule, Abendgymnasium ...... 0 
Fachoberschule ..................... 0 
Hochschule 

Fachhochschule - ............ D 
Universität, sonstige Hochschule ........ 0 
Lehrgang/Kursus zur Weiterbildung 

Berufliche Umschulung . . . . . 0 
Be:ufliche Fortbildung ......... 0 
Berufliche Rehabilitation . . . . . . . . 0 
Allgemeine oder politische Weiterbildung .. 0 
Sonstiges 

und 
zwar: 

D 

Berufliche Ausbildung 

Berufsgrundb i I du ngsjah r, 
Berufsvorbereitungsjahr ............... 0 

Berufsschule ohne Lehre D 

Lehre ............................ . D 
Berufsfachschule, Handelsschule .... D 

Schule des Gesundheitswesens D 
Fachschule 
(z.B. Meister-, Technikerschule) D 
Bearntenausbi ldung ......... _ ..... _ . _ D 

Sonstiges 

und 
zwar: 

--··--···--·············-0 

7. 



6. Welchen Schulabschluß haben Sie? 

Falls Sie mehrere Abschlüsse haben, nennen Sie nur den höchsten. 

Volksschul-/ Hauptschulabschluß ..................... . 

Mittlere Reife, Realschulabschluß ..................... . 

Fachhochschulreife (Abschluß einer Fachoberschule) 

Abitur (Hochschulreife) .................................... . 

Anderer Schulabschluß ..................................... . 

und 
zwar: 

D 
D 
D 
D 
D 

Nichts davon, habe (noch) keinen Schulabschluß .................. D 

7. Haben Sie eine abgeschlossene Berufsausbildung oder Hochschulausbildung? 

Wenn ja: Welche? 

Falls Sie mehrere Ausbildungen abgeschlossen haben, geben Sie bitte jede an. 

Gewerbliche oder landwirtschaftliche Lehre ..................... . 

Kaufmännische oder sonstige Lehre ........................... . 

Berufsfachschule, Handelsschule ............................. . 

Schule des Gesundheitswesens ..... 

Fachschule (z.B. Meister·, Technikerschule) 

Beamtenausbildung .... 

Fachhochschule, Ingenieurschule 

Universität, Hochschule 

Sonstigen Ausbildungsabschluß 

und 
zwar: 

Nichts davon, habe (noch) keinen Ausbildungsabschluß ............ . 

D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 

D 



Beteiligung am Erwerbsleben 

8. Sind Sie derzeit in irgendeiner Form erwerbstätig? 
Was trifft für Sie zu? 

Vollerwerbstätig ................. . 

ln regelmäßiger Teilzeitbeschäftigung ........ . 

ln betrieblicher Berufsausbildung ......... . 
Sie springen auf Frage 23! 

Geringfügig oder unregelmäßig erwerbstätig 
(aber nicht arbeitslos gemeldet) ........ ~ ........ . 

Arbeitslos gemeldet .......................... . D 
D 
D 

Als Wehrpflichtiger beim Wehrdienst/Zivildienst .... . 

Nicht erwerbstätig ........................... . 

9. Waren Sie früher einmal erwerbstätig? 

Ja ........ D Nein ....... D + I. Sie springen auf Frage 18! 

10. Was waren die Gründe für die Beendigung Ihrer letzten Erwerbstätigkeit? 

Bitte geben Sie alle Punkte aus dieser Liste an, die in Ihrem Fall von Bedeutung waren. 

Heirat ......... . ....... D 
Kinderbetreuung .................... D 
Betreuung pflegebedürftiger Personen 
(Kranke, Ältere, Behinderte) ........... D 
Berufsunfähigkeit ............... . 

Erwerbsunfähigkeit ............ . 

D 
D 

Sonstige gesundheitliche Gründe ........ D 
Erreichen der Altersgrenze ............. D 
Einberufung zum Wehrdienst/Zivildienst .. D 

Entlassung durch den Arbeitgeber ....... 0 
Mußte aus persönlichen Gründen meine 
Stellung aufgeben .................... 0 
Aufgabe des eigenen Betriebs/Geschäfts .. 0 
Beginn einer Fortbildung, Umschulung ... 0 
Aufnahme einer sonstigen Ausbildung .... D 
Wollte mir eine andere Arbeit suchen ..... 0 
Brauchte aus finanziellen Gründen nicht 
mehr zu arbeiten ..................... 0 
Habe aus sonstigen Gründen aufgehört .... 0 

[ 
( 

\ 
I 

[ 



I 

i I 

letzte Erwerbstätigkeit 

11. Waren Sie zuletzt voll berufstätig, teilzeitbeschäftigt oder geringfügig bzw. unregelmäßig erwerbstätig? 

Voll berufstätig (mindestens 35 Wochenstunden) 0 
Teilzeitbeschäftigt (20 bis 34 Wochenstunden) 0 
Geringfügig oder unregelmäßig erwerbstätig 0 

12. Von wann bis wann waren Sie bei Ihrem letzten Arbeitgeber beschäftigt? 
.· . 

Falls Sie Selbständiger waren, geben Sie bitte an, von wann bis wann Sie zuletzt 
selbständig erwerbstätig waren. 

141 !I bis 111 SI 
Beginn Ende 

13. Welche berufliche Tätigkeit hahan Sie zuletzt ausgeübt? 

Bitte geben Sie die genaue Tätigkeitsbezeichnung an, also z.B. 
nicht "kaufmännischer Angestellter", sondern: "Speditionskaufmann", 
nicht "Arbeiter", sondern: "Maschinenschlosser". 
Wenn Sie Beamter waren, geben Sie bitte Ihre Amtsbezeichnung an, z.B. "Polizei­
meister" oder "Studienrat". 

Bitte in Druckbuchstaben eintragen 

14. Gehörte der Betrieb, in dem Sie zuletzt gearbeitet haben, zum öffentlichen Dienst? 

Ja ......... 0 Nein ....... 0 • • Welcher Bereich des öffentlichen In welcher Branche war das 
Dienstes war das? Unternehmen vorwiegend tätig? 

Bitte in Druckbuchstaben eintragen 

15. Wieviel Beschäftigte hatte das Gesamtunternehmen etwa? 

unter 20 Beschäftigte .... 0 
20 bis unter 200 Beschäftigte .... 0 

200 bis unter 2.000 Beschäftigte . . 0 
2.000 und mehr Beschäftigte . . . 0 Trifft nicht zu, da selbständig D 

ohne weitere Beschäftigte ... 

I I 

I 
! 



16. ln welcher beruflichen Stellung waren Sie zuletzt beschäftigt? 

ARBEITER 

Ungelernte Arbeiter .................. 0 
Angelernte Arbeiter . . . . . . ............ 0 
Gelernte und Facharbeiter . . . . . . ..... 0 
Vorarbeiter, Kolonnenführer ........... 0 
Meister, Polier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 

SELBSTÄNDIGE 
(einschl. mithelfende Familienangehörige) 

Selbständige Landwirte 

Freie Berufe, selbständige Akademiker .... 0 · 
S\)nstige Selbständige 
mit bis zu 9. Mitarbeitern . . . . . . . . . . . . . D 
Sonstige Selbständige 
mit 10 und mehr Mitarbeitern ... D 
Mithelfende Familienangehörige ......... 0 

AUSZUBILDENDE I PRAKTIKANTEN 

Auszubildende .......... . 

Volontäre, Praktikanten u .ä. 

. .. 0 
.. . o 

ANGESTELLTE 

Industrie- und Werkmeister im 
Angestelltenverhältnis ................ 0 
Angestellte mit einfacher Tätigkeit 
(z.B. Verkäufei, Kontorist, Stenotypistin) 

Angestellte mit qualifizierter Tätigkeit 
(z.B. Sachbearbeiter, Buchhalter, 
technischer Zeichner) ................. 0 
Angestellte mit hochqualifizierter Tätigkeit 
oder Leitungsfunktion 
(z.S. wissenschaftlicher Mitarbeiter, 
Prokurist, Abteilungsleiter) .......... , . 

Angestellte mit umfassenden Führungs­
aufgaben 
(z;ß. Direktor, Geschäftsführer, Vorstand 
größerer Betriebe und Verbände) ........ . 

BEAMTE 
(einseht Richter und Berufssoldaten) 

Einfacher Dienst ..................... 0 
Mittlerer Dienst .................... . 

Gehobener Dienst ............... , ... . 

Höherer Dienst ............ , ........ . 

17. Welche Art von Ausbildung war für diese Tätigkeit erforderlich? 

Keine besondere Ausbildung erforderlich . . . . . . . . 0 
Nur eine kurze Einweisung am Arbeitsplatz . . . . . . 0 
Eine längere Einarbeitung im Betrieb . . . . . . . . . . . 0 
Der . .Besuch von besonderen Lehrgängen/ Kursen . . 0 · 
Eine abgeschlossene Berufsausbildung . . . . . . . . . . 0 
Ein abgeschlossenes Hochschulstudium . . . . . . . . . 0 

18. 



Zukunftspläne 

18. Wie sind heute Ihre Zukunftspläne: 
Wollen Sie überhaupt noch einmal erwerbstätig werden? 

Ja, auf jeden Fall .. 

Vielleicht, weiß noch nicht genau .. 

D 
D Nein .... D+I SiespringenaufFrage22! 

19. Wann etwa wollen Sie Ihre Erwerbstätigkeit aufnehmen? 

Möglichst sofort . . . . . . D 
Innerhalb des kommenden Jahres. D 
in 2 bis 5 Jahren. D 
Erst später, in mehr als 5 Jahren . . D 

20. Wären Sie an einer Vollzeit- oder einer Teilzeitbeschäftigung interessiert, 
oder wäre Ihnen beides recht? 

Vollzeitbeschäftigung 

Teilzeitbeschäftigung 

Beides recht 

Weiß noch nicht 

D 
D 
D 
D 

21. Wenn man Ihnen jetzt eine passende Stelle anbieten würde, 
könnten Sie dann gleich anfangen zu arbeiten? 

Ja D 
Nein .... D 

22. Haben Sie in der vergangeneo Woche irgendeine bezahlte Arbeit ausgeübt? 
Wenn ja: Wieviel Stunden? 

Nein D Ja, und zwar D:=J Stunden pro Woche 

[ BITTE WEITER MIT FRAGE 34! 
-------------------' 



Heutige Erwerbstätigkeit 

23. Seit wann sind Sie bei Ihrem jetzigen Arbeitgeber beschäftigt? 
. .· . . 

Falls Sie Selbständiger sind, geben Sie bitte an, 
seit wann Sie Ihre jetzige Tätigkelt ausüben! 

Seit OJ 
Jahr Monat 

24. Welche berufliche Tätigkeit üben Sie derzeit aus? 
' 

--:-Bitte geben Sie die genaue Tätigkeitsbezeichnung an, also z.B. 
nicht "kaufmännischer Angestellter", sondern: "Spf!ditionskaufmann'', 
nicht "Arbeiter", sondern: "Maschinenschlosser". 

,· 

Wenn Sie Beamter sind, geben Sie bitte Ihre Amtsbezeichnung an, z.B. "Polizei-
meister" oder "Studienrat': , 

Bitte in Druckbuchstaben 'eintragen 

25. Ist das Ihr erlernter Beruf? 

Ja ........................ . 

Nein 

D 
D 

Derzeit in A~sbildung ......... . 

Habe keinen Beruf erlernt ..... . 

26. Gehört der Betrieb, in dem Sie arbeiten, zum öffentlichen Dienst? 

Ja .... D ... 
Welcher Bereich des öffentlichen 
Dienstes ist das? 

Nein ....... 0 ... 
ln welcher Branche ist das 
Unternehmen vorwiegend tätig? 

Bitte in Druckbuchstaben eintragen 

27. Wieviel Beschäftigte hat das Gesamtunternehmen etwa? 

unter 20 Beschäftigte ... . 

20 bis unter 200 Beschäftigte ... . 

200 bis unter 2.000 Beschäftigte ... . 

2.000 und mehr Beschäftigte 

D 
D 
D 
D 

Trifft nicht zu, da selbständig 
ohnewe.itere Beschäftigte ..... 

D 
D 

D 



28. in welcher beruflichen Stellung sind Sie derzeit beschäftigt? 

ARBEITER 

Ungelernte Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . 0 
Angelernte ,1\rbeiter .................. 0 
Gelernte und Facharbeiter ............. 0 
Vorarbeiter, Kolonnenführer . . . . . . . . . 0 
Meister, Polier ...................... 0 

SELBSTÄNDIGE 
(einschl. mithelfende Familienangehörige) 

Selbständige Landwirte ............... 0 
Freie Berufe, selbständige Akademiker .... 0 
Sonstige Selbständige 
mit bis zu 9 Mitarbeitern . ... 0 
Sonstige Selbständige 
mit 10 und mehr Mitarbeitern .......... 0 
Mithelfende Familienangehörige ......... 0 

AUSZUBILDENDE I PRAKTIKANTEN 

Auszubildende ...................... 0 
Volontäre, Praktikanten u.ä. . .......... 0 

ANGESTELLTE 

Industrie· und Werkmeister im 
Angestelltenverhältnis 

Angestellte rnit einfacher Tätigkeit 
(z.B. Verkäufer, Kontorist, Stenotypistin) . D 
Angestellte mit qualifizierter Tätigkeit 
(z.B. Sachbearbeiter, Buchhalter, 
technischer Zeichner) . . . . . . . . . ..... D 
Angestellte mit hochqualifizierter Tiitigkeit 
oder Leitungsfunktion 
(z.B. wissenschaftlicher Mitarbeiter, D 
Prokurist, Abteilungsleiter) ........... . 

Angestellte mit umfassenden Führungs· 
aufgaben 
(z:B. Direktor, Geschiiftsführer, Vorstand D 
großerer Betnebe und Verbande) ..... , .. 

BEAMTE 
(einschl. Richter und Berufssoldaten) 

Einfacher Dienst ............ . 

Mittlerer Dienst 

D 
. o 

Gehobener Dienst . . . . ........ . .D 
....... D Höherer Dienst ... 

29. Welche Art von Ausbildung ist für die Tätigkeit, die Sie ausüben, in der Regel erforderlich? 

Keine besondere Ausbildung erforderlich . . . D 
Nur eine kurze Einweisung am Arbeitsplatz .... 0 
Eine längere Einarbeitung im Betrieb ........ D 
Der Besuch von besonderen Lehrgängen/Kursen .. D 
Eine abgeschlossene Berufsausbildung .......... D 
Ein abgeschlossenes Hochschulstudium ......... D 



30. Wie viele Wochenstunden beträgt Ihrenormale Arbeits;zeit ohne Überstunden? 

[JJ Stunden pro Woche Keine festgelegte Arbeitszeit .... D 

31. Und wie war das im letzten Monat: 
Wie viele Stunden pro Woche einschließlich Überstunden haben Sie im Durchschnitt gearbeitet? 

. 

[JJ Stunden pro Woche 
Eventuelle Krankheitoder Urlaub vyie 
normale Arbeitszeit berücksichtigen . 

. 

32. Wenn Sie. Überstunden leisten, werden die in der Regel bezahlt oder abgefeiert 
oder gar nicht abgegolten? 

Bezahlt ........... . 

Abgefeiert 

Teils/teils ........... . 

Gar nicht abgegolten .... , .. 

D 
D 
D 
D ... D 

Trifft nicht zu, 
leiste keine Überstunden 

33. Wie hoch war Ihr Arbeitsverdienst im letzten Monat? 

Wenn Sie im letzten Monat Sonderzahlt,mgen hatten, z.B. Urlaubsgeld oder 
Nachzahlungen, rechnen Sie diese bitte nicht mit. 
Entgelt für Oberstunden rechnen Sie dagegen mit. 

. 

. 

Bitte geben Sie nach Möglichkeit beides an: 

• den Bruttoverdienst, das heißt Lohn oder Gehalt vor Abzug von Steuern und 
Sozialversicherung 

• und den Nettoverdienst, das heißt den Betrag nach Abzug von Steuern und 
Beiträgen zur Renten-, Arbeitslosen- und Krankenversichen.mg 

Der Arbeitsverdienst betrug brutto DM 

netto DM 

. 



Arbeitslosigkeit 

34. Waren Sie in den letzten 10 Jahren, also von Anfang 1974 bis heute, irgendwann einmal beim 
Arbeitsamt arbeitslos gemeldet? 

Nein ....... 0 Ja ..... 0 .. 
Wie häufig sind Sie von 1974 bis heute 

arbeitslos gewesen? 

D::=J mal 

Wenn Sie einmal alle diese Zeiten der 
Arbeitslosigkeit bis heute zusammenzählen: 

Wie viele Monate waren Sie seit 1974 
alles in allem arbeitslos? 

D::=J Monate 

35. ln wie vielen Stellen bzw. bei wie vielen Arbeitgebern waren Sie in den letzten 10 Jahren beschäftigt? 

Wenn Sie heute berufstätig sind, zählen Sie Ihre heutige Stelle bitte mit. 

Bei Arbeitgebern /Stellen 
Anzahl 

Trifft nicht zu, 
war nur als Selbständiger tätig ....... 0 

Trifft nicht zu, 
war überhaupt nicht erwerbstätig ..... 0 



Achtung! 

Die folgenden Fragen 36- 47 beziehen sich auf das vergangene 
Jahr, d.h. den Zettraum vom 1.1.1983 bis 31.12.1983. 

Bei der Angabe von Beträgen bitte sorgfältig darauf achten, ob 
nach der durchschnitt! ichen Höhe des Betrages pro Monat oder 
nach der Höhe des Betrages für das ganze Jahrgefragt ist. 

Bitte nur volle DM-Beträge angeben (keine Pfennig-Beträge) I 



Was war im letzten Jahr? 

36. Und nun denken Sie bitte an das letzte Jahr, also 1983: 

Wir haben hier eine Art Kalender abgebildet. 
Links steht, was Sie im letzten Jahr gewesen sein können. 

Bitte gehen Sie die Punkte durch und kreuzen Sie alle Monate an, in denen Sie z.B. erwerbstätig waren, 
arbeitslos waren usw. 

I Bitte achten Sie darauf, daß für jeden Monat ein Kästchen angekreuzt sein muß! I 

1983 

Jan. I Febr.l März I April I Mai I Juni I Juli I Aug.l Sept. I Okt.l Nov.l Dez. 

Voll erwerbstätig D D D D D D D D D D D D 
Tei I zeitbeschäftigt oder D D D D D D D D D D D D geringfügig erwerbstätig 

in betrieblicher Ausbildung/ D D D D D D D D D D D D Fortbildung/ U mschu Iu ng 

Arbeitslos gemeldet D D D D D D D D D D D D 

ln Rente/Ruhestand D D D D D D D D D D D D 

Auf der Schule/Hochschule D D D D D D D D D D D D 
i 

I Als Wehrpflichtiger beim D D D D D D D D D D D D Wehrdienst/Zivi I dienst 
! 

. 
Hausfrau I Hausmann D D D D D D D D D D D D 

I 
Sonstiges 

I und 
zwar: D D D D D D D D D D D D 

I 
j 



Einkommen 1983 

37. Wir haben hier noch einmal einen Kalender. Links sind verschiedene Einkommensarten aufgeführt. 

Bitte gehen Sie Zeile für Zeile durch. 
Wenn Sie persönlich Einkünfte der genannten Art hatten, kreuzen Sie bitte jeden Monat an, 
in dem das zutraf. 

Ich hatte im Jahre 1983 keine persönlichen Einkünfte der genannten Art ......................... . 



38. Bitte geben Sie für alle Einkommensarten, die Sie auf der linken Seite angekreuzt haben, die Höhe des 
monatlichen Bruttobetrages an, das heißt vor Abzug von Steuern und Sozialversicherungsabgaben . 

. 

Wenn Sie den Betrag nicht genau wissen, tragen Sie bitte einen Schätzwert ein. 
Wenn die Monatsbeträge nicht immer gleich waren, geben Sie bitte den Durchschnittsbetrag 
für die angekreuzten Monate an. 

1983 

Höhe des Bruttobetrages im Monat 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

)111 

)111 

. .·. . 

Wenn Sie Kurzarbeitergeld oder Schlechtwettergeld 
bezogen haben, .rechnen Sie es hier bitte dazu. 
Sondervergütungen wie 13. Monatsgehalt, Urlaubs­
geld etc. dagegen nicht hier, sondern in Frage 39 
angeben. 

Art der Rente bitte in Frage 41 angeben! 

Sie springen auf Frage 42 I 



Zusatzfragen nur für Arbeitnehmer 

39. Haben Sie letztes Jahr (1983) von lluem Arbeitgeber eine oder mehrere der folgenden 
Sondervergütungen erhalten? Wenn ja, in welcher Höhe? 

13. Monatsgehalt D und zwar DM 

14. Monatsgehalt D und zwar DM 

Zusätzliches Weihnachtsgeld .... D und zwar DM 

Urlaubsgeld ' •••• - ••••• -. > ••••• •••• D und zwar DM 

Sonstiges D und zwar DM 

Nein, nichtsdavon ............ , ..•. D 

40. Haben Sie 1983 Kurzarbeitergeld oder Schlechtwettergeld bekommen? 
Wenn ja, für wie viele Monate? 

Ja, Kurzarbeitergeld 

Ja. Schlechtwettergeld, 

Nein 

D 
D 
D 

und zwar .für D=:J 
und zwar für D=:J 

Monate 

Monate 

Zusatzfrage nur für Rentner/Pensionäre 

41. Von wem wird die Rente/Pension gezahlt? 

• Je nachdem, um was für eine Rente oder Pension es sich handelt, 
kreuzen Sie bitte in Spalte A, B oder.C an. 

• Falls Sie mehrere Renten beziehen', kreuzen Sie bitte jede zutreffende an. 
ln diesem Fall prüfen Sie bitte auch, ob Sie in Frage 38 keine Rente vergessen haben. 

Rentenversicherung der Arbeiter- und Angestellten .. . 

Knappschaft ................................ . 

Beamtenversorgung .......................... . 

Kriegsopfet-versorgu ng 

Altershilfe der Landwirte 

... '' +.' '. · ....... '' 

Unfallversicherung der Berufsgenossenschaft 

Zusätzliche Altersversorgung: 

Zusatzversorgung des öffentlichen Dfenstes (z.B. VBL). 

Betriebliche Altersversorgung (z:B. Werkspension) .... 

Sonstige 

und 
zwar: 

' ........ -· ... ·- .. -.. -. ' . -·· . . . . \ _ .•. _, .. ' .. . 

A 
Altersrente/ 
i)~nsion 

D 
D 
D 
D 
D 
D 

B c· 
Erwerbs-/E!erufs- Witwenrente. 

ullfähigkeits· IJVaisen,l-erlte, 
rente· Witwelij:teilsion 

D D 
D D 
D D 
D D 
D D 
D D 

D 
D 
D 



Abzüge vom Einkommen 1983 

.. KRANKENVERSICHERUNG 

42. ln welcher Form waren Sie letztes Jahr krankenversichert? 
Waren Sie persönlich .... 

beitragszahlendes Pflichtmitglied .......... D Nichts davon, war 
D beitragszahlendes freiwilliges Mitglied D nicht krankenversichert ... . . . . . . • D mitversichertes Familienmitglied . - . . . . . . - . 

Sie springen 
als Rentner/ Arbeitsloser/Student/ 

D 
auf Frage 44! 

Wehrdienst-/Zivildienstleistender versichert? 

I 

43. In was für einer Krankenversicherung waren Sie letztes Jahr? 

Allgemeine Ortskrankenkasse (AOK) . .. D 
Ersatzkasse (z.B. Barmer, DAK, usw.) .... D ,; Bei privater Versicherung bitte zusätzlich angeben: 

Betriebskrankenkasse D . . . . . . . . . . . . . . . . 

I I Innungskrankenkasse D Monatlicher Beitrag DM ....... . . . . . . . . . . . . 

Private Krankenversicherung ............. 0- Zahl der durch diesen Beitrag versicherten 

D Personen: 
Sonstiges ................. ' .......... 

D und Personen 
zwar: 

RENTENVERSICHERUNG 

44. Hat Ihr Arbeitgeber im letzten Jahr für Sie Pflichtbeiträge zur Gesetzlichen Rentenversicherung abgeführt 
oder haben Sie selbst freiwillige Beiträge gezahlt? 

Ja, Pflichtbeiträge _ .... --- . . . . ......... D 
Ja, freiwillige Beiträge . . . . . . .... . . - ..... o~ Bei freiwilligen Beiträgen bitte zusätzlich angeben: 

Für wie viele Monate Wie hoch war Ihr 
Nein, keine Beiträge zur Gesetzlichen 

D 
haben Sie 1983 monatlicher 

Rentenversicherung gezahlt ..... Beiträge gezahlt? Betrag? 
. 

I I I Monate I I DM 

; 



LOHN-/EINKOMMENSTEUER 

45. Hatten Sie letztes Jahr, also 1983, ein steuerpflichtiges Einkommen? 

Ja ........ 0 Nein . ; ....... 0 + <--S_i_e_:spc.r_i_ng:_e_n~au_f_F,r.:...a..:g:_e _ ___: 

46A Hatten Sie für letztes Jahr, also 1983, einen Freibetrag auf Ihrer Steuerkarte eintragen lassen? 
Wenn ja, wie hoch war der Betrag? 

Ja 

Nein 

D 
0 

und zwar in Höhe von DM 

46B Stehtder Gesamtbetrag Ihrer. Lohn-oder Einkommensteuer für 1983, einschließlich eventueller 
Nachzahlungen oder Rückzahlungen, bereits fest? 

Ja ... .0 • Nein ....... 0 • 
Wil! hochwar der 

Gesamtbetrag für 1983? 
Welchen .Gesamtbetrag für 1983 erwarten Sie, 

wenn Sie auc~ eventuelle Nachzahlungen 
oder Rückzahlungen einrechnen? 

DM 

DM 

Bei gemeinsam veranlagten 
Ehepartnern Gesamtbetrag 

bitte hier-eintragen! 

Bei Alleinstehenden I 
getrennter Veranlagung 
Betrag hier eintragen! 

ZAHLUNGEN AN PERSONEN 

DM 

DM 

47. Haben Sie persönlich im letzten Jahr, also 1983, Zahlungen oder Unterstützungen an Verwa.ndte 
oder sonstige Personen außerhalb dieses Haushalts geleistet? 

Wenn ja: An wen und in welcher Höhe etwa? 

An Eitern 

An Kinder 

.. 0 
D 

An getrennt lebende/geschiedene Ehepartner ... 0 
An sonstige Verwandte ..................... D 
An nicht verwandte Personen ................ 0 

Nein, habe keine Zahlungen dieser Art geleistet .. D 

und zwar 

und zwar 

und zwar 

und zwar 

und zwar 

Im Jahr insgesamt .ca . 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 



Gesundheit 

48. Nun einige Fragen zum Thema Gesundheit: 

Von kurzen Erkrankungen einmal abgesehen. Behindert Sie Ihr Gesundheitszustand 
bei der Erfüllung alltäglicher Aufgaben, z.B. Haushalt, Beruf oder Ausbildung? 
ln welchem Umfang? 

Überhaupt nicht 0 
Einwenig 0 
Erheblich 0 

49. Leiden Sie seit mindestens einem Jahr oder chronisch an bestimmten Beschwerden oder Krankheiten? 

Ja ........... . 

Nein .. 

D 
D 

50. Denken Sie bitte einmal an die letzten 3 Monate: 
Haben Sie in den letzten 3 Monaten einen der folgenden Ärzte aufgesucht? 
Wenn ja, geben Sie bitte an wie häufig. 

Keinen Arzt in Anspruch genommen 

Praktischen Arzt, Allgemeinarzt .... 

Intern ist . . . ..... . 

Zahnarzt .. 

Frauenarzt 

Hals-Nasen-Ohren·Arzt . 

Orthopäde 

Hautarzt .. 

Urologe 

Augenarzt ...................... . 

Röntgenarzt .................... . 

Sonstige Ärzte 

D 
[I] 
[I] 
[I] 
[I] 
[I] 
[I] 
[I] 
[I] 
[I] 
[I] 
[I] 

mal 

mal 

mal 

mal 

mal 

mai 

mal 

mal 

mal 

mal 

mal 



51. Und wie war das mit Krankenhausau.fenthalten? 

Wurden Sie im letzten Jahr, also 1983,.einmal oder mehrmals für mindestens eine Nacht 
im Krankenhaus aufgenommen? 

Nein ........... 0 Ja ............ 0 • 
Wie oft mußten Sie 1983 

für mindestens eine Nacht ins Krankenhaus? 

D mal 

Wie viele Nächte haben Sie alles in allem 
letztes Jahr im Krankenhaus .verbracht? 

Nächte 

52. Sind Sie nach amtlicher Feststellung erwerbsgemindert oder schwerbehindert? 

Nein ............ 0 Ja ............. 0 • 
Wie ho.ch ist Ihre Erwerbsminderung 

oder Schwerbehinderung 
nach der letzten Feststellung? 

% 



Meinungen 

53. Manche Leute sagen, daß der Staat sich zu stark in das Leben der Burger einmischt. 

54. 

Andere sagen, der Staat kümmert sich zu wenig um die Bürger. 

Was meinen Sie? 

Der Staat mischt sich zu stark ein .................... . 

Der Staat kümmert sich zu wenig um die Bürger ......... . 

Ich bin mit dem bestehenden Zustand zufrieden ........ . 

Wie ist es mit den folgenden Gebieten? 
Machen Sie sich da Sorgen? 

D 
D 
0 

Große 
Sorgen 

Um die allgemeine wirtschaftliche Entwicklung? ........ D 
Um Ihre eigene wirtschaftliche Situation? . . . . - . . . . . . . . D 
Um den Schutz der Umwelt? ........ D 
Um die Erhaltung des Friedens? . , . . .......... D 
Nur wenn Sie erwerbstätig sind: 

D Um die Sicherheit Ihres Arbeitsplatzes? ......... 

Oder was sonst macht Ihnen Sorgen? 

Bitte angeben: 

Einige Keine 
Sorgen Sorgen 

0 D 
D D 
D D 
D D 

D D 



55. Auch in der Politik kann man nicht alles auf einmal haben. 

Wir nennen Ihnen jetzteinige Ziele, die man in der Politik verfolgen kann. 
Wenn Sie zwischen diesen verschiedenen Zielen wählen müßten: 

Welches Ziel erschiene Ihnen persönlich am wichtigsten? 
Welches am zweitwichtigsten? 
Welches käme an dritter Stelle? 
Und welches an vierter Stelle? 

Für jede SteJ/e eine Nennung! 

Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung in diesem Lande ... 

Mehr Einfluß der Bürger auf die Entscheidungen der Regierung . 

Kampf gegen die steigenden Preise ..................... . 

Schutzdes Rechts auf freie Meinungsäußerung ........ . 

56. Viele Leute in der Bundesrepublikneigen längere Zeit einer bestimmteil Partei zu, 
obwohl sie auch ab und zu eine ander.e Partei wählen. 

Wie ist das bei Ihnen: 
Neigen Sie· ·.ganz allgemein gesprochen- einer bestimmten Partei zu? 

Ja Nein .......... . 

Weiß nicht ..... . 

Welcher Partei? 

SPD . . .D 
CDU .............. :. D 
CDU/CSU .... •·.• ...... D 
csu .... D 
FDP ...... D 
Grüne . . . o· 
Andere ........ 0 

Wie stark neigen Sie dieser Partei zu? 

Sehr stark . . . . . . . . . . . . 0 
Ziemlich stark . . . . . . . . 0 
Mäßig ................. D 
Ziemlich schwach ........ 0 
Sehr schwach . , ......... 0 

D 
D 

4. 



Angaben zur Person 

Ihr Geschlecht: 

Mannlieh ........... 0 
Weiblich ............ 0 

Wie ist Ihr Familienstand? 

Verheiratet, mit Ehepartner zusammenlebend 

Verheiratet, dauernd getrennt lebend . , ....... . 

Ledig ............. , ... . 

Geschieden ................ . 

Verwitwet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 

•• 

0 + I Sie springen aufFrage 60! 

0 
0 
0 
0 

Wohnen Sie mit einem Partner in einer Lebensgemeinschaft zusammen? 

Ja. .. .......... 0 
Nein .............. 0 

Haben Sie außer dieser Wohnung n'och eine andere Wohnung in der Bundesrepublik Deutschialid 
einschließlich West-Berlin, in der Sie selbst auch wohnen? 

Nein ............... 0 Ja ........... 0 • 
Welche Wohnung benutzen Sie überwiegend? 

Diese hier ...... 0 
Die andere , .... 0 
Etwa gleich ..... 0 

Von welcher Wohnung gehen Sie überwiegend 
zur Arbeit oder zur Schule/Hochschule? 

Von dieser hier .. 0 
Von der anderen . 0 
Trifftnicht zu .. 0 



61, Welche Staatsimgehörigkeit haben Sie? 

Deutsch .................. 0 

Sonstige Bitte angeben: 
.· 

62. Wir bitten Sie nun noch um einige Angaben zu Ihrem Lebenslauf. 

ln welchem Jahr sind Sie geboren? 
Jahr 

Bitte füllen Sie nun das Schema wie folgt aus: 

1) Tragen Sie in die großen Kästchen das Jahr ein, in dem Sie 15 Jahre alt wurden, das Jahr, in dem 
20 wurden, 25 wurden usw. bis zu Ihrem heutigen Lebensalter. 

2) Kreuzen Sie dann bitte in den Kästchen darunter an, wieIhr Leben seit dem 15. Lebensjahr 
von wann bis wann Sie in der Schule waren, in der Berufsausbildung Waren, berufstätig 
Wichtig ist, daß für a 1/e Jahre Ihres Lebens bis heute bzw. bis zu Ihrem 65. Lebensjahr 0

'""'"'" 

kreuzt ist. Wenn-in einem Jahr mehreres zutraf, können Sie mehreres ankreuzen. 

war ich: 

in Schule, Studium, Abendschule 

in Lehre, Berufsausbildung, 
Fortbildung, Umschulung 

beim Wehrdienst/Zivildienst, 
im Krieg/in Gefangenschaft 

voll berufstätig 
(einschl. Zeit·/Berufssoldati 

teilzeitbeschäftigt oder 
geringfügig erwerbstätig 

Arbeitslos 

Hausfrau /Hausmann 

im Ruhestand, Rentner /Pensionär 

Sonstiges 

ODODDDDDDDDDDDDDD 

DDDDDDDDDDDDDDDDD 

DDDDDDDDDDDDDDDDO 

DDDDDDDDDDDDDDDDD 

DDDDDDDDDDDDDDDDD 

DDDDDDDDDDDDDDDDD 

DDDDDDDDDDDDDDDDD 

DDDDDODDDDDODDDDD 

DODDDDODDODODDDDD 



DDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD 

DDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD 

DDODDDDDDDDDODDDDDDDDDDDDDDDD 

DDDDDDDDDDDDODDDDDDDDDDDDDDDD 

DDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD 

DDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD 

DDDDDDDODDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD 

DDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD 

DDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD 



Und zum Schluß: 

63. Zum Schluß möchten wir Sie noch nach Ihrer Zufriedenheit mit Ihrem Leben insgesamt fragen . 
. 

Antworten Sie bitte wieder anhand der folgenden Skala, 
bei der "0" ganz und gar unzufrieden, ."10" ganz und gar zufrieden bedeutet . 

. · 

Wie zufrieden sind Sie gegenwärtig, alles in allem, mit Ihrem Leben? 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
ganz ünd gar 
u nzutriederi 

ganz und gar 
zufrieden 

Wie zufrieden waren Sie vor einernJahrmit Ihrem Leben? 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
ganz und gar 
unzufrieden 

ganz .U,nd gar 
zufrieden 

Und was glauben Sie, wie wird es wohl in einem Jahr sein? 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
Qanz und gar 
unzufrieden 

ganz und gar 
zufrieden 

VIELEN DANK FÜR IHRE MITARBEIT! 

Wenn Sie uns sonst noch etwas mitteilen wollen: 

30 



Eintragungen des Interviewers 

A Wie wurde die Befragung durchgeführt? 

Als mündliches Interview ......•............. D 
Befragter hat den Fragebogen selbst i!Usgefüllt ... D 
Teils- teils ..................... ·• ....... D 

B lnterviewdauer: 

Das mündliche (Teil·) Interview dauerte 

Befragter brauchte zum Selbstausfüllen 

I [l 
I I I 

(bitte erfragen) 

Lfd. Nr. 

Ich bestätige die korrekte Durchführung des Interviews: 

Ort Datum 

Minuten 

Minuten 

Abrechnungs·Nummer 

Unterschrift des tntervieWers 

ACHTUNG: Durchführung des Interviews unbedingt auch im Adressenprotokoll vermerken! 



9.7 Personenfragebogen (Ausländerfassung) 



I' 
"f 
J]nfratest Sozialforschung 
ltandsberger Straße 338 
i8ooo München 21 
lrel. 089 I 56 000 
' ' 

\Jugoslawen 

j 
I 
I 
:J 
I 
I 
4 
I 

l 

ZIVOT U NJEMACKOJ 

lzvjeStoj 84. o socijalnoj situaciji u domacinstvima 

Ovaj upitnik je dio reprezentativnog anketiranja 5.000 domacinstava sirom SR Njemacke. 
Domacinstva su slucajno odabrana. 

Vasa saradnja je na dobrovoljnoj bazi. Ali naucni rezultati ovog istrazivanja zavise uglavnom 
od saradnje svih osoba u svim odabranim domacinstvima. 

Zato Vas lijepo molimo da 

omogucite nasem saradniku·da napravi ovaj intervju 
ili da upitnik brizljivo ispunite sami. 

Dieser Fragebogen ist Teil einer bundesweiten Repr3sentativbefragung von über ~iOOO Haushdi1Cn. 
Die Haushalte wurden nach einem Zufallsverfahren ausgevvähit. 

Ihre ~v1itarbeit ist freiwillig. Die wissenschaftliche t\ussagekraft dieser Untersucht~ng hCingr alx;r entscheidenc:l 
von der Mitarbeit aller Personen in allen ausgewählten Haushalten ab. 

Darum bitten wir Sie herzlich, 

unserem Mitarbeiter dieses Interview zu ge\ivähren 
oder den Fragebogen sorgfältig selbst auszufüllen. 

Bitte vor Übergabe unbedingt eintragen: 

~"'-des Haushalts: 

Stichprobenk8nnzeichen: L~l413 i 

Bitte in Druckbuchstaben 

ime 

Person Nr. ITJ Vorname ~ 
r-----------·-



KAKO SE TO RADI? 

wird's gemacht? 

Malimo da na sva pitanja odgovorite za sebe licno. 
Radi se o Va5em misljenju i o Va5oj licnoj situaciji. 
Beantworten Sie bitte alle Fragen flir Sie persönlich 
Es geht um Ihre Meinung und Ihre persönliche Situation. 

lspunite upitnik tako sto cete 
Bitte fijllen Sie den Fragebogt;n aus, indem Sie 

e u zelene kvadratice staviti krizic 
in d1e gnjnen K2istchen em K reu1 machen 

primjer: 
Beispiel: 

pol: 
Geschlecht 

muski 
männlich . 
zenski 
weiblich 

• u neSto veee zelene kvadratice unesite brojeve 

• 

in die e1was qr(Ji?,cren gn-1ner1 Kdstr:hen l.:ah IPn eintrc·HJf.':n 

primjer: 
Beispiel: 

godina rodenja 
(Jehurtsjahr 

u poljima okruzenim crnim pisite Stampanim slovima 
in die schv>'ar! urnrand>:ten Feider 
in Druckbuchstaben schreiben 

primjer: 
Beispiel.· Beruf 

[1l!}JTI 
Molimo da unosite 
njemaCke oznake! 

Bitte deutsche Bezeichnung eintragen! 

M Q.LC/rt.r 

• u poljima okruzenim zelenim napisite rijec potsjetnicu (na njemackom) 
in die grün umrandeten Feider ein Stichwort schreiben i.deu:s•:hi 

primjer: 
Beispiel: 

ldite po redu, od pitanja do pitanja. 

ostali razlozi 
Sonstige c;rljnde 

und 
zwar 

Preskocite pitanja samo onda, kada u tekstu izricito stoji uputa za to. 
Gehen Sie l::;i !H~ der R·3rhe nach '.tor. F-rage für Frage. 

S1e Fragen nur dann. \Nenn im Ten ausdrUcklieh ein enTsnrechender HPlvvei:; gegeben ist. 

primjer: 
Beispiel: Da I Jo. 

Ne I nem 
Predite na pitanje .... ! 
Sie springen auf Frage .... ! 

Ako ste u ovom primjeru stavili krizic na "Da", predite 
jednostavno na sljedece pitanje. 

für Sieeintach weiter 



RAD I SLOBODNO VRIJEME 

Arbeit und Freizeit 

1. Kako izgleda Va5a normalna svakodnevnica? 
Koliko sati se prosjecno dnevno bavite sljedecim poslovima? 
Wie sieht Ihr normaler Alltr.Jg aus) Wieviel Stunden pro Tag entfallen im Durchschnitt auf die folgenden Tätigkeiten? 

Navedite cijele sate. 
Bitte nur ganze Stunden angeben. 

posao (vrijeme, uklucujuci put do radnog mjesta 
i eventualna uzgredna zanimanja) 
Beruf (ZE~iten einschließlich Arbeitsvven und evcnt Nebenerwerbstätigkeit) 

izobrazba, ucenje 
1\usbildung, Lernen . 

kucni posao, briga o djeci i opskrba 
Hausarbeit, Kinderbetreuunq und 13esorgungen . 

rezbarenje I opravke na kuci, u stanu, na autu, rad u basti 
ßasteln/Rernraruren arn Haus. in der Wohnung, am 1'l.uto; Gartenarbeit 

gledanje televizije, citanje 
h:rnsP.hen, L.esen 

ostale slobodne aktivnosti i hobi 
Sonstige Freizeitaktivitäten oder Hobbies 

jednog 
radnog dana 
An einem 
Werktag 

ITJ sati 
Std. 

ITJ sati 
Std. 

ITJ sati 
Std. 

ITJ sati 
Std. 

ITJ sati 
Std. 

ITJ sati 
Std. 

2. Kako cestose bavite sljedecim poslovima u svom slobodnom vremenu? 
Wie hiiufig üben Sie in lh1·er tre!en Zeit die folgenden Tätigkeiten aus? 

nikada/ 
vrlo rijetko 

~Jie/ 
sehr selten 

D O
o~jecujete kulturne manifestacije, na pr. konce-rt;,--­

pozoriste, predavanja 
3PSU(_h ~~n ku 11 u ~~IIen \1 :ranstal tungen z B K CillZ!~~~':__~~0:_t_: ~ Vorträ~~ _ 

I ~~~~i:,~r ~~J~~tivno sportom 

nedeljom/ 
praznikom 
An einem 

Sonntag/Feiertag 

ITJ sati 
Std. 

ITJ sati 
Std. 

ITJ sati 
Std. 

ITJ sati 
Std. 

ITJ sati 
Std. 

ITJ sati 
Std. 

povremeno Cestal 

Gelegentlich 

D D 

D D D 
------------·-·····························----------~~----~~---~~-

posveeujete vrijeme drugarstvu, posjecujete prijatelje i rodbinu 
Geselligkeit, Freur;de und Ver·.Nandte besuchen 

pocasnim poslovima u nekom udruzenju ili socijalnim poslovima 
Ehrf.~namtliche Tätigkeiten in Ver·einen, Verbanden oder sozialen Diensten 

pomazete ako je susjedima, prijateljima ili poznanicima to potrebno 
Mithelfen, wenn bei Freunden, Verwandten oder Nachbarn etwas zu tun ist 

gradana, u u 

D D 

D D 

D 

D 

3. 



3. Kako ste danas zadovoljni sa pojedinim prodrucjima svog zivota? 
Wie zufrieden sind Sie heute rni t den toi~Jenden BerF:ichen ! hres i_eben:-;7 

Malimo Vas da za svako podrucje u skali stavite krizic po vrijednosti. 
Ako ste sasvim zadovoljni, vrijednost "10" 
Ako ste sasvim nezadovoljni vrijednost "0" 
Ako ste nekad zadovoljni nekad nezadovoljni, stavite kriiic na neku vrijednost izmedu. 
Bitte kreuzen Sie filr jeden Bereich auf der Skala einen /11/err an: 

Wenn Sie ganz und gar zufrieden sind, den VVert ''70", wenn Sie ganz und gar unzufrjerJen ,vind, den V'/ert "0". 

Wenn Sie teils zufrieden/reiJs unzufrieden sind, einen Wert dazwischen. 

Kakoste zadovoljni 
\i\'ie n;frie,Jen sind Sie 

A 

B 

c 

svojim zdravljem? 
rnir Ihrer Gt~sundheit., 

sa prihodom svog domacinstva? 

sa stanom? 

(ako ste zaposleni) 

D sa poslom? 
rr\it ihre:- ;\rf·,eit~· 

(ako radite u domacinstvu) 

E svojom djelatnoscu u domacinstvu? 

F svojim slobodnim vremenom? 
rni; Ihrer Trei8n Zeit! 

[}{]-{}-[}{]-[}{}{]-{}{}{] 
0 

potpuno 
nezadovoljan 
q<H1l unri q:v 
un.:uiricd;~rl 

0 

potpuno 
nezadovoljan 
fjdl ,/ \H)I) Cj.-il 

llfl.'UfrH:ii1::< 

2 

2 

3 4 5 

3 4 5 

6 7 8 

6 7 8 

9 10 

potpuno 
zadovoljan 

~}JrF uncl ~FY 
!t:i1·i~~dr~n 

9 10 

potpuno 
zadovoljan 

q;n i/ IIWJ ~Fll 

; u fr· ied; :r 1 

IL-J~L" '' ,-HW-i...,~'Ui u-LJ t__r i_n_rL ~J LJ t __ ~ u L.J 

0 2 3 4 5 G 7 8 9 10 

potpuno 
nezadovoljan 
q:-H</ und q;n 
un/u'::r'di·T 

potpuno 
nezadovoljan 
r;;-1;1/ i;iH1 q;n 

un:·ufr1r;·.ü~n 

0 

potpuno 
nezadovoljan 
,,, n,' unn (1;~: 

uni'LJ~r: ,d,:·n 

0 1 

potpuno 
nezadovoljan 
~pnz und Q<'i! 

unzufriE-"den 

2 3 

2 3 4 

5 7 8 

5 6 7 8 

potpuno 
zadovoljan 

q<cli'il und qm 
/ L I f r I c:\Ji'·Ci'i 

potpuno 
zadovoljan 

qan/ und CJd' 

,:uf:-iuJer, 

9 10 

potpuno 
zadovoljan 

':JC:ln/ unci q 11 
.-:ufrie:ic.:'n 

9 1 () 

potpuno 
zadovoljan 

ganz und gar 
zufrieden 



OBRAZOVANJE I DALJA IZOBRAZBA 

Aus- und Weiterbildung 

4. Jeste Ii trenutno na skolovanju, idete Ii u skolu, 
u strucnu skolu ili ste na nekom tecaju za dalje obrazovanje? 
Sind Sie derzeit in t,usbildung, besuchen Sie eine Schule, machF;n Sie eine Berufsausbildunq 
oder nehmen Sie an einem Weiterbildungslehrgang teil? 

Da I 1a D Ne I nein 
Predite na pitanje 6! 
Sie springen aufFrage 6! 

5. Kakvo je to obrazovanje ili mjera daljeg obrazovanja? 
Was fUr eine Ausbildung oder Weiterbildung ist das? 

Skola za opste obrazovanje 
Allgemeinbildende Schule 

Hauptschule D 
Realschule ...... D 
Gymnasium ...... D 
Gesamtschule .. D 
Abendrealschule, Abendgymnasium .. D 
F achoberschu lc .... D 
Visoka skola 
Hochschule 

Fachhochschule 

Universität, sonstige Hochschule 

Tecaj I kurs za dalju izobrazbu 
Lehrgang/ Kursus zur Weilerbildung 

Berufliche lJ mschu Iu ng ...... D 
Berufliche Fortbildung .. D 
Berufliche Rehabilitation .... 0 
P.llgerneine oder politische Weiterbildung .. 0 

ostalo Sonstiges 

i to: 
und zwar: 

Strucno obrazovanje 
Berufliche Ausbildung 

Beru tsqru nd b 11 du ngsj ;-;~h r, 
Berufsvorhert-::i tu ngsjahr 

Berufsschule ohne Ltehrs 

Lehre 

Br:;rufsfachschu le, Hand<?lsschu !~::: 

Schule des Gesundl·1eitsvvesens 

Fachschule 
(z.B. M~jister-, Technikerschu!e) 

Bearnrenausbildu ng 

ostalo Sonstiges 

j i to: 
! und zwar: 

1 X1 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

6B 

\ 

I 

[ 

\ 

( 

\ 



J 

6A Da Ii ste u Njemackoj isli u skolu? 

Haben Sie in Deutschland eine Schule besucht? 

Da I ja 

Da Ii ste tu zavrsili skolu? 
Ako jeste, koju? 

Ne I nein 

Ha~·J·.·-;n Sir~ einen dr;;_Hsc! ,.,;n Sc;hui JlY::~chiuC> 
Wenn ja, welchen? 

Ne / nein . 

Da i to: / ja, und 1vva1· 

V t;l ksschu 1- I Haup tsc·hu labsch I ur", 

R c:alsch!_i ldbsci-:1\Jr:, 

F dt:hhochschu li'l3 i tc: 
lur_, eir-ier Fac:Jv)lY::r;;chiJk;) 

/\L11ur (t-·lochschuln;ite) 

Ostalo 
Sonst1qen ~)chuiC:Jbschiuß 

68 Da Ii ste u nekoj drugoj zemlji, osim u 
Njemackoj, isli u skolu? 
Sind Sie in emen1 iJfld(-;:rr:-;n L<.Jnd ;Jis Df-cu1..schLJnd 
zur Sc;hule uu,Janocr 

Da I Jt·i 

Kakva je to skola bila? 

D 

i-l 
l_J 

[] 

D 

D 

[] 

LJ 

obavezna skola bez zavrsnog ispita 
Pj: i rJlLSCil ulr? (;!lfl(~ AlJSChl ur< [] 

obavezna skola sa zavrsnim ispitom 

dalja skola 

7A Da Ii ste u Njemackoj 
zavrsili strucnu skolu ili studije? 

Da I 1a Ne I"""' 

Da Ii ste dobili njemacko svjedocanstvo za 
zavrsni ispit za obrazovanje ili visoku skolu? 
Ako jeste, koje? 
H:·Jf"i?;1: ::·;11: f:Hwn dctn~; Jieq !-\ ::;l;ilduncn- rJrkr 
Ho<.hs J-;ulchschiuf~, er '·JI_-,rbi:Ji ·; !/Jenr1 j(-l. ·.o.+:itJ!Wi 

Ne I !V~tn 

Da i to: I Fl, und /Will 

i(<:Ju f rni}rm :sehe oder sons r_1ge Lt :h re 

Scr1_; i'sf<Jc!·1sch1J 

F;:Jchsci1ult-; 
(;_8_ fv1c:islcr, Tr-:chnrk-;rschu 

B•::Jr·n tc;nausbr 

Ostalo 

i to: 

78 Da Ii ste u nekoj drugoj zemlji, osim u 
Njemackoj, isli na strucno obrazovanje? 

,-I u 

~~~"! 

L__l 

[] 
[J 

Haben Si1,~ in t_;inerTl ani"ier~-:n Lrmd .'i·-~ !_}·:' t,:ch!,-:;n1) 
eine btlf!Jflich~-: t\usb!lcLJnn ;y;n;cv:.ht:' 

Da I 11 Ne I'""" 

Na kakvo? 

priucio sam se u jednom preduzecu 

u preduzecu sam bio na duzoj 
izobrazbi 

posjecivao sam zanatsku skolu 

isao sam u visoku skolu 
Ich habe eine Hochschule besu :ht 

ostalo I 

II 
[ __ j 

I ____ ___j 



UCESCE U POSLOVNOM 2:1VOTU 

Beteiligung am Erwerbsleben 

8. Da Ii ste trenutno u bilo kojoj formi zaposleni? 
Sta se ovdje odnosi na Vas? 
Sind Sie derzeit in irgendeiner Form erwerbstätig? Was trifft fljr Sie zu? 

potpuno sam zaposlen 
Voll erwerbstätig 

u redovnom sam djelimicnom radnom odnosu 
ln regelmäßiger Teilzeitbeschäftigung 

na strucnom obrazovanju u preduzecu 
ln betrieblicher Berufsausbildung. 

neznatno ili neredovno sam zaposlen 
(ali neprijavljen kao nezaposlen) 

PreC/ite na 
pitanje 23! 
Sie springen 
aufFrage 23! 

Geringfügig oder unregelmäßig erwerbstätig (aber nicht arbeitslos gemeldet) 

prijavljen kao nezaposlen 
Arbeitslos gemeldet . 

u vojsci kao vojni obveznik I u civilnoj sluzbi 
Als Wehrpflichtiger beim Wehrdienst/Zivildienst 

nisam u radnom odnosu 
Nicht erwerbst3tig 

9. Da Ii ste nekada ranije bili zaposleni? 
Waren Sie früher einmal erwerbstätig? 

Da I Ja D Ne I nein . 

D 
D 
D 

Preäite na pitanje 18! 
Sie springen auf Frage 18! 

10. Koji su bili razlozi da poslednji put prestanete da radite? 
Was waren die Gründe für die Beendigung Ihrer letzten Erwerbstätigkeit? 

Malimo Vas da sa ove Iiste navedete sve tacke, koje su u Vasem slucaju bile od vaznosti. 
Bitte geben Sie alle Punkte aus dieser Liste an, die in Ihrem Fall von Bedeutung waren. 

udajal zenidba 
Heirat 

briga o djeci 
Kinderbetreuung 

briga o nezbrinutim osobama 
(bolesnim, starim, invalidima) 

D 
.... D 

Betreuung pflegebedürftiger Personen 0 
(Kranke, Ältere, Behinderte). . ..... . 

nesposobnost za obavljanje svog zanimanja D 
Berufsunfi:lhigkeit . 

radna nesposobnost D 
Erwerbsunfähigkeit .. 

ostali zdravstveni razlozi 
Sonstige gesundheitliche Gründe .. 0 
postigao sam starosnu granicu 
Erreichen der Altersgrenze ... 0 
poziv u vojsku D 
Einberufung zum Wehrdienst/Zivildienst ... 

otkaz od strane poslodavca 
Entlassung durch den Arbeitgeber .. 0 

iz licnih razloga sam morao (morala) 
da prestanem raditi 
Mußte aus persönlichen Gründen meine Stellung 
aufgeben . 

firma ne postoji 
Aufgabe des eigenen Betriebs/CJeschäfts 

pocetak daljeg obrazovanja, preskolovanja 
Beginn einer Fortbildung, Umschulung 

uzet sam na obrazovanje 
Aufnahme einer sonstigen Ausbildung 

htio sam da trazim novi posao 
Wollte mir eine andere Arbeit suchen 

lz financijskih razloga vise nisam morao 
(morala) da radim 
Brauchte aus finanziellen Gründen nicht mehr 
zu arbeiten 

prestao (prestala) sam da radim iz 
drugih razloga 
Habe aus sonstigen Gründen aufgehört 

D 
D 
D 
D 
D 

D 

1. 

12. 

13. 
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Da Ii ste poslednji put bili zaposleni puno radno vrijeme, djelimicno ili neznatno, 
odnosno da Ii ste bili neredovno zaposleni? 
Viaren Sie zuletzt voll berufstätig, teilzeitbesch3higt oder geringfünig bzw. unregelrnäßig ervmrbst~i11g"> 

puna radno vrijeme (najmanje 35 sati sedmicno) 
Voll berufstätig (mindestens 35 Wochenstunden). 

djelimicno (20 da 34 sata sedmicno) 
T eilzr::i :beschäftigt (20 bis 34 Wochensrundr::n) 

neznatno i I i neredavno 
Ger·inghJgiq oder· unregeim(ißig erwerbstij1i~J 

D 
D 
D 

12. Od kada do kada ste bili zapasleni kod poslednjeg poslodavca? 
Vr:Jn vvann bis wann wmen Sie bei Ihrem k~tzten t-.rbeitgt:bGr beschäi'l1gt? 

Ako ste bili samostalni, molimo Vas da nevedete od kada do kada ste poslednji put :] 
bili samostalni. 
Falls Sie Selbständiger waren, geben Sie bitre an, vor_1 wann bis wann Sie zuletzt selbständig erwerbstfitig waren. 

wTIIJ da [11.91 JJ 
poCetak kraj Ende 

13. Kojim strucnim zanimanjem ste se poslednji put bavili? 
1./'Jekhe bei·!_JfiidH: Tü1i(]keit haben Sie zuletzt aUS\JPliht? 

Malimo da navedete tacno zanimanje kojim ste se bavi/i (ne da napisete "trgovacki sluibenik" 
veC ""Spediterski trgovac", ne ""radnik" veC ""maSinbravar") 
Ako ste radili kao {;inovnik, molimo Vas da navedete titulu koju ste imali, na pr. policajac 
ili !ikolski savjetnik. 
Bitte geben Sie die genaue Tf:itigkeitsbezeichnung an, also z.B. nicht "kaufmännischer Angestellter", sondern 
'Speditionskaufmann ";nicht ''Arbeiter", sondern: "Maschinenschlosser". 
Wenn Sie Beamter waren, geben Sie bitte Ihre Amtsbezeichnung an, z.B. "Polizeimeisrer" oder "StuclienrJt". 

'Malimo da unosite njemai!ke oznake Bitte deutsche Bezeichnung eintragen 

14. Da Ii je preduzece, u kajem ste poslednji put bili zaposleni, pripadalo javnaj sluzbi? 
Gehörte der Betrieb. in dem Sie; zule1zt qearbeitet haben. zum öff~)ntlichen Dir::;ns(' 

Da I i" 

Koje je to podrucje javne sluzbe bilo? 
Welcher Bereich des öffenild1en Diemtes war das/ 

Ne I IF·:in. 

U kojoj branzi je preduzece uglavnom radilo? 
ln \i\'ülcher Branche vvar cias Untunehnv"n 

ld! 1Cj7 

Malimo da unosite njema{;ke oznake Bitte deutsche Bezeichrwnq ei Jtragen 

15. Kaliko zaposlenih je brojalo ukupno cijelo preduzece (otprilike)? 

man je ad 20 zapaslenih 
unter 20 Besch~iftigte 

ad 20 do 200 zaposlenih 
20 bis unter 200 Beschäftigte . 

ad 200 do 2.000 zapaslenih 
200 bis unter 2 000 Besch3ftiqte . 

2.000 i vise zaposlenih 
2.000 und me:hr Beschüftigte 

LJ 
D 
D 
D 

Ne odnasi se na mene, 
jer sam samostalan 
i nemam zapaslenih asaba 
Trifft nicht zu, da seihständig 
ohne ~;veitere Beschäftigte. D I 



16. Koje zanimanje ste kao poslednje obavjali? 
in welcher beruflichen Stellung waren Sie zuletzt beschäftigt? 

Radnik Sluzbenik 
Arbeiter Angestellte 

neizuceni radnik 
D majstor u industriji i pogonu na 

Ungelernte Arbeiter sluzbenickom polozaju 
priuceni radnik 

D 
Industrie" und Werkmeister im A.ngestellten-

Anqelernte Arbeiter verhäl tnis 

izuceni i strucni radnik 
D Gelernte und Facharbeiter sluzbenik na jednostavnom poslu 

predradnik, voda kolone 
D 

(na pr. prodavac, kontorist, daktilograf) 
Vorarbeiter, Kolonnenführer. Angestellte mit einfacher Tätigkeit 

majstor, polir 
{z.B. Verkäufer, Kontorist, Stenotvpistin) 

Meister, Polier D sluzbenik na kvalifikovanom mjestu 
(na pr. referent, knjigovoda, 

Samostalan, pomocnik (ukljucujuci tehnicki crtac) 
i clanove porodice koji pomazu) Angestellte mit qualifizierter Tätigkr:;it (z.ß. Sach-

SelbstEindige (einschl. mithelfende Familienangehörige) bearbeiter, Buchhalter. technischer Zeichner). 

samostalni poljoprivrednik 
D 

sluzbenik na visokokvalifikovanom mjestu 
Selbst;;lndige L.anrlwirte il i na vodecoj du~nosti 

(na pr. naucni saradnik, prokurist, 

slobodna zanimanja, slobodni akademik 
voda odjelenja) 

Freie Berufe, selhstJndige Akademiker D Angestellte mit hochqualifizierter Tätigkeit oder 
Leitungsfunktion (z.B. wissenschaftlichr;r Mit-

ostala samostalna djelatnost arbeiter, Prokurist, Abteilunqsleiter). 

sa najvise 9 zaposlenih 
D sluzbenik sa vecim obimom vodecih 

Sonstige Selbständige mit bis zu 9 Mitarbeitern zadataka 
ostala samostalna djelatnost (na pr. direktor, upravitelj, predsjednik 
sa 10 i vise zaposlenih 

D 
veceg preduzeca ili udruzenja) 

Sonstige Selbstiindige mit 10 u. mehr Mitarbeitern Angestellte mit umfassenden F1:ihrungsaufqaben 
{z.E3. Direktor, Geschäftsführer, Vorstand 

clanovi porodice kao pomocnici 
grö(~erer Betriebe und Verb::indel 

Mithelfende F amilienangehörige D Cinovnik 
(ukljucujuci sudije i vojna lica) 
Beamte (einschl_ Richter und Beru!·ssoldate11} 

Ucenici na zanatu I praktikanti jednostavna sluzba 
Auszubildende J Praktikanten Einfacher Dienst . 

ucenik na zanatu 
D 

srednja sluzba 
/\uszubildende Mittlerer Dim1st 

visa sluzba 
dobrovoljni radnici (volonteri), Gehobener Dienst _ 

praktikanti i dr. 
D visoka sluzba 

Volont~1re, Praktikanten u.ä .. Höherer Dienst . 

17. Kakvo obrazovanje je bilo potrebno za taj posao? 
Welche Art von Ausbildung war für diesf: Ti:ltigkeit erforderlich? 

nikakvno posebno obrazovanje 
Keine besondere Ausbildung erforderlich 

samo kratak uvod u posao 
Nur eine kurze Einweisung am Arbeitsplatz 

duze uvodenje u rad u firmi 
Eine längere Einarbeitung im Betrieb 

posjecivanje posebnih kurseva I tecajeva 
Der Besuch von besonderen Lehrgängen I Kursen . 

zavrseno strucno obrazovanje 
Eine abgeschlossene Berufsausbildung. 

zavrsene studije 
Ein abgeschlossenes Hochschulstudium 

D 
D 
D 
D 
D 
D 

• ..... 

' 
•••••• > 

o··•···• 

·. 18. 

0 
·. 

••• 
.. 

D 

19. 

D 

D 

D 20. 

D 
D 
D 

21. ' 

·.:.. 



PLANIRANJE BUDUCNOSTI 

Zu nftspläne 

18. Kakvi su danas Vasi planovi za buducnost? 
Zelite Ii uop5te jos nekad biti zaposleni? 
Wie sind heute Ihre Zukunftspl;1ne Wollen Sie lJberhaupt noch ~~in mal er\iverbst~)tiq werd(-;n? 

da, u svakom slucaju 
Ja, auf jeden Fall, 

mozda, jos ne znam tacno 
Vielleicht. weiß noch nicht genau 

19. Kada zelite otprilike poceti da radite? 

D 
D 

Wann CWlvd wollen Sie Ihre Er'NI-;rhst:irirJkeit aufnehmen! 

Sto je moguce prije 
fv1öglichst soron 

u toku iduce godine 
Innerhalb des komrT1(~nden Jahms 

za 2 do 5 godina 
ln 2 bis 5 Jahrfon 

tek kasnije, za vise od 5 godina 
Ersl sp~itN, in rnt;hr als S Jahn::n 

D 
D 
D 
D 

20. Da Ii bi Vas interesiralo puno zaposlenje ili djelimicno ili bi Vam obje 
mogucnosti bile po volji? 

Predite na pitanje 22! 
Sie springen auf Frage 22! 

Wären Sie an einer \loilzeit oder einer Teil;:r~itbesc.:hi:ihifJU!l[J int!:;ressiort, oder würe Ihnen beides recht? 

puno zaposlenje 
\/ oll.zeitbeschäftigunq 

djelimicno zaposlenje 
T ei lzeitbesch~i f 1 igu nq 

obje mogucnosti 
f:3eic-ks recht 
jos ne znam 
V\feiß noch nicht 

D 
D 
D 
D 

21. Ako bi Vam sada bio ponuden odgovarajuci posao, da Ii bi odmah mogli poceti da radite? 
Wenn man Ihnen jetzt eine passende Ste!!e anbieten v.;ijrde, könnten Sie dann gieicn anfanf)en zu arbeiten? 

Da I 1a 

Ne I nein . 

D 
D 



22. Jeste Ii prosie nedelje radili neki posao za koji ste bili placeni? Ako jeste: koliko sati? 
Haben Sie in der vergangenen Woche irgendeine bezahlte Arbeit ausgeübt? Wenn ja: Wieviel Stunden? 

Ne I nein D Da, i to / ja, und zwar 

DANASNJE ZANIMANJE 

Heutige Erwerbstätigkeit 

23. Od kada ste zaposleni kod sadasnjeg poslodavca? 
Seit wann sind Sie bei Ihrem jetzigen Arbeitgeber beschäftigt? 

od 
Seit 

Ako ste samostalni, navedite od kada 
se bavite sadasnjim zanimanjem! 

Falls Sie Selbständiger sind, geben Sie bitte an, 
seir wann Sie Ihre jetzige Tätigkeit ausüben I 

godina 
Jahr 

mjesec 
Monar 

ITJ sati u nedelji 
Stunden pro Woche 

25. 

26. 

27. 



] 

24. Kojim zanimanjem se trenutno bavite? 
Welche berufliche Tätigkeit üben Sie derzeit aus? 

Malimo Vas da tacno navedete cime se bavite 
(na pr. nemojte da napisete "trgovacki sluzbenik", vec "spediterski trgovac", 
ne "'radnik", veC "maSinbravar") 

Ako ste cinovnik, navedite koju titulu ste imali, na pr. policajac ili skolski savjetnik. 
Bitte geben Sie die genaue Tätigkeitsbezeichnung an, also z.B. nicht "kaufrnännischer Angestellter", 
sondern: "Speditionskaufmann ':· nicht "Arbeiter", sondern: "Maschinenschlosser". 
Wenn Sie Beamter sind, geben Sie bitte Ihre Amtsbezeichnung an, z.B. "Polizeimeister" oder "Studienrat". 

Malimo da unosite njemacke oznake 

25. Je Ii to zanat koji ste izucili? 
Ist das Ihr erlernter Beru P 

Da I 1a 

Ne I nem . 

D 
D 

Bitte deutsche Bezeichnung eintragen 

Na izobrazbi sam 
De1·zeit in f:._usbildung 

Nisam izucio nikakav zanat 
Habe keinen Berui' erlernt 

D 
D 

26. Da Ii preduzece, u kojem radite, pripada javnoj sluzbi? 
()chört der BetrieiJ, in dem Sie arbeiten, Lum öf-fentlichen [Jienst? 

Da I Ja D .. 
Koje je to producje javne sluzbe? 

Welcher Bereich des öfff::ntlichen Dienstes ist dns? 

Malimo da unosite njemacke oznake 

Ne I n(~ln . D .. 
U kojoj branzi preduzece pretezno radi? 

ln vvelcher Branche ist cli:ls Untemehrnen 
vorwiegend r;~tlg? 

Bitte deutsche Bezeichnung eintragen 

27. Koliko zaposlenih broji ukupno cijelo preduzece (otprilike)? 
vv;eviel Besch~iftigte hat das Gesamtunternehmen etvvat 

man je od 20 zaposlenih 
unter- 20 Beschäftigte 

od 20 do 200 zaposlenih 
20 bis unter 200 Beschäftigte . _ 

od 200 do 2.000 zaposlenih 
200 bis unter 2.000 Beschäftigte 

2.000 i vise zaposlenih 
2.000 und mehr Beschäftigte 

D 

D 
D 
I~ 
LJ 

Ne odnosi se na mene, 
jer sam samostalan 
i nemam zaposlenih osoba 
Trifft nicht zu, da selbständig 
ohne vveitere Beschäftigte D 



28. Koje zanimanje sada obavljate? 
ln welcher beruflichen Stellung sind Sie derzeit beschäftigt? 

Radnik 
Arbeiter 

neizuceni radnik 
Ungelernte Arbeiter 

priuceni radnik 
Angelernte Arbeitr::r 

izuceni i strucni radnik 
Gelernte und Facharbeiter 

predradnik, voda kolone 
Vorarbeiter, Kolonnenführer .. 

majstor, polir 
f,Jleister, Polier 

Samostalan, pomocnik (ukljucujuci 
i clanove porodice koji pomazu) 

D 
D 
D 
D 
D 

SelbstiindirJe (einschl. mithelfende Familiencmgehörige) 

samostalni poljoprivrednik 
Selbständige Landwirte 

slobodna zanimanja, slobodni akademik 
Freie Berufe, selbsüjndige Akademiker 

ostala samostalna djelatnost 
sa najvise 9 zaposlenih 
Sonstige Selbsti:indiqe mit bis zu 9 Mitarbeitern 

ostala samostalna djelatnost 
sa 10 i vise zaposlenih 
Sonstige SelbstJndiqr. mit 10 u m8hr Mitarbeitern 

clanovi porodice kao pomocnici 
Mi1h!-::lfende Familienangehörige 

Ucenici na zanatu I praktikanti 
AusLubddende I Prakt'1kanten 

ucenik na zanatu 
Aus.zubi I dende 

dobrovoljni radnici (volonteri), 
praktikanti i dr. 
Volontüre, Praktikanten u.ä. 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

Sluzbenik 
Angestellte 

majstor u industriji i pogonu na 
sluzbenickom polozaju 
Industrie- und Wc"'!rkmeister im Angestellten· 
verhältnis 

sluzbenik na jednostavnom poslu 
(na pr. prodavac, kontorist, daktilograf) 
Angestellte mit einfacher Tätigkeit 
{z .B. Verkäufer, Kontorist, Stenotypistin) 

sluzbenik na kvalifikovanom mjestu 
(na pr. referent, knjigovoda, 
tehnicki crtac) 
Angestellte mit qualifizierter Tätigkeit {z.B. Sach~ 
bearbeiter, Buchhalter, technischer Zeichner) . 

sluzbenik na visokokvalifikovanom mjestu 
ili na vodecoj duznosti 
(na pr. naucni saradnik, prokurist, 
voda odjelenja) 
Angestellte mit hochqualifizierter Tatigkeit oder 
Leitungsfunktion (z.B. wissenschaftlicher Mit­
arbeiter, Prokurist, Abteilungsleiter). 

sluzbenik sa vecim obimom vodecih 
zadataka 
(na pr. direkter, upravitelj, predsjednik 
veceg preduzeca ili udruzenja) 
Angestellte mit umfassenden Führungsaufgaben 
(z.B. Direktor, Geschi:iftsführer, Vorstand 
größerer Betriebe und Verbände) 

Cinovnik 
(ukljucujuCi sudije i vojna lica) 
Beamte (einschl. Richter und Berufssoldaten) 

jednostavna sluzba 
Einfacher Dienst. 

srednja sluzba 
fvlittlerer Dienst 

visa sluzba 
Gehobener Dienst . 

visoka sluzba 
Höherer Dienst . 

29. Koja vrsta obrazovanja je u pravilu potrebna za obavljanje djelatnosti kojom se bavite? 
We!che Art von .L,usbildung ist h1r die Tätigke"1t, die Sie ausüben, ·,n der Regel erforderlich? 

nikakvno posebne obrazovanje 
Keine besondere Ausbildung erforderlich 

samo kratak uvod u posao 
Nur eine kurzE; Finweisung am Arbeitsplatz 

duze uvodenje u rad u firmi 
Eine längere Einarbeitung im Betrieb 

posjecivanje posebnih kurseva I tecajeva 
Der Besuch von besonderen Lehrgängen I Kursen . 

zavrseno strucno obrazovanje 
Eine abgeschlossene Berufsausbildung. 

zavrsene studije 
Ein abgeschlossenes Hochschulstudium . 

.. D 
D 

.D 
D 
D 

.D 

r 
E 

c 
t 
i 
1 

u 
( 

D 
33. K 

V\ 

D 
D 
D 
D 



30. Kaliko sati iznosi Va5e normalno radno vrijeme bez prekovremenih sati? 
Wie viele Wochenstunden beträgt Ihre normale Arbeitszeit ohne Überstunden? 

sati nedeljno 
Stunden pro Woche 

31. A kako je bilo poslednjeg mjeseca: 

bez ugovorenog radnog vremena 
Keine festgelegte Arbeitszeit . 

koliko sati ste prosjecno sedmicno radili ukljucujuci i prekovremene sate? 
i · Und wie war das im letzten Monat: 

Wie viele Stunden pro Woche einschließlich Überstunden haben Sie im Durchschnitt gearbeitet? 

111 sati nedeljno 
L_j__J Stunden pro Woche 

Eventualnu balest ili admor uzmite 
kao narmalna radna vrijeme 
Eventuelle Krankheit oder Urlaub wie 
normale Arbeitszeit berücksichtigen. 

32. Kada imate prekovremene sate, da Ii su Vam oni u pravilu placeni ili dobijete 
za njih slobodno ili Vam uopSte nisu naknadeni? 
Wenn Sie Überstunden leisten, werden die in der Regel bezahlt oder abgefeiert oder gar nicht abgegolten? 

placeni 
Bezahlt . 

dobijem slobodno 
Abgefeiert .. 

i jedno i drugo 
Teils/teils 

D 
D 
D 
D 

Ne odnosi se na mene, 
nemam prekovremene sate 
Trifft nicht zu, 
leiste h:ine Uberstunden 

D 

[] uopste nisu naknadeni 
Gar nicht abgegolten 

.~-----------------------------------------------------------___j 

33. Kalikoste zaradili proslog mjeseca? 
Wie hoch war Ihr Arbeitsverdienst im letzten Monat? 

Aka ste proslag mjeseca imali posebne isplate kaa naknadu za admar ili izostatke, 
malima Vas da ih NE uracunate I 
Nasuprot tarne, racunajte uz to naknadu za prekavremene sate. 
Wenn Sie im letzten Monat Sonderzahlungen hatten, z.B. Urlaubsgeld oder Nachzahlungen, rechnen Sie 
diese bitte nicht mit. Entgelt für Oberstunden rechnen Sie dagegen mit. 

Navedite po mogucnosti i jedno i drugo: 
Bitte geben Sie nach Möglichkeit beides an: 

• bruto zaradu, dakle zaradu prije odbijanja poreza i doprinosa za socijalno 
osiguranje 
den Bruttoverdienst, das heißt Lohn oder Gehalt vor Abzug von Steuern unri Sozit~iver:·;icher~ng 

• i neto zaradu, dakle iznos posto je vec odbijen porez i doprinos za penzijsko 
osiguranje, za nezaposlenost i zdravstveno osiguranje 
und den Nettoverdienst, das heißt den Betrag nach !-~.bzug von Steuern und Beitr;':;qen zur 
Renten-, Arbeitslosen- und Krankenversicherung 

Zarada je iznosila 
Der Arbeitsverdienst betrug 

bruto 
brutto 

neto 
netto 

Dtv! 

DM 



NEZAPOSLENOST 

Arbeitslosigkeit 

34. Da Ii ste bili bilo kada nezaposleni u poslednjih 10 godina, dakle od pocetka 1974. godine 
do danas, mislim da Ii ste se kao nezaposlen prijavili uredu za rad? 
Waren Sie in den letzten 10 Jahren, also von Anfang 1974 bis heute, irgendwann einmal beim Arbeitsamt 
arbeitslos gemeldet? 

Ne I nein . 0 Da I ja ....... ·..ij. 
Kaliko puta ste od 1974. godine 

do danas bili nezaposleni? 
Wie häufig sind Sie von 1974 bis heute 

arbeitslos gewesen? 

[I] puta 
mal 

Ako zbrojite citavo vrijeme svoje 
nezaposlenosti od 1974. godine do danas, 

koliko mjeseci ste ukupno bili nezaposleni? 
Wenn Sie einmal alle diese Zeiten der 

Arbeitslosigkeit bis heute zusammenzählen: 

Wie viele Monate waren Sie seit 1974 
alles in ai!em arbeitslos? 

[I] mjeseci 
Monate 

35. Na koliko mjesta odnosno kod koliko poslodavaca ste bili zaposleni u poslednjih 10 godina? 
ln wie vielen Stellen bzw. bei wie vielen Arbeitgebern waren Sie in den letzten 10 Jahren beschäftigt? 

Ako ste trenutno zaposleni, ubrojite i sadasnje mjesto. 
Wenn Sie heute berufstätig sind, zählen Sie Ihre heutige Stelle bitte mit. 

kod IT'_j
1 

poslodavaca I na mjesta 
Bei Arbeitgebern /Stellen 

broj 
Anzahl 

Ne odnosi se na mene; bio sam zaposlen samo kao samostalan 
Trifft nicht zu, war nur als Selbständiger tätig ...... . 

Ne odnosi se na mene; uopste nisam bio zaposlen 
Trifft nicht zu, war überhaupt nicht erwerbstätig 

0 

0 

36. 

zapo 
VollE 

ln bec 
Fortt 

prija· 
Ar bei 

u pe1 
ln Re 

u sk( 
Auf o 

Als v­
Wehn 

dom 
Hausl 



STA JE BILO PROSLE GODINE? 

. 
r 1 

36. A sada mislite na proslu godinu, dakle na 1983.: 

Napravili smo jednu vrstu kalendara. 
Na lijevoj strani stoji sta je moglo da bude. 

Obiljezite i stavite krizic u svaki mjesec u kojem ste, na pr. bili zaposleni, nezaposleni itd. 
U mJ nun dr-;n k en S te h i tu-; ;m das lr~tz te , lahr, n!s,_, 1 C_lC3 
\tlit haben hi1-;r r~inc /\rt !(;-Jiendnr 8hcv:bi1dei Link'~ st1':ht, \t.;as Si;·; int ietzwn .Jahr setn konr:en 
B1t!e gr;hen Sie die Punkte durch und krt:tJ!('f1 S:F; diie !',Jlon;;if::: i-itl, in derk;n Si1:; el'NHb::;tjt.iq \/Jdrt':!1, 

arheit:;ln:~ ware:n u~)'IJ 

djelimicno ili neznatno zaposlen 

na obrazovanju u preduzecu I 
na doskolovanjulpreskolovanju 
ln betric~blid1d P.us!Jiidunq, 
r: or thi! durVJ /I_! fTiSChu!unq 

prijavljen kao nezaposlen 

[J 

D 

D Ll 

D D LJ 

D D 

[] [] [J 

[] 
,~-.-----, 

LJ [J [] 

D D [] [] Ll D 

[] D [J [J 

0 

[-] 

0 

0 

u penziji LJ D [l D r·-: II 
'----.1 L-·-' [] u 

u skoli I na visokoj skoli u D 
•i u vojsci kao vojni obveznikl 

I
I :~~~:::~:~:;: 

H2usfrau-' Hausmann 

0 

r~~~~ I Sonstiges l 
-Ii n '------------- . i '--' 

i to: 

u und zwar 

~ 
; I 
LJ 

,-, 
u 

'l l_ 

0 

[J 

[J 

[J 

n 

[] 

~--1 

u 

01 
! 
I 

-------- ------------1 
[ I 

ur: 
_____ j I 

! I 
II 

0 [ 
~--------------------------------~---=---~-====~ 

::! ,,-, 

il 



··~ f38. 
37. Ovdje imamo jos jedanput kalendar. Lijevo su navedene razne vrste prihoda. ? 

ldite od reda do reda. 

\~ Ako ste Vi licno imali neki od tih prihoda, stavite krizic u mjesec u kojem stete prihode imali. 
Wir habc;n hier noch einmal einen Kalender. Links sind verschiedene Einkommensarten aufqeführt. 
Bitte gehen Sie Zeile fijr Zeiie durch. V\h~nn Sie persönlich Einkijnfte der genannten Pst hatten, 
kreuzen Sie b1tt~; jeden r/ton~it an. in dem das zutraf 

•• 
••••• 
~ 

1 983 
Prihodi jan. feb. mart maj jun. jul. aug. sep. okt. --apr. nov. dec, 
Eink!~lnfte 

.Jan. Fr.br. Marz .Aprii Mai Juni Juli ,L.ufJ Sept. Ük1. ]\J ()lj . Dez.· 
.. ~ 

radniCka plata D D D D D D D D D D D D Lr::hn / Cehal t als .L\rbeitnehmer 

.... 
- ---------------- ·······~~ 

D~ 
zarada samostalnog/ 
zarada od slobodne profesije D D D D D D D D D D D Einkornrn1-;n aus selbsti:lndiger I 
freiberutlicher "Litigke1t .... · 

I 
.. 

uzgredna zarada I D D D D D D D D D D D D l'<lehen·/er·cl i•;ns l I 
I .. ·. 
' ~ . - - - -- ·-· - -- ------------------ ------

vlastita penzija • 

(takode i penzija od preduzeCa) D D D D D D D D [J D D D E1genr; F\r-;nte/Pension 
(a!JCh HF~trir:bsr·entfl) 

--------------- .,_,,,_ -- ____ ", ---------------- ~-- -------------

porodiC:ne ili penzije za siroCad D D D D D D D D D D D D VV1 t'Nen ren u:: ( pr_~ns1un) , \Naiscnr~:n tc 

• 
~-----------'•-

___ " ______________ ~ 
-------

•• BAföG I stipendija 
D D D D D D D D D D D D BAföG, Stipendium 

.· 
-~ 

••• 
naknada za materinstvo za 
vrijeme porodiljskog odsustva D D D D D D D D D D D 0: 
fliiu rterscha r-tsq!·?ld vvähr,~nrl 
des h.~utterschaftsurlaubs .. · 

•• 
naknada za nezaposlenost D D D D [J D D D D D D D Ar bei tsl nsc:ngeld 

' 
pomoC za nezaposlene D D D D D D D D D D D ' 
;\rbeitsiosnr1hil fe 

f-~ - ------- -------- -- ----- -- ~ ~ ~~ ------------- -------- ---------------------

naknada za izdrZavanje od ureda za rad/ 
nakn. za dalje obrazovanje/preSkolovanje D D D 'I D D D D D D D UnF.:rhs! tspe!d vorn t\rbeitsaml LJ 
bei F or tbi idunq / U rnsch ulung 

~------- -- -------- -----------· 

uplata/pomoC:i za Zivot od strane osoba 
koje ne pripadaju domaCinstvu D D D D D D 'I D D D D 0 Zahl ungen/Unterstl.Jtzung von Personen, 

j_; 
die nicht im Heushalt leben 
(ßinschl_ Unrert1altsvorschußkassenl 

.·.·, 

I u 1983. godini nisam imao prihode ove vrste 

~ ' 
I Ich haTte im Jahre 1983 keine persönlichen EinkiJnfte der genannten Art 



,, 

-
38. Mo Iimo Vas da za sve vrste prihoda, koje ste obiljezili krizicem na lijevoj strani, navedete i mjesecni 

' 

bruto iznos, dakle prije nego Sto su odbijeni porezi i doprinosi za socijalno osiguranje. 
ßine geben Sie für alle Einkomrnensarten. die Sie auf der linken Seite angekreuzt haben, die Höhe des 
monatlichen Bruttobetrages an, dasheißt vor Abzug 'JDn Steuern und Soz'talvers·lcherungsahgaben. 

! Ako ne znate tacan iznos, navedite sume otprilike. I 
i Ako ti iznosi nisu uvijek bili isti, navedite prosjecne sume. 
' ! Wenn Sie den Betrag nicht genau wissen, tragen Sie bitte einen Schätzwert ein. Wenn die Monatsbeträge nicht 

L immer gleich waren, geben Sie bitte den Durchschnittsbetrag für die angekreuzten Monate an. 

-
1 9 3 3 

- visina bruto iznosa mjesecno ! 
Höh,_: cJr::s Bruttobetrages im 1',;1onat 

i 

Ako ste primali naknadu za skraceni rad ili za rad po 
losem vremenu, uracunajte i to. Ali, posebna primanja 

I kao 13. platu, naknadu za godisnji odmor itd. ne 

) [ I racunajte uz ovo, vec u pitanju 39. DM ~ 

Wenn Sie Kurzarbeitergeld oder Schlechtwettergeld bezogen 
haben, rechnen Sie es hier bitte dazu. Sondervergütungen wie 

I I 
13. l'vlonatsgeltaft, Urlaubsgeld etc. dagegen nicht hier, sondern 

I DM in Frage 39 angeben. 
-

'I I C_ I 
J DM 

- r-- - - ------- I 

I c---~ I Di\!l 

i Vrstu penzije navedite u pitanju 41! 
_, 1- I Art der Rente bitte in Frage 41 angehen! 

c=-:=-==:J DM I ------
- 1-

c~-~ DM 

c=---1 DM 

- --

c= I DM 

-~--

! I DM 

- 1--- - --- ------ - - -- I c I DM 
I 

__________ ! 
_, 
~- -- ------- - - ----- "'-

I i Dlv1 

---

---· Predite na pitanje 42! ! 
':' - I 

-l Sie springen auf Frage 42/ ! 
~ 

-"* ---;; 



~------------------------------------~~~··~' 
nur für Arbeitnehmer ts Dopunsko pitanje samo za radnike Zusatzfragen 

39. Da Ii ste u poslednjoj (1983.) godini od svog poslodavca primili jednu od sljedecih posebnih naknada? 
Ako jeste, u kojoj visini? 
Haben Sie letztes Jahr ( 1 983) von Ihrem Arbeitgeber eine oder mehrere der folgenden Sondervergütungen erhalten? 
Wenn ja, in ~velcher Höhe? 

13. platu 

14. platu 

dodatnu naknadu za bozicnicu 

naknadu za godisnji odmor 

ostalo 

ne, nista od toga 

I 13. Monatsgehalt 

I 14. Monatsgehalt . 

0 
0 

I Zusätzliches Weihnachtsgelt .. 0 
I Urlaubsgeld 

I Sonstiges 

I Nein, nichts davon 

0 
0 
0 

i to: 
und Z'Nar 

i to: I 

_j und zwar I 
i to: J 

und zvvar )=====i 
i to: I 
und zwar . 

I 
I 

i to: :=J ====i 
und zwar . I 

DIJI 

01\/1 

DM 

DM 

40. Da Ii ste u 1983. godini primali naknadu za skraceni rad ili za rad po lo5em vremenu? 
Ako jeste, za koliko mjeseci? 
Haben Sie 1983 Kurzarbeitergeld oder Schlechtwettergeld bekommen? Wenn ja, für wie viele !'v4onate? 

i to j I I 
mjeseci 

und zwar für Monate Da, naknadu za skraCeni rad I Ja, Kurzarbeitergeld 

i to I I I 
mjeseci 

und zwar für Monate Da, naknadu za rad po loSem vremenu I Ja, Schlechtwettergeld 

Ne I Nein 

' 

.··· 
-

.· 

,-

••• 

•••• 

•••••••• 

42. 

I 
i 

..... 

i 

. 

••••••• 

Dodatna pitanja za penzionere Zusatzfrage nur für Rentner/Pensionäre •·· 

41. Ko Vam placa penziju? 
V nn wern wird die Rente I Pension qr~zah I! I' 

• Prema tome na koju se vrstu penzije odnosi, stavite krizic u stubac A, B ili C. 
Je nachdem. urn vvas für eine Rente oder Pension es sich handelt, kreuzen Sie bitte in Spalte A, B oder C an. 

• Ako primate nekoliko penzija, stavite krizic u svaki stubac na koji se odnosi. 
U tom slucaju provjerite da niste zaboravili da u pitanju 40 navedete penziju. 
Falls Sie mehrere Renten beziehen, kreuzen Sie bitte jede zutreffende an. 
ln diesem Fall prüfen Sie bitte auch, ob Sie in Frage 38 keine Rente vergessen haben. 

A B 
starosna invalidska 
penzija penzija 

Altersrente/ Erwerbs" I Berufs~ 
-pension unf3higkeits-

rente 

Ren1envers1cherung cJer Arbeiter- und Angestellten 0 0 
Knappschott 0 0 
BeCJrntenverso rgu ng D 0 

0 
r--1 

Kriegsopferversorgung I I 
'---' 

Altershilfe der Landwirte 0 u 
U11fallversicherung der Berufsgenossenschaft 0 n 

LJ 

Zusätzliche Altersversorgung: 

Zusatzversorgung des öffentlichen Dienstes (z.B. VB LI 0 0 
Betriebliche Altersversorgung (z.B. Werkspension I ... 0 0 
ostalo Sonstige ........ 0 0 
I i to: 

und zwar I 

c 
porodiCna penzija 

i penzija za 
siroCad 

Witwenrente, 
Waisenrente, 

VVi tvvenpension 

0 
0 
0 
0 
n u 
0 

0 
n 
LJ 

0 

·. 

. .. 
< . 43. 

• •• 

••• 

••••• 
...•. 

... 

••• 
.•.. 

. ·•.·~ 
· ... 

2 
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ODBICI OD PRIHODA U 1983. GODINI 

Abzüge vom Einkommen 1983 

ZDRAVSTVENO OSIGURANJE 
Krankenversieherun g 

42. U kojoj formi ste prosie godine bili zdravstveno osigurani? 
Jeste Ii bili sam ... 
ln welcher Form waren Sie letztes Jahr krankenversichert? Waren Sie persönlich . 

obavezni osiguranik koji plaea doprinose 
beitragszahlendes Pflichtmitglied Nista od toga, nisam bio 

zdravstveno osiguran 
Nichts davon. 

dobrovoljni osiguranik koji uplacuje doprinose 
beitragszahlendes freiwilliges rvrltgl'led . 

D 
D 
D 

war nicht krankenversichert .. D • suosiguranik, kao clan porodice 
mitversichertes Familienmitglied 

osiguran kao penzioner I 
nezaposlen I Student I vojnik 
als Rentner I Arbeitsloser/Student/ 

Pret1ite na 
pitanje 44! 

Wehrdienst )Zivi ldienstleist•::nder versichert? D I Sie springen 
auf Frage 441 

~------------~ 

Kod kojeg ste zdravstvenog osiguranja bili osigurani prosie godine? 
ln was fijr einer Krankenversicherung waren Sie letztes Jahr? 

kod opste bolesnicke blagajne (AOK) 
Allgerneine Ortskrankenkasse {AOK) 

kod dopunske blagajne 
Ersatzkasse (z.B. Barmer, DAK, usw.). 

kod blagajne pri preduzecu 
Betriebskrankenkasse 

Innungskrankenkasse .. 

kod privatnog zdravstvenog osiguranja 
Private Krankenversicherung . 

ostalo 
Sonstiges . 

I i to: 
~nd Z~'llar 

D 
D 
D 
D 
D ~ I Kod privatnog osiguranja 
~ navedite dodatno: 

.. D 
. Beiprivater Versicherung bitte zusätzlich angeben: 

I 
mjesecni iznos 
Monatlicher Beitrag 

Ovom uplatom je bilo osigurano 

DM 

Zahl der durch diesen Beitrag versicherten Personen· 

\i osoba U Personen 

--:~' ____________________________________________________________________________________ _] 

I 



PENZIJSKO OSIGURANJE 
Rentenversicherung 

44. Da Ii je Vas poslodavac prosie godine za Vas uplacivao obavezno penzijsko osiguranje 
ili ste se sami dobrovoljno penzijski osigurali? 
Hat Ihr Arbeitgeber im letzten Jahr für Sie Pflichtbeiträge zur Gesetzlichen Rentenversicherung abgeführt 
oder haben Sie selbst freiwillige Beiträge gezahlt? 

Da, obavezno 
Ja. Pflichtbeiträge . 

Da, dobrovoljno 
Ja, freiwillige Beiträge 

Ne, nisam placao doprinose 
Nein, keine Beiträge zur Gesetzlichen 
Rentenversicherung gezahlt 

0 
O+ 

0 

Kod dobrovoljnih doprinosa naknadno 
navedite: 
Bei freiw111igen BeitriiDen bitte zusiitzlich angeben: 

Kaliko mjeseci ste u 1983. godini 
uplacivali taj doprinos? 
Für wie viele Monate haben Sie 1983 
Beiträge gezahlt? 

ITJ mjeseci 
Monate 

Kaliko je iznosio mjesecni doprinos? 
Wie hoch war Ihr monatlicher Betrag? 

DM 

46A 

46B 



j 
l 

POREZ NA PLATU/NA DOHODAK 
Lohn-IE in kom mensteuer 

45. Da Ii ste prosle, dakle 1983. imali dohodak na koji se obavezno placa porez? 
Hatten Sie letztes Jahr, also 1983,ein steuerpflichtiges Einkommen? 

Da I ja 0 Ne I nein . 0 Predite na pitanje 471 
Sie springen auf Frage 47! 

46A Da Ii ste prosle, dakle 1983. godine, imali u poreskoj karti unesene iznose oslobodene poreza? 
Ako jeste, koji je to bio iznos? 
Hatten Sie für letztes .Jahr, also 1983, Freibetr~jge auf Ihrer Steuerkarte eintrag1,;n lassen? 
Wenn ja, wie hoch war der Betrag? 

i to u visini od 
Da I ja 0 und zwar in Höhe von I I DM 

Ne / nein . 0 

46B Da Ii je vec utvrden ukupan iznos Va5eg poreza na zaradu i dohodak za 1983. godinu, 
ukljucujuci i eventualne doplate ili povracaj poreza? 
Steht der Gesannbetrag Ihrer Lohn- oder Einkornrnensteuer für 1983, r;inschliel;~lich eventueller Nachz.ühlungen 
oder Rljckzahlungen. bereits fest? 

Da I ja 0 • 
Kaliko je bio ukupan 

iznos za 1983.? 

Wie hoch war der 
Gesamtbetrag für 1983? 

DM 

DM 

Ne f nein [] • 
Kakav ukupan iznos ocekujete za 1983., 

ako uracunate eventualne doplate 
ili povracaj? 

Welchen Gesarntbetrag flir 1983 erwanen Sie, 
wenn Sie auch even1Uf-~ile ~Jachzahlungen 

oder Rljckzahlungcn einrechnen? 

Kod braCnih drugova 

navesti ukupan iznos 

koji treba oporezovati 

ßP.i gr~rneinsarT; veranlag1en 
Ehepartnern Gesamtbetrag 

bitte h1er einuagen 

Kod samaca I razdvojenih 

ovdje unijeti iznos 

Bei Alleinstehenden/ 
getrennter Veranlagung 

Betrag hier eintragen 

L _ __j 
DM 

DM 



' 

' 

~ 
r---------------------------------------------------------------------------------· ~----

47 A Da Ii ste u prosloj, dakle 1983. godini, Vi sami upucivali novac u domovinu ili ste ga nosili kada 
ste tamo putovali? 
Haben Sie persönlich im letzten Jahr, also 1983, Geld in Ihr Heimatland geschickt oder bei Heimreisen mitgenommen? 

Ne 1 nein . D Da I Ja 

Kaliko je to otprilike ukupno iznosilo 1983.? 
Wie hoch wa1· der Betrag im Jahr 1983 insgesamt etv.;a? 

1983. ukupno I 1983 insgesamt 

Kako se taj iznos otprilike dijeli? 
Wie teilt sich dieser Betrag etwa auf? 

pomoc mojoj porodici 
Unterstützung für meine Familie 

rezerva za kasnije 
Rücklagen für später 

ostalo 
Sonstiges . 

I DM 

~~===:1 DM 

... I I DM 

I I DM 

478 Da Ii imate rodbinu koja zivi u Njemackoj, ali ne u Va5em domacinstvu ovdje? 
HcJben Sie Angehörige, die in De:utschland, aber nicht hiN im Haushalt Iehen? 

Ne 1 ne1n . D Da I ja 0 .. 
Da Ii ste pomagali tim osobama u prosloj godini? 
Ako jeste, u kojem iznosu otprilike? 
Haben Sie an diese Personen im letzten Jahr Unterstützungs­
zahlungen geleistet? Wenn ja: in welcher Höhe etwa? 

D 
i to I Da I ja und zwar 

1983. godine 

D 
im Jahr 1983 

Ne I nein. 

I DM 

.·. 

' 
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;f ZDRAVLJE 
' 

'I esundheit 
I 
' 

48. A sada nekoliko pitanja na temu "zdravlje". 
Ne obazirati se na kratka obolenja. Da Ii Väs zdravstveno stanje ometa u obavljanju svakodnevnih 
zadataka, na pr. u domacinstvu, na poslu ili izobrazbi? A kojoj mjeri? 
Nun t:inige Fragen zum Thema Gt~sundheit · 
Von kurzen Erkrankungen e1nrnal abgesehen. Behindert Sie Ihr Gt~sundhf;itszustand br;i der Erfiiilunq allt;:jglicher 
,:\ufgaben, z.B. Haushalt, BrnJf oder P.usbilciung! ln weichern Umfanq? 

uopste ne I Uberhaup't n 1cht D 
pomalo I Ein weniq D 
znatno I Erheblich D 

49. lmate Ii najmanje godinu dana ili kronicno neku tegobu ili bolest? 
U;iden Sir seit mindest ;I'IS unem Jahr oder chrurw;ch an hestirnmten bf;schwerdcn odl:]r KrcmkheitF;n? 

Da I 1a 

Ne I nein_ 

D 
[] 

50. A sada pomislite na poslednja 3 mjeseca: 
Da Ii ste u poslednja 3 mjeseca bili kod jednog od navedenih ljekara? 
Ako jeste, navedite koliko puta. 
iJl~nken Si.,; bitTe einiTlill an dtr; !etzt_;-;n 31\-'inndl!'; HafY-':11 Sir-; i;l den letzten 3 r\1onatP.n ein;:;n der 
foiqenden A.r"Zt~~ 8ufq(;suc:.h1:; \fJ;;;nn Jii, iJC;h('n Sir' \J t!•: ;:-1n v·w: h;iufiq 

Nisam bio kod ljekara 
Keinen _Arzt ir1 P.nspruch genornrnen 
Bio sam: 
kod ljekara opste prakse 
Praktischn1 Arzt, f\llgerneinar?t 

kod interniste 
Internist 

kod zubara 
Zahnarzt .. 

kod ginekologa 
F rduf·::narz t 

kod specijaliste za uho, grlo i nos 
h als-N asen -Ohr~~n-/::...r;; t 

kod ortopeda 
Orthopäde 

kod specijaliste za kozne bolesti 
Hautar::t 

kod urologa 
Uroloqe 

kod specijaliste za ocne bolesti 
Augenarzt 

kod ljekara za rentgenska snimanja 
R On tgenarzt 

kod ostal ih ljekara 
Sonstige Ä.rzte 

D 
~--o puta 
~-

fT'l~ll 

[I] puta 
rnal 

ll--~ puta u __ , mal 

[J__j puta 
mal 

r=rJ puta 
i ' rnal ' D_j puta 

m0l 

[I] puta 
!'T13l 

I 
puta 
mal 

ITJ puta 
mal 

I 
puta 
mal 

[I] puta 
mal 

il 
i! 
I' 



51. A kako je bilo sa boravkom u bolnici? 

Da Ii ste prosle, dakle 1983. godine, jednu noc ili duze proveli u bolnici? 
Ako jeste, navedite koliko puta i koliko noci ste ukupno bili u bolnici? 

Und wie war das mit Krankenhausaufenthalten? 
Wurden Sie im letzten Jahr, also 1983, einmal oder mehrmals für mindestens eine Nacht im Krankenhaus aufgenommen? 

Ne I nein D Da I ja D • 
Kaliko puta ste u 1983. godini morali 
za najmanje jednu noc ici u bolnicu? 

Wie oft mußten Sie 1983 
fL-1r mindestens eine Nacht ins Krankenhaus? 

D puta 
mal 

Kaliko noci ste sve u svemu proveli 
prosie godine u bolnici? 

Wie vieie Nächte haben Sie alles in allem 
letztes .Jahr im Krankenhaus verbracht? 

noci 
Nächte 

52. Da Ii ste proglaseni teskim invalidom ili je Va5a radna sposobnost umanjena? 
Sind Sie nach amtl1chu Feststellung erwerbsgemindert oder schwerbehindert? 

Ne I nem D Da I ja D • 
Kaliko procenata iznosi umanjenost 

radne sposobnosti ili invaliditeta 
prema poslednjem ustanovljenju? 

Wie hoch ist Ihre Erwerbsminderung oder 
Schwerbehinderung nach der letzten Feststellung? 

'I ' 

' 

I 
L.--. 

54. 
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J 
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MISLJENJA 

• em ngen 

53. Neki ljudi kazu da se drzava previ5e mije5a u zivot gradana. 
Drugi pak kazu da se drzava premalo brine o gradanima. 
Sta Vi mislite, kako je to u Njemackoj? 
Manche Leute sagen, daß, der Staat sich zu star-k in das Leben der BUrger einmischt 
/.\ndere sagen, der Staat kümmert sich zu wen·rg um die Bürger Was rneinen Sie? 
Wie ist das hier in Deutschland? 

Drzava se previse mijesa 
Der Staat mischt sich zu stark ein 

Drzava se premalo brine o gradanima 
Der Staat kümmert sich zu wenig um die Bürger 

Ja sam zadovoljan postojecim stanjem 
Ich bin mit dem bestehenden Zustand zutrir:;den 

54. A kako je sa sljedecim? 
Brine Ii Vas? 
Wre rst es mit den folfjenden Cebieten7 fv1achen Sie sich da Sorgen? 

opsti privredni razvoj? 
Um die allgemeine wirtschaftliche 

Vasa ekonomska situacija? 
wirtschaftliche Situation? ------"--

zastita covjekove sredine? 
Um den Schutz der Urnwelt7 

ocuvanje mira? 
Um die Erhaltung des Friedens! 

Samo ako ste zaposleni: 
sigurnost Vaseg radnog mjesta? 
Nm 'Nenn Sie erwerbstätig sind: 
Um die Sicherheit Ihres !~.rbeitsplatzes? 

lli Sta Vam drugo pricinjava brige? 
Oder was sonst macht Ihnen Sorgen? 

D 
D 
D 

D D D ' ___ __j 

Malimo da upisete na njemackom Bitte aul deutsch eintragen 

! 
L---------------------------------------------------------------------~ 

'i 

'i 



55. Niu politici se ne moze sve imati odjednom. 
l\lavescemo Vam nekoliko ciljeva, kojih se u politici moze dr:Zati. 

Kada bi morali da birate, koji cilj bi Vam se cinio najvaznijim? 
Koji Vam se cini da je po vaznosti na drugom mjestu? 
Koji na trecem? 
A koji na cetvrtom mjestu? 
Auch in der Politik knnn man nicht alles auf einmal haben. Wir nennen Ihnen jetzt einige Ziele, 
die man in der Politik verfolgen kann. Wenn Sir: zvvischen diesen verschiedenen Zielen wählen rnijßten. 
Welches Ziel erschiene Ihnen persönlich am wichtigsten? Welches arn zweitwichtigsten? 
Welches bjme an dntter Stelle? Und welches an vierter Stelle? 

odrzanje mira i reda u ovoj zemlji 
/".,ufrechterhC:Jil'ung von Huhe und Ordnung in diesem Lande 

veci uticaj gradana na odluke vlade 
Mehr Einfluß der Bürger auf die Entscheidungen der Regierung 

borba protiv rastucih cijena 
Kampf gegen die steigenden Preise 

zastita prava za slobodno izjasnjavanje 
Schutz des Rechts auf freie Meinungs.Jußerung. 

56. Mnogi stranci u Njemackoj se interesuju za ovdasnje paliticke partije. 
lsto kao i Nijemci i oni naginju nekoj partiji, iako ne mogu da biraju. 

Kako je to kod Vas: imate Ii naklonosti za neku partiju u Njemackoj? 

D 
D 
0 

Viele Ausl;~nckr m Dtcutschland interessv;ren sich ja auch für die politischen Parteien hier. Genau wie die Dr::utschen, 
neigen sie dabei einer bestimmten Partei zu, auch wenn sie nicht wählen können. 
VVie ist das bei Ihnen ~,Jeigen Sie einer bi:;stimmten Partei in Deutschland zu? 

Da I Ja D • 
Za koju partiju? 

Welcher Partei! 

SPD 

CDU/CSU 
FDP 

G rljne 

Ostalo I A.ndere 

.. D 
D 
D 
D 
D 

Kakva je Valia naklonost za tu partiju? 
Wie stark neigen Sie dieser P&tei zui' 

vrlo velika 
Sehr starh 

dosta velika 
Ziemlich stark 

umjerena 
Mäßig. 

dosta slaba 
Ziemlich schwach 

vrlo slaba 
Sehr sch~;vach 

D 
D 
D 
D 
D 

Ne I nein.. 0 
Ne znam I Weiß nrcht D 

~ 
I 

58. 



OSOBNI PODACI 

57. Vas pol: 

muski I rn:-i:lni1\J: 

zenski I \'/(·:il-;i! rJ 1 

58. Jeste Ii ozenjeni (udata)? 

Da I v 

[J 
[] 

Da Ii Vas bracni drug zivi u Njemackoj? 
Lci;l Ihr Uwp;::rtrH-:r ir1 r· )<:~u [c;(_+:i.'J!l(U 

Da, ovdje u domacinstvu 
Ja, h!i-:1 i:·n 1--h::~;h_-ii· 

Da, ali neu ovom domacinstvu 

Ne I rH~In 

r---~ 

L._. J 

Ne I ,,,," 

Jeste Ii ... 

neozenjen (neudata) 
ihiiq 

razveden (razvedena) 

udovac ( udovica) 

Da Ii osim ovog stana imate u SR Njemackoj, ukljucujuci i Zapadni Berlin, 
jos neki stan u kojem i sami zivite? 

Ne I ,"., Da I " 

Koji stan pretezno koristite? 

ovaj ovdje 

drugi 

oba podjednako 
'\'i.' - ' 

Ii 
L_ _ _j 

lz kojeg stana pretezno idete na posao 
ili u skolu I na takultet? 

iz ovog stana ovdje 
<Al dif;SH hit" 

iz drugog 
Von de1- anderF:n 

izoba stana podjednako 
Ii d tt n;::iil Z:1 

------------·------·-



60. Molimo Vas za jos nekoliko podataka iz Vaseg zivota. 
Wir bitten Sie nun noch um einige Angaben zu Ihrem Lebenslauf. 

Koje godine ste rodeni? 
ln welchem Jahr sind Sie geboren? 

Mo Iimo Vas da ispunite 5emu kako slijedi: godine Jahr 

Bitte füllen Sie nun das Schema wie folgt aus: 

U veliki kvadrat unesite gadinu kada ste imali 15 gadina, gadinu u kajaj ste bili 20 gadina stari, 
25 itd. da Vase danasnje starosti. 
Tragen Sie in die gro[\en Kästchen das Jahr '3in, in dem Sir-: 1 ~;Jahre Git 'NiJrdr-;ri, •Ja:: .Jat·;r, :n ci(-_,~T1 S 1-: 2 1_-} ·.;J~.Jrdc'; 

25 wurden usw. bis zu Ihrem heutigen Lebensal;:r~r. 

Onda stavite kriiice u kvadratice ispad anaka kaka Vam je zivat tekaa ad 15.gadine zivata: 
ad kada da kada ste bili u skali, na strucnam abrazavanju, zapasleni itd. 
Vazna je da za svaku gadinu Vaseg zivata, najvi!ie da 65. gadine zivata bude nesta upisana. 
Aka je neke gadine bilo vise situacija, moiete staviti i vise kriiica. 
Kreuzen Sie dann bitte in den Kästchen darunt;c;r an, vvir: Ihr L1_;b8n seit derr1! ~)_ Le~!ensj:·-Jhr· Fo:-!r;;~Jfen ist 
von wann bis wann Sie in der Schu!e wan_;n, in dt~r BerufsausbildunQ 'Naren, bPru'fst;'itiq 'Nar·en us·N. 
Wichtig ist, daß f:Jr alle Jahre Ihres Lebens bis heule brN. bis rnaximal zum G5. l_eb2i ;;jdhr et~";os anw:krc .1zt ist. 
Wenn in einem Jahr mehreres 7utra·f, k0nnen Sir_~ mehreres ankrr-::uzen. 

u starosti od ·'· t:m "Aiter· von .... 

bio {bila) sam: war ich: 

u skoli, na studijama, u vecernjoj skoli 
in Schule. Studium, t\bendschule 

god. J;Jhr Jahr god. Jdhr I god. Jal1; 

Do[~ooo~ooo-J~~~c-J~I~o J '- L_l I_ l __ LJ LJ - ,__ L, 

na zanatu, na strucnom obrazovanju, 
doskolovanju, preskolovanju 
in Lehre, Berufsausbildung, [] [ l [ l ['] [ I 11 ~--- --J- [-] 'l _ _J ___ , _ _j_JL _L_ [J[J[JO[J ODJO 
F-ortbildung, Umschulung 

u vojsci/civilnoj sluzbi, u ratu/ 
u zarobljenistvu 
beim Wehrdienst/Zivildienst, 
im Krieg/in Gefangenschaft 

potpuno zaposlen 
(kaoi aktivan u vojsci) 

voll berufstätig 
(einsch I ießl ich Zeit- I Berufssoldat) 

djelimicno zaposlen ili neznatno 
zaposlen 
teilzeitbeschäftigt oder 
geringfügig erwerbstätig 

nezaposlen 
J\rbeitslos 

domacica I damacin 
Hausfrau /Hausmann 

u penziji 
im Ruhestand, Rentner /Pensionär 

ostalo 
Sonstiges 

0[]000[]0[][_] [J[JDCJDO[JO 0 

I 
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~··· 64. 
KAO STRANAC U NJEMACKOJ I • Als Ausländer 1n Deutschland 

J 

61. Koje ste nacionalnosti? 
Welche Staatsangehörigkeit haben Sie7 

. 

Turcin D Nijemac D Türkisch Deutsch 

Jugosloven 
Jugoslawisch D .. 
Grk D 

Predite na pitanje 68! 
Griechisch . Sie springen auf Frage 68! 

ltalijan D Italienisch 

Spanac 
Spanisch D . 

Ostalo . ·.· 
Sonstige ...... 

I Malimo da navedete: Bitte eintragen I 

65. 

62. U kojoj zemlji ste rodeni? 
ln welchem Land sind Sie geboren? 

u Turskoj 
D 

u Njemackoj 
D !n der Türkei !n Deutschland . . . . . 

u Jugoslaviji 
D .. 

In Jugoslawien 

u Grckoj D 
Predite na pitanje 64! 

in Griechenland Sie springen auf Frage 64! 

u ltaliji D ln Italien. 

u Spaniji D ln Spanien . 

u nekoj trecoj zemlji 
In einem anderen Land 

I Malimo da navedete: Bitte eintragen I 

63. Koje godine ste prvi put doselili u Saveznu Republiku Njemacku (ukljucujuci i Zapadni Berlin)? 
in welchem Jahr sind Sie erstmals in die Bundesrepublik Deutschland (einschließlich West-Berlin) zugezogen? 

l-11 91 i I 

: 



I 
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64. Neovisno od drzavljanstva, covjek moze da bude manje ili vi5e vezan za zemlju u kojoj zivi. 
Kako je to kod Vas? Koja od ovih izjava se posebno odnosi na Vas? 

Unabhängig von cJer Staatsangehörigkeit kann man sich dem Land, in dern man l:;br, n11::hr ot"_k~r '!.fd'ligf;l- stark 
verbunden flihlen. Wie ist das bei Ihnen? Welch(:;: vrm dit::sF;n Aussnc:ycn trifft für Sir_: pccsön!ir~h ?Ji11 '-:he~:te!l 1uJ 

Sasvim se osjecam kao N ijemac 
Ich fijh!r.~ rnich ganz als Dcutschr:r 

Vec se vise osjecam Nijemcem 
Ich fijl-,ie mich schon rnehr als Deu1.schc~r . 

U nekim situacijama se vise osjecam Nijemcem, a u drugim pak Jugoslovenom 
Ich fühle mich in manchen BeLiehungul als [k)utscher, in and;:;rr:~n c·Jis Jugc·si~:NJt· 

U vecini se osjecam Jugoslovenom 
Ich fi.-rhle rr1rch in den meisten BeziehunrJen als Jugoslawe 

[J 

D 
D 

:1 Potpuno se osjecam Jugoslovenom 
-~ Ich flihl8 mich ganz als JuGoslawe 

65. Kada neko dode kao stranac u Njemacku, nije mu lako da nauci jezik. 
Onaj ko je ovdje kao stranac roden ili vec duze vremena tu zivi, mozda vi5e tako dobro 
ne govori jezik svoje zemlje. 

Kako je to kod Vas? 
Wenn man als /~uslander nä1..:h Deurschlancl knmrnt, hat rnan es nich1 ie1d-1l, dir_; :j;_=·uts.-:h,! :·::ir; dche, 'l !r rr11'r1 

Wer a!s .L\trsi~·:Hlder hier ~WtJ;;r;-on i:;t oder· ianqe rw:r leLn, kann viellr•icht ni::hr rw·h( sc; qu1 di•c Sp~;rch;_: ;;•;in;-•s H -~r;Yr:':J!iti·rd,;<; 
VVie ist das br-;r Ihnen? 

vrlo dobro 
Sehrgur 

dobro 
Gut 

ide 

dosta slabo 
Eher schlecht . 

uopste ne 
Garnicht 

Kako dobro govorite njemacki, 
prema Va5oj ocjeni? 

A kako pi5ete? 

Wie gut können Sie nach Ihrer ~:iqer1t::n 
E inschi3tzung deutsch sprt;ch~_:n? 

Und schr·eiben( 

govor pisanje 

D D 
D D 
D LJ 

D D 
D D 

Kako govorite svoj maternji jezik, 
prema Va5oj ocjeni? 

A kako pi5ete? 

1/'Jre quT KörH1i~i1 ~)I!-: ~;ach ihre·· f."iqe "'~'"1 

t. insch3tzunq sor\~Ch1~n? 
L~'ld s;_;hreil_,,-:n? 

govor pisanje 



66. lmate Ii djecu mladu od 18 godina, koja ne zive u Njemackoj? 
Haben Sie Kinder unter 18 Jahren, die nicht in Or':!utschland leben? 

Ne 1 ne1n D 

67. Koliko dugo zelite da ostanete u Njemackoj? 
Wie lt-m:w wollen Sir~ in Dr:utschland bleihenJ 

Zelim da se u sljedecih 12 mjeseci 
vratim u Jugoslaviju 
Ich möchte innerhalb der nächsten 12 !\!lorvJte 
zurückgehen 

Zelim da jos nekoliko godina 
ostanem u Njemackoj 
Ich rnöchte noch emiqe Jahre in DeutschL;md bleiben 

Zelim da za uvijek ostanem u Njemackoj 
ll.:h rnöcht8 h-jr irnrr:er in DecJtschiand bie:ben-

Da I 1a 0 • 
Koliko djece? A koliko godina imaju? 

VVie viele i<mder-7 Un<j ·NiP ait sir1d sie! 

broj 
Anzahl 

starost 
Alter 

najmladeg djeteta 
des Jimqsten Kindes . 

drugog starijeg od njega 
des zweitJiingsten 

treceg starijeg 
dt~s drittJÜngsten 

cetvrtog starijeg 
des viertjljngsten 

petog starijeg 
dr~s fUnf-tjüngsten 

D 

D 

D 

CD 
CD 
CD 
CD 
CD 

godina 
.Jahre 

djece 
f:inder 

godina 
Jahre 

godina 
Jahre; 

godina 
Jahre 

godina 
JahrA 

godina 
Jahrr-~ 

. 

I 
I 

I 

I 

. 

. 
i 

Ii 
~ 

I 
i 

I 



I 

I NA KRAJU 

Schi • 
• 

Na kraju zelimo da Vas jos upitamo o tome kako ste zadovoljni svojim zivotom opcenito. 
Zurn Schiuf!, möchten v1ir Sie noch nach Ihrer Zufnedenheit rnir lhrtHn Lnb•Jn inc;qt=.>sdn:t 

Malimo Vas da opet odgovorite prema sljedei:oj skali, 
kod "0" sasvim nezadovoljni, kod "10" sasvim zadovoljni. 

, Antworten Sie bitte wieder anhand der folgenden Skala, 
~der "0" ganz und gar unzufrieden, "10" gtmz und gar zufrieden bedeutet. 

Kako ste sve u svemu sada zadovoljni svojim zivotom? 
Wir: zufrit·;dc-;n sincl Sie oeqer'!'vV~Jriig, alle;; in aii~!Ti, rnit ilirt:m Lety=~p) 

sasvim 
nezadovoljan 

g;m,: lJfld nar 
un;uiri(~d;~n 

sasvim 
zadovoljan 

Kakoste prije godinu dana bili zadovoljni svojim zivotom? 
Wie zufrieden vv;:n;o;n S1e vrx ;;inem .Jahr rnit ihr<=:m Let·_,,~n~' 

[}[}{]LJ""Ll'ul_j--}-["l_!--' ~WO' -J LJ. LJ L.JL _ _r L_.i-L_ __ ! 
0 

sasvim 
nezadovoljan 

g,_ul? tJ nd gw 
u nz; 1 fric;cien 

2 3 4 5 6 7 8 9 10 
sasvim 

zadovotjan 
Q(l(IZ <H',(j (i,1' 

ZiJ f' i:::', J,-~;1 

A Sta mislite kako ce biti za godinu dana? 

0-{}0-{J-[}0-[}{}-i }-[J-Ll 
0 

sasvim 
nezadovoljan 

Qdr\Z und g;J; 

unzufri~'den 

2 3 4 5 7 8 9 10 

sasvim 
zadovoljan 
qarz urd n:-;· 

Ld1r!r;j,m 

__ ! 

I ~-----------------------------------------------------------------------------------------------------------~ 
I ZAHVALJUJEMO ZA SARADNJU! --------, 

Vielen Dank türIhre fvlitarheitl 

VVenn Sie uns scmst noch etwas rnittciisn woiien 



1 
~---------------------------------------r 

! 

Eintragungen des Interviewers 

A Wie wurde die Befragung durchgeführt? 

Mit einer Begleitperson (Dolmetscher) 

Ohne eine Begleitperson (Dolmetscher) 

B Interviewdauer. 

Das mündliche Interview dauerte mit Begleitperson 

Das mündliche Interview dauerte ohne Begleitperson . 

0 
0 

' 

Minuten 

Minuten 

' 
r-----------------------------------------------------------~-

Listen-Nummer Lfd. Nr. Abrechnungs-Nummer 

Ich bestätige die korrekte Durchführung des Interviews: 

Ort Datum Unterschnft des Interviewers 

ACHTUNG: Durchführung des Interviews unbedingt auch im Adressenprotokoll vermerken! 


	SOEP Survey Papers 8, Series A

	SOEP 1984 – Erhebungsinstrumente 1984 (Welle 1) des Sozio-oekonomischen Panels

	INHALT
	1. Interviewer-Handbuch
	2. Broschüre ''Leben in Deutschland''
	3. Informationsblatt zum Datenschutz
	4. Adressenprotokoll
	5. Haushaltsfragebogen (deutsche Fassung)
	6. Personenfragebogen (deutsche Fassung)
	7. Personenfragebogen (Ausländerfassung)



